
 MEMORIAL 

Gemeindeversammlung Glarus Süd 

19. Juni 2015, 20.00 Uhr 

Gemeindezentrum Schwanden

Gemäss Art. 53 des Gemeindegesetzes ist die Gemeindeversammlung öffentlich. Nicht 
stimmberechtigte Personen sind als Zuhörer zugelassen, soweit die räumlichen 
Verhältnisse dies gestatten und dadurch die Ermittlung des Mehrs nicht beeinträchtigt 
wird. Sie dürfen die Verhandlungen und Abstimmungen nicht stören und sich nicht daran 
beteiligen. 

 
 
 
Es stehen für alle Versammlungsteilnehmer für die An- und Rückfahrt zur Gemeinde- 
versammlung Gratisbusse zur Verfügung.  
Alle Busse verkehren bis und ab Schwanden, Gemeindezentrum.  
 
Kurse: Ort Zeit Haltestellen 
  
 Braunwald ab 18.55 Uhr   
 Linthal ab 19.04 Uhr  Bushaltestellen  
 Elm ab 18.58 Uhr Bushaltestellen 
 Mitlödi ab 19.38 Uhr  Haltestelle Metzgerei Menzi 
 Schwändi ab 19.15Uhr Bushaltestellen  
 Sool ab 19.30 Uhr Bushaltestellen  
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 Traktanden 
 
 

Seite 

 1.  Begrüssung und Mitteilungen 
 

 

 2.  Jahresrechnung 2014 
- Genehmigung Jahresrechnung 2014 
- Genehmigung Zusatz- und Nachtragskredite 
- Genehmigung Schlussabrechnungen 
- Genehmigung Bericht Geschäftsprüfungskommission 
Anhang Unterlagen Jahresrechnung 2014 ab Seite 27 
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 3.  Jahresrechnung Technische Betriebe Glarus Süd (tbgs)   
- Genehmigung Geschäftsbericht 2014 inkl. Jahresrechnung und  
  Bericht der Revisionsstelle 
- Genehmigung Verwendung der Abgaben 
Separate Beilage zum Memorial «Geschäftsbericht 2014» 
 

4 

 4. Jahresrechnung Alters- und Pflegeheime Glarus Süd (APGS) 
- Genehmigung Geschäftsbericht 2014 inkl. Jahresrechnung und 
  Bericht der Revisionsstelle 
Anhang Unterlagen Jahresrechnung 2014 ab Seite 73 
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 5. Wahl 
- Ersatzmitglied der Schulkommission 
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 6. Teilrevisionen Zonenpläne 
a) Teilrevision Ortsplanung Rüti, Aufhebung Überbauungsplanpflicht 
b) Teilrevision Ortsplanung Sool, Deponie Büel 
c) Teilrevision Ortsplanung Schwändi, Deponie Mischlitten 
- Genehmigung 
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 7. Genereller Entwässerungsplan GEP der Gemeinde Glarus Süd  
- Genehmigung eines Bruttokredites von Fr. 1. Mio. 
 

19 

 8.  Erwerb Liegenschaft Nr. 432 Rüti (ehemalige Chaletgarage) 
- Genehmigung eines Bruttokredites von Fr. 1.2 Mio.  
 

23 

 9.   Anträge zu Handen einer nächsten ordentlichen oder 
ausserordentlichen Gemeindeversammlung und Umfrage 
  

 

Sprachform 
Alle Personen- und Funktionsbezeichnungen beziehen sich gleichermassen auf beide 
Geschlechter. 
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2.  Jahresrechnung der Gemeinde Glarus Süd 
     - Genehmigung der Jahresrechnung 2014 

 - Genehmigung der Zusatz- und Nachtragskredite 
 - Genehmigung der Schlussabrechnungen 

     - Genehmigung des Berichtes der  
       Geschäftsprüfungskommission 
______________________________________________ 
 

Archiv-Nummer 
10.06 
 

Die Unterlagen zur Jahresrechnung 2014 der Gemeinde Glarus Süd befinden sich im 
Anhang zum Memorial.  
 
Sie umfassen:  
 
2.1  Bericht zur Jahresrechnung 
2.2  Tabelle: Gesamtübersicht Jahresrechnung 2014 
2.3  Tabelle: Gestufter Erfolgsausweis nach HRM2 
2.4 Erfolgsrechnung nach Kostenarten 
2.5  Erfolgsrechnung nach Kostenstellen inkl. Zusammenzug 
2.6 Investitionsrechnung 
2.7 Bilanz 
2.8 Kennzahlen auf einen Blick 
2.9  Anhang zur Jahresrechnung 2014 

2.9.1  Rechnungslegungsgrundsätze 
2.9.2 Eigenkapitalnachweis 
2.9.3 Beteiligungsspiegel 
2.9.4 Gewährleistungs- und Beteiligungsspiegel 
2.9.5 Zusätzliche Angaben 
2.9.6 Langfristige Verbindlichkeiten 
2.9.7 Verpflichtungskredite, Kreditkontrolle, Zusatzkredite 
2.9.8.1 Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen 
2.9.8.2 Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen (Details) 
2.9.9 Spezialfinanzierungen SF 

2.10  Bericht der Geschäftsprüfungskommission 
 
 

2.11 Anträge des Gemeinderates 
 
Gestützt auf den Bericht zur Jahresrechnung mit den genannten Details beantragt der 
Gemeinderat der Gemeindeversammlung: 
 
2.11.1  Genehmigung der Jahresrechnung 2014 
 
2.11.2 Genehmigung der Zusatzkredite 
 
2.11.3 Genehmigung der Nachtragskredite 
 
2.11.4 Genehmigung der Schlussabrechnungen 
 
2.11.5 Genehmigung des Berichtes der Geschäftsprüfungskommission 
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3. Jahresrechnung der Technischen Betriebe  
    Glarus Süd (tbgs) 
    -  Genehmigung Geschäftsbericht 2014 inkl.       
       Jahresrechnung und Revisionsbericht  
    -  Genehmigung Verwendung der Abgaben  
______________________________________________ 
 

Archiv-Nummer 
10.06 
 

Der Geschäftsbericht 2014 der tbgs wird den Stimmbürgern als separate Beilage mit dem 
Memorial abgegeben. Er umfasst insbesondere Bilanz, Erfolgsrechnung und Bericht der 
Revisionsstelle. 

 
3.1 Ausgangslage 
 
Die Technischen Betriebe Glarus Süd (tbgs) erwirtschafteten im 2014 einen Umsatz von 
rund Fr. 39.84 Mio. woraus nach Abschreibungen und Verzinsung des Dotationskapitals 
ein Gewinn von Fr. 634‘297.- resultiert. Dieses Resultat übertrifft das Ergebnis des 
Vorjahres, das einen Umsatz von Fr. 41.03 Mio. mit einem Gewinn von Fr. 516‘578.- 
aufwies. 
 
Der disponible Netto-Gewinn von Fr. 634‘297.- wird gemäss Vereinbarung vom 1. April 
2012 „Gewinnbeteiligung und Verzinsung des Dotationskapitals Gemeinde Glarus Süd“ 
zwischen den tbgs und der Gemeinde aufgeteilt. Diese Aufteilung ergibt für die 
Gemeinde Glarus Süd inkl. der Verzinsung des Dotationskapitals Fr. 526`349.-. 
 
3.2 Gewinnverteilung und Verzinsung des Dotationskapitals 
 
Jahresgewinn   Fr. 634‘297.- 
Für die Gewinnverteilung massgebender Betrag  Fr.  634‘297.- 
 
Gewinnverteilung 
Zuweisung in die Reserven der tbgs (1/2)  Fr. 317‘148.- 
Ablieferung an die Gemeinde Glarus Süd (1/2) Fr. 317‘149.- 
 
Damit erhält die Gemeinde Glarus Süd: 
Verzinsung des Dotationskapitals    Fr.  209‘200.- 
Gewinnablieferung     Fr. 317‘149.- 

Total      Fr. 526‘349.- 
 
 
Die neue „Vereinbarung über die Verzinsung des Dotationskapitals und die Gewinn-
ablieferung an die Gemeinde Glarus Süd“ tritt per 01.01.2016 in Kraft und wird erstmals 
auf das Geschäftsjahr 2016 wirksam. 
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3.3 Anträge des Gemeinderates 
 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, den Geschäftsbericht 2014 
(separate Beilage) der tbgs inklusive der Jahresrechnung und dem Bericht der 
Revisionsstelle zu genehmigen und Fr. 209'200.- als Verzinsung des Dotationskapitals 
sowie Fr. 317‘149.- aus dem Jahresgewinn, ergebend insgesamt Fr. 526‘349.-, der 
laufenden Rechnung der Gemeinde Glarus Süd zuzuweisen. 
 
3.3.1 Genehmigung des Geschäftsberichtes 2014 inklusive der Jahresrechnung mit 

Revisionsbericht der Technischen Betriebe Glarus Süd 
 
3.3.2 Genehmigung der Verwendung, d.h. Zuweisung des Totals von Fr. 526‘349.-
 an die  laufende Rechnung 
 
3.3.3 Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 

Die GPK unterstützt die Anträge des Gemeinderates. Die Anträge entsprechen den 
geltenden Bestimmungen. Ausserdem begrüsst die GPK die neue Grundlage für 
die Entschädigung an die Gemeinde, welche im Frühjahr 2014 vom Gemeinderat 
und der Verwaltungskommission verabschiedet wurde. 

 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK)

Die GPK unterstützt die Anträge des Gemeinderates. Die Anträge entsprechen den 
geltenden Bestimmungen. Ausserdem begrüsst die GPK die neue Grundlage für 
die Entschädigung an die Gemeinde, welche im Frühjahr 2014 vom Gemeinderat 
und der Verwaltungskommission verabschiedet wurde.
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4. Jahresrechnung der Alters- und Pflegeheime    
    Glarus Süd (APGS)  
    - Genehmigung Geschäftsbericht 2014 inkl.        
      Jahresrechnung und Bericht der Revisionsstelle   
______________________________________________ 
 

Archiv-Nummer 
13.05.00 
 

Die Alters- und Pflegeheime Glarus Süd (APGS) als selbständige öffentlich-rechtliche 
Anstalt der Gemeinde umfassen: 
 
Schwanden:  Alterszentrum (AZS) mit Altersheim, Alterssiedlung und  
 Pflegeheim  
Linthal:  Haus zur Heimat (HzH Linthal) 
Elm Alters- und Pflegeheim Sernftal (APHS).  
 
Sämtliche Unterlagen zur Jahresrechnung 2014 der Alters- und Pflegeheime Glarus Süd 
(APGS) befinden sich in der Beilage zum Memorial.  
 
Sie umfassen: 
 
4.1 Alters- und Pflegeheime Glarus Süd (APGS) 
 
 Geschäftsbericht Verwaltungskommission (VK)  
 Konsolidierte Bilanz 
 Konsolidierte Erfolgsrechnung 
 Anhang 
 Bericht der Revisionsstelle 
 
4.2 Antrag des Gemeinderates 
 

Gestützt auf den Geschäftsbericht der Verwaltungskommission der Alters- und Pflege-
heime Glarus Süd (APGS) und den Bericht der Revisionsstelle beantragt der Gemeinderat 
der Gemeindeversammlung, die Jahresrechnung 2014 der APGS zu genehmigen.  
 
4.2.1  Genehmigung Geschäftsbericht 2014 inkl. Jahresrechnung und Revisions-

bericht der Alters- und Pflegeheime Glarus Süd (APGS)  
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5. Wahl 
    - Ersatzmitglied der Schulkommission 
______________________________________________ 
 

Archiv-Nummer 
15.05 

5.1 Ausgangslage 
 
Die Gemeindeversammlung vom 20. Juni 2014 hat aus dem Kreis der an der Urne 
gewählten Mitglieder des Gemeinderates Daniel Dobler und Marc Rinderer als Mitglieder 
sowie Jakob Wohlwend als Ersatzmitglied der Schulkommission gewählt.  
 
Die durch die Neuwahlen erforderliche Neukonstituierung des Gemeinderates ergab, 
dass Gemeinderat Jakob Wohlwend, welcher ab 01.07.2014 als Ersatzmitglied in der 
Schulkommission Einsitz hat und bis zu diesem Zeitpunkt Ersatzmitglied im Departement 
Werke und Umwelt war, als Ersatzmitglied ins Departement Werke und Umwelt 
zurückwechseln möchte. In der Folge ist der neu gewählte Gemeinderat Rolf Briker als 
Ersatzmitglied der Schulkommission vorgesehen.  
 
5.2 Wahlbefugnis 
 
Gemäss Art. 13 Abs. 2 lit. c fällt die Wahl des Ersatzmitgliedes der Schulkommission in die 
Wahlbefugnis der Stimmberechtigten.  
 
5.3 Wahlvorschlag 
 
Der Gemeinderat schlägt den Stimmberechtigten aus dem Kreis der an der Urne 
gewählten Mitglieder des Gemeinderates vor, Rolf Briker als Ersatzmitglied der Schul-
kommission zu wählen.  
 
 
5.4 Antrag des Gemeinderates 
 

Gestützt auf die Ausführungen beantragt der Gemeinderat der Gemeindeversammlung, 
nachstehendem Antrag zuzustimmen: 
 
5.4.1   Wahl von Rolf Briker als Ersatzmitglied der Schulkommission   
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6. Teilrevisionen Zonenpläne / Ortsplanung 
    a) Rüti, Aufhebung Überbauungsplanpflicht   
    b) Sool, Deponie Büel  
    c) Schwändi, Deponie Mischlitten 
         - Antrag auf Genehmigung 
______________________________________________ 
 

Archiv-Nummer 
04.05.00 

a) Teilrevision Ortsplanung Rüti; Aufhebung Überbauungsplanpflicht 
 
6.1 a) Ausgangslage 
 
Anpassungen von Nutzungsplänen sind mit Blick auf die Planbeständigkeit nach Art. 15 
des eidgenössischen Raumplanungsgesetzes (RPG) möglich, wenn sich die Verhältnisse 
erheblich geändert haben oder im Rahmen von Gesamtüberprüfungen nach jeweils rund 
10 Jahren. Im Nachgang der Gemeindefusion hat die Gemeinde Glarus Süd mit der 
Überarbeitung ihrer Planungsmittel begonnen.  
 
Die Gemeinde Glarus Süd revidiert derzeit, abgestützt auf den von der Gemeinde- 
versammlung im Juni bzw. November 2014 beschlossenen kommunalen Richtplan, ihre 
Nutzungsplanung gesamthaft. Während dieser Totalüberarbeitung der Planungsmittel 
werden einzelne Anpassungen der Planungsmittel noch soweit behandelt, als dass sie 
ihren Auslöser noch unter der Zuständigkeit der alten Gemeinden haben und/oder 
inhaltlich kein Präjudiz hinsichtlich der künftigen Totalrevision der Nutzungsplanung 
darstellen.  
 
6.2 a) Anlass und Gegenstand der vorliegenden Teilrevision 
 
Im Rahmen der vorliegenden Teilrevision erfolgt eine Aufhebung einer bestehenden 
Überbauungsplanpflicht auf den Parzellen Nr. 363, 406, 408, 445, 450, 451 und 456 
gemäss Zonenplan Rüti. 
 
6.3 a) Vorgehen  
 
Mitwirkungsauflage nach Art. 7 RBG 
Die Teilrevision wurde mit Publikation für die Dauer von 14 Tagen vom 20. Februar bis    
5. März 2015 im Gemeindehaus in Schwanden bei der Abteilung Hoch- und Tiefbau der 
Gemeinde Glarus Süd zur Mitwirkung aufgelegt. Die Unterlagen waren während der 
Auflagezeit unter www.glarus-sued.ch aufgeschaltet. Im Rahmen der Mitwirkungsauflage 
gingen bei der Gemeinde Glarus Süd keine Wünsche und Anträge ein. 
 
Vorprüfung nach Art. 24 RBG 
Nach Rücksprache mit der kantonalen Fachstelle hat die Gemeinde auf eine Vorprüfung 
nach Art. 24 RBG verzichtet. 
 
Öffentliche Auflage nach Art. 35 RBG 
Die öffentliche Auflage erfolgte für die Dauer von 30 Tagen vom 13. März bis 11. April 
2015 im Gemeindehaus in Schwanden bei der Abteilung Hoch- und Tiefbau der Gemeinde 
Glarus Süd. Die Unterlagen waren während der Auflagezeit auch unter www.glarus-
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sued.ch aufgeschaltet. Während der ordentlichen Frist sind bei der Gemeinde keine 
Einsprachen eingegangen. 
 
6.4 a) Grundlagen  
 
Kantonale Bauverordnung 
Gemäss Art. 27 der Bauverordnung können Überbauungsplanpflichten namentlich dort 
festgelegt werden, wo die Erschliessung und Überbauung der Landschaft oder Siedlung 
besonders anzupassen sind. Der Überbauungsplan und die dazugehörigen Sonder-
bauvorschriften regeln im Weiteren die Anordnung und Gliederung der Bauten, 
Gestaltung, Art und Mass der Nutzung. 
 
Überbauungsplanpflicht Rüti 
Im vorliegenden Fall betrifft die rechtskräftig festgelegte Überbauungsplanpflicht sieben 
Parzellen innerhalb der Wohnzone 2b in Rüti. Zwei Grundstücke wurden bereits überbaut 
und verfügen über je eine Zufahrt. Ein rechtskräftiger Überbauungsplan liegt nicht vor. 
Im Rahmen einer Überbauungsskizze wurde von den betroffenen Grundeigentümern 
aufgezeigt, wie eine Erschliessung und Bebauung der noch unüberbauten Grundstücke 
erfolgen kann – gemeinsame Nutzung von bestehenden Zufahrten.  
 
Aufhebung Überbauungsplanpflicht 
Die Gemeinde stellt fest, dass ca. ein Drittel des Überbauungsplanperimeters bereits 
überbaut ist. In diesem Zusammenhang wurden zwei Erschliessungszufahrten erstellt, 
welche teilweise über mehrere Parzellen bis ins Überbauungsplangebiet hineinführen. 
Gemäss Überbauungsskizze können diese Zufahrten auch für die Erschliessung weiterer 
Grundstücke dienen. 
Die Parzellarstruktur lässt grundsätzlich eine zonenkonforme Bebauung zu. Das Gebiet 
liegt am Siedlungsrand und ausserhalb des Ortsbildschutzbereiches. Besondere Vor-
schriften hinsichtlich der Gestaltung und Anordnung der Bauten drängen sich nicht auf. 
Zusammenfassend ergibt sich, dass keine zusätzlichen Regelungen bezüglich Bebauung 
und Erschliessung des Gebietes erforderlich sind. Aufgrund dieser Ausgangslage und in 
Anbetracht der bereits bestehenden Bauten erachtet es die Gemeinde als nicht zweck-
mässig bzw. unverhältnismässig, über dieses Gebiet einen Sondernutzungsplan ein-
zufordern. Die bisherige Überbauungsplanpflicht wird daher aufgehoben. 
 
6.5 a) Planungsmittel 
 
Zonenplan Rüti 
Die im Zonenplan Rüti auf den Parzellen Nr. 363, 406, 408, 445, 450, 451 und 456 
festgelegte Überbauungsplanpflicht wird aufgehoben. An der Grundnutzung (Wohn- 
zone 2b) sowie den übrigen Inhalten der Nutzungsplanung ergeben sich keine Än- 
derungen. 
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Abb.1 Aufhebung Überbauungspflicht (innerhalb Einrahmung) 

 
 
6.6 a) Fazit 
 
Zusammenfassend ist festzuhalten, dass es sich bei der Teilrevision um eine Anpassung 
aufgrund bereits erfolgter Bauentwicklungen handelt, und dass diese kein Präjudiz 
betreffend der laufenden Totalrevision der Nutzungsplanung Glarus Süd darstellt. Die 
Gemeinde erachtet es daher als vertretbar, diese Anpassungen vorgezogen 
vorzunehmen. 
 
b) Teilrevision Ortsplanung Sool; Deponie Büel 
 
6.1 b) Anlass und Gegenstand der vorliegenden Teilrevision 
 
Im Rahmen dieser Teilrevision wird die Abgrenzung des bestehenden Deponiestandortes 
angepasst. Erforderlich ist diese Anpassung aufgrund der nun definitiv festgelegten 
Rekultivierung. Die vorgesehene Rekultivierung bedingt eine Anpassung der heute 
gültigen Zonenzuweisung.  
 
6.2 b) Vorgehen 
 
Mitwirkungsauflage nach 7 RBG 
Die Teilrevision wurde mit Publikation für die Dauer von 14 Tagen vom 6. Februar bis    
19. Februar 2015 im Gemeindehaus in Schwanden bei der Abteilung Hoch- und Tiefbau 
der Gemeinde Glarus Süd zur Mitwirkung aufgelegt. Die Unterlagen waren während der 
Auflagezeit auch unter www.glarus-sued.ch aufgeschaltet. Während der Mitwirkungs-
auflage sind keine Wünsche oder Anträge eingegangen. 
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Vorprüfung nach Art. 24 RBG 
Die vorliegende Teilrevision wurde gestützt auf Art. 24 des kantonalen 
Raumentwicklungs- und Baugesetzes (RBG) der Fachstelle für Raumentwicklung zur 
Vorprüfung durch die kantonalen Dienststellen eingereicht. Die Vorprüfung erfolgte 
zeitlich mit der Mitwirkungsauflage nach Art. 7 RBG. 
 
Das Departement Bau und Umwelt hat die Vorlage geprüft. Die Abteilungen Land- 
wirtschaft, Wald und Naturgefahren, Umweltschutz und Energie sowie die Fachstelle 
Wanderwege haben sich im Rahmen der Vorprüfung geäussert. Das Departement Bau 
und Umwelt hält in der zusammenfassenden Beurteilung fest, dass die geplante 
Zonenplanänderung rechtmässig und richtplankonform ist. Eine Genehmigung nach Art. 
28 RGB kann in Aussicht gestellt werden. 
 
Öffentliche Auflage nach Art. 25 RBG 
Die öffentliche Auflage erfolgte für die Dauer von 30 Tagen ab Publikation vom 13. März 
bis 11. April 2015 im Gemeindehaus in Schwanden bei der Abteilung Hoch- und Tiefbau 
der Gemeinde Glarus Süd. Die Unterlagen waren während der Auflagezeit unter 
www.glarus-sued.ch aufgeschaltet. Während der ordentlichen Frist sind bei der 
Gemeinde keine Einsprachen eingegangen. 
 
6.3 b) Grundlagen 
 
Kanton 
Aufgrund der grossen Bauzonenreserven hat der Bundesrat anlässlich der Genehmigung 
des kantonalen Richtplans festgehalten, dass bis zum Vorliegen eines räumlichen 
Konzeptes, welches die Frage der Bauzonenreserven weitergehend klärt, Einzonungen 
nur noch möglich sind, wenn eine flächengleiche Kompensation erfolgt. 
Wie unter 6.4 b) ausgeführt, findet im Rahmen der Teilrevision keine Erweiterung der 
Bauzone bzw. der Bauzonenresreve für Wohnen oder Arbeiten statt. Bei allen 
Erweiterungen handelt es sich um temporäre Festlegungen. Zusätzlich wird die heute 
ausgewiesene Bauzone ebenfalls der temporären Nutzung zugewiesen, sodass nach dem 
Zeitpunkt des Rückfalls dieser temporär zugewiesene Bereich aus der Bauzone entfällt. 
Gesamthaft resultiert dann eine Reduktion der heutigen Bauzone. 
 
Gemeinde 
Für den Deponiestandort liegt ein Bauprojekt mit Rekultivierung vor.  
 
Deponie Büel 
Auf der Fläche der bestehenden Deponiezone erfolgt eine weitere Schüttung von rund 
300 m3. Auf der dazwischenliegenden Fläche, welche temporär der Deponiezone 
zugewiesen wird, erfolgt eine Schüttung von rund 4‘100 m3, wobei auf dieser Fläche aus 
gestalterischen Überlegungen bei der Endgestaltung ein Abtrag von rund 100 m3 
vorgesehen ist. Bei der östlich liegenden Deponiezone erfolgt eine Schüttung von noch 
knapp 100 m3 und aus gestalterischen Überlegungen ein Abtrag von rund 300 m3. Das 
Netto-Schüttvolumen am Standort Büel beläuft sich auf 3‘500 bis 3‘800 m3. Die 
durchschnittliche jährliche Materialanlieferung beträgt rund 750 m3, was einer Kapazität 
für den Bedarf von rund 5 Jahren entspricht. 
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6.4 b) Planungsmittel 
 
Zonenplan Sool 
Im Gebiet Büel sind heute zwei Kleinzonen als Deponiezonen ausgeschieden. Die heutige 
Zonenabgrenzung verunmöglicht eine landschaftlich gute Endgestaltung. Weiter 
erschwert wird eine solche durch die bestehende Steilböschung gegen den Wald hin. Auf 
der Grundlage des Bauprojektes mit Rekultivierung wird die zwischen den beiden 
heutigen Deponiezonen liegende Landwirtschaftsfläche im Umfang von 4‘840 m2 zwecks 
Realisierung einer guten Endgestaltung einer befristet rechtskräftigen Abbau- und 
Deponiezone zugewiesen. Die heute östlich ausgeschiedene Deponiezone mit einer 
Fläche von 1‘270 m2 wird neu ebenfalls dieser befristeten Abbau- und Deponiezone 
zugewiesen. 
Nach Ablauf der festgelegten Frist bis Ende 2021 fällt das Gebiet der zeitlich befristeten 
Abbau- und Deponiezone ohne weiteren Beschluss durch die Gemeindeversammlung der 
Landwirtschaftszone zu (total 6‘110 m2). In der Deponiezone Büel verbleibt nach Rückfall 
einzig noch die heutige westlich gelegene kleine Deponiezone. Nach Rückfall reduziert 
sich die heute der Deponiezone zugewiesene Fläche von heute 1‘910 m2 auf noch 640 m2

(minus 1‘270 m2).  
 
6.5.b) Fazit 
 
Zusammenfassend ist festzuhalten, dass es sich bei der Teilrevision um projektbedingte 
Anpassungen handelt und dass diese wie dargelegt, kein Präjudiz der laufenden 
Totalrevision der Nutzungsplanung darstellt. Die Gemeinde erachtet es daher als 
vertretbar, diese Anpassung vorgezogen vorzunehmen.  
 

 

 
 Abb. 2 Erweiterung bestehende Deponiezone, Festlegung einer zeitlichen 
 Befristung bis 2021 
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  Abb. 3 Stituation nach Rückfall des Gebietes in die Landwirtschaftszone (2021) 

 

 

6.6 b) Bauordnung 
 
Allgemeines 
Die Einführung einer befristet gültigen Zonenzuweisung ist neu und bedingt die 
Anpassung der Bauordnung Sool in Art. 6.  
Mit Blick auf das künftige Baureglement der Gemeinde wird die neu eingeführte 
befristete Zuweisung zu einer bestimmten Zone so ausgestaltet, wie auch die 
Bestimmungen der Zonen so vorgenommen, dass die Bestimmungen unverändert in das 
künftige Baureglement der Gemeinde Glarus Süd übernommen werden können. 
 
Formelle Anpassung 
Die Einführung der neuen Abbau- und Deponiezone bedingt nach Art. 21 bzw. 22 der 
kantonalen Bauverordnung (BauV) eine Ergänzung der Bauordnung Sool. 
 
Materielle Festlegung; Abbau- und Deponiezone 
Die Definition der Abbau- und Deponiezone erfolgt nach Art. 21 bzw. 22 der BauV. Diese 
ist abschliessend. Weitergehend wird auf Stufe Baureglement der Gemeinde festgelegt, 
dass die Zone auch befristet festgelegt werden kann, befristete Festlegungen sind im 
Zonenplan speziell zu bezeichnen. Weiter geregelt ist der Rückfall. Massgeblich dabei ist, 
dass der Rückfall ohne weiteren Beschluss durch die Gemeindeversammlung erfolgt. Die 
Ausführung zum Rückfall ist so formuliert, dass er generell gültig und bei anderen 
temporären Festlegungen gleichermassen gültig ist. Die spezifischen Aspekte eines jeden 
Rückfalls (Zeitpunkt und Nutzungszone) sind im Zonenplan zu vermerken. 
 
Lagerzone 
Die Bauordnung Sool definiert eine Lager-, Abbau- und Deponiezone. Im Zuge der 
Anpassung der Bestimmungen zum Abbau und zum Deponieren wird auch die Lager- 
zone neu definiert. Die Festlegung richtet sich nach der kantonalen Bauverordnung. 
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6.7.b) Anpassung Bauordnung Sool 
 
Art. 6 der Bauordnung Sool wird wie folgt angepasst: 
Die Ausführungen zur Lager- und Deponiezone/Abbauzone werden gestrichen und durch 
folgende Artikel ergänzt:  
 
 Art. 6.1  
Abbau- und Deponiezone  1 Es gelten die Bestimmungen nach Art. 21 bzw. 22 BauV. 

2 Im Zonenplan ist die Zweckbestimmung festzulegen.   
   Befristete Festlegungen sind speziell zu bezeichnen.  

3 Bei befristeten Festlegungen sind im Zonenplan Zeitpunkt  
   des Rückfalls und die Zonenzuweisung nach Rückfall  
   anzugeben. Der Rückfall erfolgt entschädigungslos und    
   ohne weiteren Beschluss der Gemeindeversammlung zum  
   im Zonenplan angegebenen Zeitpunkt. 
 

 Art. 6.2  
Lagerzone 1 Die Lagerzone ist für die vorübergehende und dauernde  

   Lagerung von Materialien und Gütern bestimmt. Nicht  
   zulässig ist das Lagern von umweltgefährdenden Stoffen,  
   das Deponieren oder Zwischenlagern von Abfällen. 
2 Anlagen und Vorkehrungen wie Unterstände oder  
   Einfriedungen sind zulässig, wenn sie unmittelbar dem  
   Schutz von Materialien und Gütern dienen. Hochbauten  
   haben sich auf das Unerlässliche zu beschränken und  
   sind landschaftlich gut einzuordnen.  
 

 
 
c) Teilrevision Ortsplanung Schwändi; Deponie Mischlitten 
 
6.1.c) Anlass und Gegenstand der vorliegenden Teilrevision 
 
Im Rahmen dieser Teilrevision wird die Abgrenzung des bestehenden Deponiestandortes 
angepasst. Erforderlich ist diese Anpassung aufgrund der nun definitiv festgelegten 
Rekultivierung. Die vorgesehene Rekultivierung bedingt eine Anpassung der heute 
gültigen Zonenzuweisung.  
 
6.2 c) Vorgehen 
 
Mitwirkungsauflage nach 7 RBG 
Die Teilrevision wurde mit Publikation für die Dauer von 14 Tagen vom 6. Februar bis 19. 
Februar 2015 im Gemeindehaus in Schwanden bei der Abteilung Hoch- und Tiefbau der 
Gemeinde Glarus Süd zur Mitwirkung aufgelegt. Die Unterlagen waren während der 
Auflagezeit auch unter www.glarus-sued.ch aufgeschaltet. Während der Mitwirkungs-
auflage sind keine Wünsche oder Anträge eingegangen. 
 
 
 

14



 

14

6.7.b) Anpassung Bauordnung Sool 
 
Art. 6 der Bauordnung Sool wird wie folgt angepasst: 
Die Ausführungen zur Lager- und Deponiezone/Abbauzone werden gestrichen und durch 
folgende Artikel ergänzt:  
 
 Art. 6.1  
Abbau- und Deponiezone  1 Es gelten die Bestimmungen nach Art. 21 bzw. 22 BauV. 

2 Im Zonenplan ist die Zweckbestimmung festzulegen.   
   Befristete Festlegungen sind speziell zu bezeichnen.  

3 Bei befristeten Festlegungen sind im Zonenplan Zeitpunkt  
   des Rückfalls und die Zonenzuweisung nach Rückfall  
   anzugeben. Der Rückfall erfolgt entschädigungslos und    
   ohne weiteren Beschluss der Gemeindeversammlung zum  
   im Zonenplan angegebenen Zeitpunkt. 
 

 Art. 6.2  
Lagerzone 1 Die Lagerzone ist für die vorübergehende und dauernde  

   Lagerung von Materialien und Gütern bestimmt. Nicht  
   zulässig ist das Lagern von umweltgefährdenden Stoffen,  
   das Deponieren oder Zwischenlagern von Abfällen. 
2 Anlagen und Vorkehrungen wie Unterstände oder  
   Einfriedungen sind zulässig, wenn sie unmittelbar dem  
   Schutz von Materialien und Gütern dienen. Hochbauten  
   haben sich auf das Unerlässliche zu beschränken und  
   sind landschaftlich gut einzuordnen.  
 

 
 
c) Teilrevision Ortsplanung Schwändi; Deponie Mischlitten 
 
6.1.c) Anlass und Gegenstand der vorliegenden Teilrevision 
 
Im Rahmen dieser Teilrevision wird die Abgrenzung des bestehenden Deponiestandortes 
angepasst. Erforderlich ist diese Anpassung aufgrund der nun definitiv festgelegten 
Rekultivierung. Die vorgesehene Rekultivierung bedingt eine Anpassung der heute 
gültigen Zonenzuweisung.  
 
6.2 c) Vorgehen 
 
Mitwirkungsauflage nach 7 RBG 
Die Teilrevision wurde mit Publikation für die Dauer von 14 Tagen vom 6. Februar bis 19. 
Februar 2015 im Gemeindehaus in Schwanden bei der Abteilung Hoch- und Tiefbau der 
Gemeinde Glarus Süd zur Mitwirkung aufgelegt. Die Unterlagen waren während der 
Auflagezeit auch unter www.glarus-sued.ch aufgeschaltet. Während der Mitwirkungs-
auflage sind keine Wünsche oder Anträge eingegangen. 
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Vorprüfung nach Art. 24 RBG 
Die vorliegende Teilrevision wurde gestützt auf Art. 24 des kantonalen 
Raumentwicklungs- und Baugesetzes (RBG) der Fachstelle für Raumentwicklung zur 
Vorprüfung durch die kantonalen Dienststellen eingereicht. Die Vorprüfung erfolgte 
zeitlich mit der Mitwirkungsauflage nach Art. 7 RBG. 
 
Das Departement Bau und Umwelt hat die Vorlage geprüft. Die Abteilungen Land- 
wirtschaft, Wald und Naturgefahren, Umweltschutz und Energie sowie die Fachstelle 
Wanderwege haben sich im Rahmen der Vorprüfung geäussert. Das Departement Bau 
und Umwelt hält in der zusammenfassenden Beurteilung fest, dass die geplante 
Zonenplanänderung rechtmässig und richtplankonform ist. Eine Genehmigung nach Art. 
28 RGB kann in Aussicht gestellt werden. 
 
Öffentliche Auflage nach Art. 25 RBG 
Die öffentliche Auflage erfolgte für die Dauer von 30 Tagen ab Publikation vom 13. März 
bis 11. April 2015 im Gemeindehaus in Schwanden bei der Abteilung Hoch- und Tiefbau 
der Gemeinde Glarus Süd. Die Unterlagen waren während der Auflagezeit unter 
www.glarus-sued.ch aufgeschaltet. Während der ordentlichen Frist sind bei der 
Gemeinde keine Einsprachen eingegangen.  
 
6.3 c) Grundlagen 
 
Kanton 
Aufgrund der grossen Bauzonenreserven hat der Bundesrat anlässlich der Genehmigung 
des kantonalen Richtplans festgehalten, dass bis zum Vorliegen eines räumlichen 
Konzeptes, welches die Frage der Bauzonenreserve weitergehend klärt, Einzonungen nur 
noch möglich sind, wenn eine flächengleiche Kompensation erfolgt. 
Wie unter 6.4 c) ausgeführt, finden im Rahmen der Teilrevision keine Erweiterungen der 
Bauzone bzw. der Bauzonenreserve für Wohnen oder Arbeiten statt. Bei allen 
Erweiterungen handelt es sich um temporäre Festlegungen. Zusätzlich wird die heute 
ausgewiesene Bauzone ebenfalls der temporären Nutzung zugewiesen, sodass nach dem 
Zeitpunkt des Rückfalls dieser temporär zugewiesene Bereich aus der Bauzone entfällt. 
Gesamthaft resultiert dann eine Reduktion der heutigen Bauzone. 
 
Gemeinde 
Für die den Deponiestandort liegt ein Bauprojekt mit Rekultivierung vor.  
 
Deponie Mischlitten 
Am Standort Mischlitten besteht heute eine Schüttkubatur von noch knapp 14‘000 m3. 
Der Standort ist heute der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen zugewiesen. Auf der 
neu der Deponiezone zugewiesenen erweiterten Fläche besteht ein Schüttvolumen von 
rund 5‘000 m3. 
Unter Berücksichtigung von gestalterisch bedingten Abträgen resultiert ein Netto- 
Schüttvolumen am Standort Mischlitten von rund 18‘500 m3. Die durchschnittliche 
jährliche Materialanlieferung beträgt rund 3000 m3, was einer Kapazität für den Bedarf 
von rund 6 Jahren entspricht. 
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6.4.c) Planungsmittel 
 
Zonenplan Schwändi 
Im Gebiet Mischlitten ist heute zwecks Ablagerung von unverschmutztem Aushub- 
material eine Zone für öffentliche Bauten und Anlagen ausgeschieden. Die heutige 
Abgrenzung der Zone erschwert eine landschaftlich gute Endgestaltung. Eine Erweite-
rung der Zone soll eine gute Endgestaltung ermöglichen. 
Auf der Grundlage des Bauprojektes mit Rekultivierung wird die heutige Zone um rund 
3‘740 m2 in Richtung Norden erweitert. Die Erweiterung wird nur als befristete Abbau- 
und Deponiezone ausgeschieden. Gleichzeitig wird auch die heutige Zone für öffentliche 
Bauten und Anlagen dieser befristeten gültigen Zonierung zugewiesen. 
 
Nach Ablauf der festgelegten Frist bis Ende 2022 fällt das ganze Gebiet der zeitlich 
befristeten Abbau- und Deponiezone ohne weiteren Beschluss durch die Gemeinde- 
versammlung der Landwirtschaftszone zu (total 9‘990 m2). 
 
6.5.c) Fazit 
 
Zusammenfassend ist festzuhalten, dass es sich bei der Teilrevision um projektbedingte 
Anpassungen handelt und dass diese wie dargelegt, kein Präjudiz der laufenden 
Totalrevision der Nutzungsplanung darstellt. Die Gemeinde erachtet es daher als 
vertretbar, diese Anpassung vorgezogen vorzunehmen.  
 
 

 
 Abb. 4 Umzonung und Erweiterung Abbau- und Deponiezone,  
 Festlegung einer zeitlichen Befristung bis 2022 
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 Abb. 5 Situation nach Rückfall des Gebietes in die Landwirtschaftszone (2022) 

 
 

6.6 c) Bauordnung 
 
Allgemeines 
Die Einführung einer befristet gültigen Zonenzuweisung ist neu und bedingt die 
Anpassung der Bauordnung Schwändi, sie kennt keine Deponie- oder Abbauzone.   
Mit Blick auf das künftige Baureglement der Gemeinde wird die neu eingeführte 
befristete Zuweisung zu einer bestimmten Zone so ausgestaltet, wie auch die 
Bestimmungen der Zonen so vorgenommen, dass die Bestimmungen unverändert in das 
künftige Baureglement der Gemeinde Glarus Süd übernommen werden können. 
 
Formelle Anpassung 
Die Einführung der neuen Abbau- und Deponiezone bedingt nach Art. 21 bzw. 22 der 
kantonalen Bauverordnung (BauV) eine Ergänzung der Bauordnung Schwändi. 
 
Materielle Festlegung; Abbau- und Deponiezone 
Die Definition der Abbau- und Deponiezone erfolgt nach Art. 21 bzw. 22 der BauV. Diese 
ist abschliessend. Weitergehend wird auf Stufe Baureglement der Gemeinde festgelegt, 
dass die Zone auch befristet festgelegt werden kann, befristete Festlegungen sind im 
Zonenplan speziell zu bezeichnen. Weiter geregelt ist der Rückfall. Massgeblich dabei ist, 
dass der Rückfall ohne weiteren Beschluss durch die Gemeindeversammlung erfolgt. Die 
Ausführung zum Rückfall ist so formuliert, dass er generell gültig und bei anderen 
temporären Festlegungen gleichermassen gültig ist. Die spezifischen Aspekte eines jeden 
Rückfalls (Zeitpunkt und Nutzungszone) sind im Zonenplan zu vermerken. 
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6.7.c) Anpassung Bauordnung Schwändi 
 
Art. 5 Zonenordnung der Bauordnung Schwändi wird wie folgt angepasst: 
 
 Zone 12 
Abbau- und Deponiezone  1 Es gelten die Bestimmungen nach Art. 21 bzw. 22 BauV. 

2 Im Zonenplan ist die Zweckbestimmung festzulegen.   
   Befristete Festlegungen sind speziell zu bezeichnen.  

3 Bei befristeten Festlegungen sind im Zonenplan Zeitpunkt  
   des Rückfalls und die Zonenzuweisung nach Rückfall  
   anzugeben. Der Rückfall erfolgt entschädigungslos und    
   ohne weiteren Beschluss der Gemeindeversammlung zum  
   im Zonenplan angegebenen Zeitpunkt. 
 

  
 
6.8 Anträge des Gemeinderates 
 

Gestützt auf die Ausführungen beantragt der Gemeinderat der Gemeindeversammlung, 
nachstehenden Anträgen zuzustimmen: 
 
6.8.1 a)  Genehmigung Teilrevision Ortsplanung Rüti;  
 Aufhebung Überbauungsplanpflicht 
 
6.8.2 b)  Genehmigung Teilrevision Ortsplanung Sool; Deponie Büel 
 
6.8.3 c)   Genehmigung Teilrevision Ortsplanung Schwändi; Deponie Mischlitten 
 
6.8.4 Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt 
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7. Nachführung/Überarbeitung Genereller  
    Entwässerungsplan (GEP) 
    - Antrag auf Genehmigung eines Bruttokredites 
      von Fr. 1 Mio. 
____________________________________________ 
 

Archiv-Nummer 
23.03.00 

7.1 Ausgangslage 
 
Die Entwässerungsplanungen der Glarner Gemeinden und des Abwasserverbands 
wurden vor der Glarner Gemeindefusion im Jahr 2011 erstellt. Aus diesem Grund haben 
die heutigen drei Glarner Gemeinden 29 verschiedene Planungen, die innerhalb der 
letzten 20 Jahre erstellt worden sind und die hinsichtlich Bearbeitungsstand, 
Bearbeitungstiefe, Datengrundlage etc. unterschiedliche Qualitäten aufweisen. Deshalb 
ist eine Überarbeitung der kommunalen Entwässerungsplanungen aufgrund der 
Überalterung der bestehenden Generellen Entwässerungspläne (GEP), der erforderlichen 
Anpassung an die heutigen gesetzlichen Vorgaben und Richtlinien und in Bezug auf die 
anstehende Revision der kommunalen Nutzungsplanung dringend notwendig.  
Ausgehend von einer durchgeführten Analyse zum Stand der Entwässerungsplanungen, 
zur Abstimmung zwischen Gemeinden und Abwasserverband und zum Stand der 
Umsetzung der Planungen sind die nächsten Schritte zu definieren, um eine Über-
arbeitung der Entwässerungsplanung koordiniert und zielgerichtet anzugehen.  
Eine aktualisierte und optimierte Entwässerungsplanung ist die Grundlage für eine 
Priorisierung der Kanalisationen sowie dem effizienten Einsatz von Investitionsgeldern 
und Basis für die Festlegung der Gebühren.  
 
7.2 Organisation 
 
Die Komplexität einer GEP-Bearbeitung erfordert eine gut funktionierende Organisations-
struktur zwischen dem Kanton und den drei Gemeinden. Mit ihr ist sicherzustellen, dass 
die GEP-Überarbeitung mit gleichen Vorgaben und gleichen Methoden innerhalb des 
Kantons erfolgt, damit ein Zusammenzug der Resultate auf Verbandsebene möglich wird. 
Sinnvollerweise erfolgt die GEP-Überarbeitung in einem ARA-Einzugsgebiet gemeinsam. 
Die notwendigen Vorgaben werden durch die Gesamtleitung erstellt. Für spezifische 
Fragestellungen, Unterstützungen in fachtechnischen Fragen und Sicherstellung des 
aktuellen Know-hows resp. zur Übernahme von spezifischen Arbeiten soll auf einen 
externen Berater zurückgegriffen werden können. Die eigentlichen Arbeiten zur 
Erstellung der verschiedenen Teilprojekte werden durch einen oder mehrere GEP-
Ingenieure erfolgen. Es ist die Aufgabe der Gesamtleitung (resp. Beraters), spezifische 
Pflichtenhefte auszuarbeiten. Für die Gemeinden besteht somit die Möglichkeit, frei und 
unabhängig ortsansässige Unternehmen oder ausgewiesene Spezialisten zu beauftragen. 
Mit der Gruppe ERFA (Erfahrungsaustausch) Siedlungsentwässerung (Gesamtleitung GEP) 
hat sich eine solche Organisation bereits etabliert.  
 
Vorgesehene Organisationsstruktur: 

Gesamtleitung GEP  
Vorsitz: Kanton Glarus, Amt für Umweltschutz 
Mitglieder:  Zuständiges Fachpersonal der Gemeinden Glarus Nord, Glarus, 

Glarus Süd und dem Abwasserverband Glarnerland (AVG). 
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Aufgaben: Die Gesamtleitung koordiniert und steuert die GEP-Bearbeitung. Sie 
dokumentiert und beurteilt den aktuellen Stand der GEP-Planung 
im Einzugsgebiet und erarbeitet die Projektorganisation für den 
GEP im gesamten ARA-Einzugsgebiet. Zur Gesamtleitung gehören 
Empfehlungen zur Erarbeitung von Teilprojekten, deren Koor-
dination und Begleitung. 

 
Begleitgruppe 
Vertreter aus Politik und Behörden der Gemeinden und dem AVG. 
Aufgaben:  Die Begleitgruppe dient als Verbindungsgremium zwischen 

Gesamtleitung, Gemeinden, den beiden beteiligten Abwasser-
verbänden und den zwei Standortkantonen. Mit der Begleitgruppe 
ist der Informationstransfer in die Exekutivbehörden der      
Gemeinden und die Beteiligung der St. Galler- Gemeinden in für sie 
relevanten Aspekten sichergestellt. 

 
Fachliche Unterstützung 
Fachliche Unterstützung durch ein spezialisiertes Ingenieurbüro. 
Aufgaben:  Der externe Berater unterstützt die Gesamtleitung 
 

 
7.3 Teilprojekte 
 
Im Rahmen der Gesamtüberarbeitung der Entwässerungsplanungen sind verschiedene 
Grundlagen und Teilprojekte zu erarbeiten:   
 Datenbewirtschaftungskonzept 
 Anlagekataster/GIS 
 Zustand Sanierung und Unterhalt der Leitungen und Anlagen 
 Gewässer 
 Fremdwasser innerhalb der Leitungen und Anlagen 
 Gefahrenvorsorge 
 Finanzierung 
 Abwasserentsorgung im ländlichen Raum 
 Entwässerungskonzept 
 Massnahmenplanung 

 
7.4 Ziele  
 
 Eine möglichst kostengünstige Abwasserentsorgung mit optimierten Prozessen und 

Abläufen, unter Berücksichtigung der Gesetze, Normen und den Vorgaben der 
Fachverbände. 

 Sicherstellung eines effizienten Einsatzes der Investitionsgelder. 
 Autonomie der Gemeinden in Bezug auf den zeitlichen Ablauf der Teilprojekte und 

dem Einsatz der finanziellen Mittel sowie den Ausschreibungen und den 
Arbeitsvergaben. 

 Nutzung des Synergieeffektes, welcher durch die gemeinsame Projektierung 
entsteht (gemeinsame Pflichtenhefte, Ausschreibungsunterlagen, Qualitäts-
sicherung etc.). 
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 Einheitliches Vorgehen innerhalb des Einzugsgebietes des AVG, um bei der 
gegebenen gegenseitigen Abhängigkeit eine Kosteneffizienz in der Abwasser-
entsorgung zu erreichen.  

 Fachlicher Austausch unter den Verantwortlichen und eine breitere Abstützung in 
Abwasserfragen. 

 Nutzung der grossen Chance für eine koordinierte Bearbeitung der Generellen 
Entwässerungsplanung und der gleichzeitig laufenden Überarbeitung der 
Nutzungsplanung. 

 
7.5 Kosten und Finanzierung 
 
Gemeinde Glarus Süd

ARA Einzugsgebiet (Anteil Gemeinde Glarus Süd)

640'000.00Zustandsaufnahmen

Zustandsbewertung 70'000.00

Fremdwasser 25'000.00

Abwasser im ländlichen Raum 25'000.00

40'000.00Entwässerungskonzept

Massnahmen 25'000.00

Zwischentotal 825'000.00

Gesamtleitung 15'000.00

Datenbewirtschaftung 17'000.00

Anlagekataster 7'000.00

Zustand 2'000.00

Gewässer 22'000.00

Fremdwasser 12'000.00

Gefahren 14'000.00

Finanzierung 2'000.00

Abwasser im ländlichen Rahmen 2'000.00

Entwässerungskonzept 53'000.00

Massnahmen 4'000.00

Unvorhergesehenes 25'000.00

Total Bruttokredit 1'000'000.00

Zwischentotal 175'000.00

Zusammenstellung

Gemeinde Glarus Süd 825'000.00

ARA Einzugsgebiet (Anteil Gemeinde Glarus Süd) 175'000.00

 
 
In den dargelegten Kosten der Fr. 1 Mio. ist die Vervollständigung des Leitungskatasters 
nicht berücksichtigt, diese Arbeiten fliessen in den Rahmen der jährlichen Nachführungen 
ein und sind dort budgetiert. 
Die Gesamtkosten der Überarbeitung des Entwässerungsplanes sind in Tranchen, 
anteilmässig verteilt auf fünf Jahre, in der Investitionsrechnung und im Finanzplan 
eingestellt und werden über die Spezialfinanzierung Abwasser abgerechnet.  
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Überblick / Ausblick Spezialfinanzierung Abwasserentsorgung 
 
14032 01.01. Tiefbauten Abwasserentsorgung -2'878'200 -2'429'154 -6'580'000 -6'550'000
14032 WB Tiefbauten Abwasserentsorgung 664'645 747'688 2'120'000 2'300'000
14071 Anlagen im Bau Abwasser -81'685 -1'642'305 0 0
29001 Spezialfinanzierung Abwasser 3'493'700 4'075'667 3'650'000 3'516'900

Überschuss / -Verpflichtung 1'198'460 751'896 -810'000 -733'100

Rechnung
 2013

Rechnung
 2014

Budget
 2015

Planung
 2016

64100 Abwasserentsorgung Spezialfinanzierung

31 Sachaufwand 287'925 141'392 252'200 240'000
33 Planmässige Abschreibungen 243'728 202'135 540'000 420'000
36 Beiträge an Abwasserverband 680'689 709'157 680'000 800'000
39 Int.Verr. von Dienstl. und Personalkosten 82'499 78'191 85'500 85'500
39 Int.Verr. von Pacht,Mieten,Benützungskosten 1'893 1'306 2'000 2'000
39 Int.Verr. von Betriebs- und Verwaltungskosten 212'608 221'342 228'700 50'000
39 Int.Verr. von kalk. Zins und Finanzaufwand 39'792 33'743 39'600 39'000

Gesamtaufwand 1'549'134 1'387'266 1'828'000 1'636'500

42 Benützungsgebühren u.Dienstleistungen 1'893'234 1'713'295 1'636'000 1'560'000
42 Rückerstattung Dritter 0 12'574 0 20'000
49 Int.Verr.von kalk.Zinsen u.Finanzaufw. 50'611 55'953 58'900 57'000

Gesamtertrag 1'943'845 1'781'822 1'694'900 1'637'000

45 - Entnahmen / Einlage in Spez. 394'711 394'556 -133'100 500

Nettoinvestitionen 720'011 487'915 -30'000 170'000  
 
Spezialfinanzierungen unterstehen dem Grundsatz der Eigenwirtschaftlichkeit und 
werden als selbstständige Rechnung innerhalb der Gemeinderechnung geführt. Die 
Spezialfinanzierung der Abwasserentsorgung der Gemeinde steht finanziell auf einer 
soliden Basis. 
 
 
7.6  Anträge des Gemeinderates 
 

Gestützt auf die Ausführungen beantragt der Gemeinderat der Gemeindeversammlung, 
nachstehenden Anträgen zuzustimmen: 
 
7. 6.1  Genehmigung eines Bruttokredites von Fr. 1. Mio. für die Nachführung und   
             Überarbeitung des GEP 
 
7.6.2 Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt 
 
 
 
 
 
 
 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 

Aufgrund der Notwendigkeit der Nachführung/Überarbeitung des Generellen 
Entwässerungsplans (GEP) unterstützt die GPK den Finanzierungsvorschlag und 
den Antrag für einen Bruttokredit von Fr. 1‘000‘000.--. 

 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK)

Aufgrund der Notwendigkeit der Nachführung/Überarbeitung des Generellen 
Entwässerungsplans (GEP) unterstützt die GPK den Finanzierungsvorschlag und 
den Antrag für einen Bruttokredit von Fr. 1‘000‘000.--.
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29001 Spezialfinanzierung Abwasser 3'493'700 4'075'667 3'650'000 3'516'900

Überschuss / -Verpflichtung 1'198'460 751'896 -810'000 -733'100

Rechnung
 2013

Rechnung
 2014

Budget
 2015

Planung
 2016

64100 Abwasserentsorgung Spezialfinanzierung

31 Sachaufwand 287'925 141'392 252'200 240'000
33 Planmässige Abschreibungen 243'728 202'135 540'000 420'000
36 Beiträge an Abwasserverband 680'689 709'157 680'000 800'000
39 Int.Verr. von Dienstl. und Personalkosten 82'499 78'191 85'500 85'500
39 Int.Verr. von Pacht,Mieten,Benützungskosten 1'893 1'306 2'000 2'000
39 Int.Verr. von Betriebs- und Verwaltungskosten 212'608 221'342 228'700 50'000
39 Int.Verr. von kalk. Zins und Finanzaufwand 39'792 33'743 39'600 39'000

Gesamtaufwand 1'549'134 1'387'266 1'828'000 1'636'500

42 Benützungsgebühren u.Dienstleistungen 1'893'234 1'713'295 1'636'000 1'560'000
42 Rückerstattung Dritter 0 12'574 0 20'000
49 Int.Verr.von kalk.Zinsen u.Finanzaufw. 50'611 55'953 58'900 57'000

Gesamtertrag 1'943'845 1'781'822 1'694'900 1'637'000

45 - Entnahmen / Einlage in Spez. 394'711 394'556 -133'100 500

Nettoinvestitionen 720'011 487'915 -30'000 170'000  
 
Spezialfinanzierungen unterstehen dem Grundsatz der Eigenwirtschaftlichkeit und 
werden als selbstständige Rechnung innerhalb der Gemeinderechnung geführt. Die 
Spezialfinanzierung der Abwasserentsorgung der Gemeinde steht finanziell auf einer 
soliden Basis. 
 
 
7.6  Anträge des Gemeinderates 
 

Gestützt auf die Ausführungen beantragt der Gemeinderat der Gemeindeversammlung, 
nachstehenden Anträgen zuzustimmen: 
 
7. 6.1  Genehmigung eines Bruttokredites von Fr. 1. Mio. für die Nachführung und   
             Überarbeitung des GEP 
 
7.6.2 Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt 
 
 
 
 
 
 
 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 

Aufgrund der Notwendigkeit der Nachführung/Überarbeitung des Generellen 
Entwässerungsplans (GEP) unterstützt die GPK den Finanzierungsvorschlag und 
den Antrag für einen Bruttokredit von Fr. 1‘000‘000.--. 
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8. Erwerb Liegenschaft Nr. 432 Rüti (ehemalige  
    Chaletgarage) für Werk und Forst Grosstal 
    - Antrag auf Genehmigung eines Bruttokredites 
      von Fr. 1.2 Mio. 
____________________________________________ 
 

Archiv-Nummer 
23.04.00 

8.1 Ausgangslage 
 
Die Planung eines gemeinsamen Werkhofes für Werk und Forst im Grosstal war soweit 
fortgeschritten, dass in der Investitionsplanung in den Jahren 2017 und 2018 je ein Betrag 
von Fr. 1 Mio. eingestellt wurde. Dies nach intensiven Abklärungen mit dem Ergebnis,  
den Standort beim ehemaligen Gemeindehaus Linthal zu stärken, auszubauen und damit 
einen Werkhof für die Bereiche Werk und Forst zu erhalten.  
 
Mit dem Konkurs der Chaletgarage in Rüti (Liegenschaft Nr. 432) und dem daraus 
resultierenden Verkauf an die Spinnerei Linthal AG hat sich eine neue, unerwartete 
Situation ergeben, weil sich die Spinnerei Linthal AG an einem Weiterverkauf an die 
Gemeinde interessiert zeigt. In Betracht der Vorzüge, die der Kauf dieses Areals mit sich 
bringt, ist der Gemeinderat zur Überzeugung gelangt, dieses Kaufgeschäft der Gemeinde-
versammlung zum Beschluss vorzulegen und die Weiterverfolgung des geplanten 
Ausbaus des Werkhofes beim ehemaligen Gemeindehaus aufgrund dieser besseren und 
kostengünstigeren Möglichkeit zu sistieren.  
 
8.2 Chalet Garage Rüti 
 
Liegenschaft Nr. 432:     Grundfläche 3‘118 m2 

    Gebäudeinhalt 6‘500 m3 

Räumlichkeiten  
Innenbereich:    Werk- und Arbeitsraum, Garderobe, Büroräume, 

Sitzungszimmer, Aufenthaltsraum, Garagen, Lagerraum 

Aussenbereich:    Nasszelle für Fahrzeugpflege, Parkplätze, Tankstelle 
(Betrieb intern oder extern) 

Möglichkeiten Aussenbereich:  Ausreichend Platz für das Stellen des Salzsilos, 
ausreichend Platz für mögliche Sammelstelle 

 
Das Areal und die Räumlichkeiten der ehemaligen Chalet Garage in Rüti decken die 
Bedürfnisse, die Werk und Forst an einen Werkhof stellen. 
 
Gebäudezustand: Das Gebäude wurde im Jahr 1989 gebaut. Ein Bauzustandsgutachten 
spricht dem Untergeschoss sowie dem Erd- und Obergeschoss eine gute Bausubstanz aus. 
Das Gebäude weist wenige Schadstellen auf, die dem Alter der Baute zugesprochen 
werden können, diese können mit geringen Mitteln behoben werden. Hierbei handelt es 
sich bspw. um die Sanierung des Wandplattenbelages im Bereich der Aussen-
waschanlage, Reparatur einer Torverglasung, Auswechseln eines Schneefangs u.ä.. In 
absehbarer Zeit ist mit einem Ersatz des Heizkessels zu rechnen, der vorhandene weist 
ein Alter von 26 Jahren auf.  
 

22 23



 

24

Lage: Die Dörfer Luchsingen bis Linthal bilden das Werk- und Forstrevier Grosstal. Die 
Lage der Chalet Garage liegt ideal im Bereich des Zentrums des Einzugsgebietes. 
Betrachtet man das höhere Verkehrsaufkommen und die damit zusammenhängenden 
Lärmimmissionen, die eine Zentralisierung eines Forst- und Werkhofes mit sich bringt, 
liegt die Chalet Garage am Dorfrand Richtung Linthal angrenzend an die 
Umfahrungsstrasse perfekt.  
 
 

 
  Abb. 7 Liegenschaft Chalet Garage, Parzelle Nr. 432 Rüti 

 
8.3 Werkhof und Forst Grosstal 
 
Wird die Zentralisierung von Werk und Forst im Grosstal vollzogen, bedeutet dies, dass 
acht eigene und zwei zugemietete Gebäude nicht mehr benötigt werden und drei 
Gebäude weitervermietet werden können. Hieraus resultieren Verkaufserlöse, Mietzins-
einsparungen und Mieteinnahmen.  

Schätzungen ergeben folgende Summen: 

Verkaufserlöse total Fr. 2 Mio. * (8 Objekte)  
Jährliche Mieteinnahmen Fr.   9‘600.-  (3 Objekte) 
Jährliche Mietzinseinsparungen Fr. 33‘600.-  (2 Objekte) 

*Objekte mit einem Verkaufspreis über Fr. 500‘000.- bedürfen der Zustimmung der Stimmbürger  

  und werden in einer separaten Vorlage vorgelegt  
 
8.4 Finanzierung 
 
Der Kaufpreis für die Liegenschaft beträgt Fr. 900‘000.-. Zusätzlich werden Fr. 300‘000.- 
benötigt, um nachstehende Notwendigkeiten abzudecken: 
 Beheben der schadhaften Stellen 
 Anpassungen für die Bedürfnisse von Forst und Werk 
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 Zusammenführung/Umzugskosten der verschiedenen Abteilungen 
Mit Gesamtkosten von Fr. 1.2 Mio. könnte in den Räumlichkeiten der Chalet Garage mit 
dem zentralisierten Forst- und Werkdienst gestartet werden. Diese Gesamtkosten liegen 
deutlich tiefer als die geplanten Fr. 2 Mio., die für den Ausbau des Werkhofes beim 
Gemeindehaus in Linthal vorgesehen waren. In der Gesamtbetrachtung wirken sich 
zudem die Mietzinseinsparungen und Mietzinserlöse, wie auch partielle Objektverkäufe 
positiv aus.  
 
 
8.5  Anträge des Gemeinderates 
 

Gestützt auf die Ausführungen beantragt der Gemeinderat der Gemeindeversammlung, 
nachstehenden Anträgen zuzustimmen: 
 
8.5.1  Genehmigung eines Bruttokredites von Fr. 1.2 Mio. für den Erwerb der  
 Liegenschaft Nr. 432 in Rüti (ehemalige Chalet Garage) 
 
8.5.2 Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt 

 
 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 

Ein gemeinsamer Werkhof für Werk und Forst im Grosstal bringt für den Betrieb 
grosse Vorteile. Für die Betreuung des Grosstals und aufgrund des zu 
erwartenden Verkehrsaufkommens liegt diese Liegenschaft ideal. Die GPK 
unterstützt deshalb den Erwerb der Liegenschaft Nr. 432 Rüti (ehemalige 
Chaletgarage) und den damit verbundenen Antrag auf Genehmigung eines 
Bruttokredites von 1.2 Mio. Franken. 

Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK)

Ein gemeinsamer Werkhof für Werk und Forst im Grosstal bringt für den Betrieb 
grosse Vorteile. Für die Betreuung des Grosstals und aufgrund des zu 
erwartenden Verkehrsaufkommens liegt diese Liegenschaft ideal. Die GPK 
unterstützt deshalb den Erwerb der Liegenschaft Nr. 432 Rüti (ehemalige 
Chaletgarage) und den damit verbundenen Antrag auf Genehmigung eines 
Bruttokredites von 1.2 Mio. Franken.

24 25



2626



 
 
Unterlagen zu den Jahresrechnungen 2014 

 Inhalt Seite 

2.1 Bericht zur Jahresrechnung 2014 der Gemeinde Glarus Süd 28 

2.2 Tabelle: Gesamtübersicht Jahresrechnung 2014 41 

2.3 Tabelle: Gestufter Erfolgsausweis nach HRM2 42 

2.4 Erfolgsrechnung nach Kostenarten 43 

2.5 Erfolgsrechnung nach Kostenstellen inkl. Zusammenzug 45 

2.6 Investitionsrechnung 52 

2.7 Bilanz 56 

2.8 Kennzahlen auf einen Blick 58 

2.9 
   2.9.1 
 

Anhang zur Jahresrechnung 2014 der Gemeinde Glarus Süd 
Rechnungslegungsgrundsätze 

59 

   2.9.2 Eigenkapitalnachweis 60 

   2.9.3 Beteiligungsspiegel 61 

   2.9.4 Gewährleistungs- und Beteiligungsspiegel 62 

   2.9.5 Zusätzliche Angaben 63 

   2.9.6 Langfristige Verbindlichkeiten 64 

   2.9.7 Verpflichtungskredite, Kreditkontrolle, Zusatzkredite 65 

   2.9.8.1 Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen 66 

   2.9.8.2 Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen (Details) 67 

   2.9.9  Spezialfinanzierungen SF 70 

2.10 Bericht der Geschäftsprüfungskommission 71 

 Jahresrechnung 2014 der Alters- und Pflegeheime Glarus Süd (APGS) 
Geschäftsbericht Verwaltungskommission 

73 

 Jahresrechnungen 2014 Stiftungen Glarus Süd zur Kenntnisnahme 
- Bürgerliche Hilfsstiftung Schwanden  
- Entwicklungsstiftung Schwanden 

 
86 
92 

26 2726



2.1. Bericht zur Jahresrechnung 2014    
 
Beurteilung des Rechnungsabschlusses 2014 aus Sicht des Gemeinderats 
Die Jahresrechnung 2014 schliesst bei einem Aufwand von Fr. 50‘891‘942 und einem Ertrag 
von Fr. 51‘735‘157 mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 843‘215 ab. Dank einem positiven Ge-
samtergebnis konnten zusätzliche Abschreibungen von Fr. 1‘165‘753 gemacht werden. 
 
Gegenüber dem Vorjahr verbessert sich das Gesamtergebnis um Fr. 3‘396‘896. Der Personal-
aufwand reduziert sich im Vergleich zur Jahresrechnung 2013 um Fr. 850‘282 und der Sach- 
und übrige Betriebsaufwand um Fr. 214‘663. Der gesamte Steuerertrag ist um Fr. 2‘735’164 
höher als im Vorjahr. Dank der beschlossenen Steuererhöhungen und der Mehrerträge bei 
den Gewinn- und Kapitalsteuern konnten die rückläufigen Erträge aus der Quellensteuer 
kompensiert werden. Das operative Ergebnis wird durch den von der  Landsgemeinde be-
schlossenen Ausgleichsbeitrag von Fr. 1‘166‘000 (Auszahlung 2014 und 2015) verbessert. Oh-
ne diesen Ausgleichsbeitrag und der Entnahme aus der Vorfinanzierung (Turnhalle Linthal) 
hätte die Jahresrechnung 2014 mit einer schwarzen Null abgeschlossen.  
 
Die finanzielle Situation der Gemeinde Glarus Süd ist nach wie vor angespannt. Die Aufgaben- 
und Finanzplanung bleiben eine grosse Herausforderung für den neu konstituierten Gemein-
derat. Die Aussichten für die nächsten Jahre sind ohne Korrekturmassnahmen nicht zufrie-
denstellend. Die Feststellung, dass mit einem Anteil von 25% am Steuerertrag die Gemeinde 
Glarus Süd 2/3 der Gesamtfläche des Kantons Glarus finanziert, machen den mittelfristig aus-
geglichenen Haushalt zu einem äussert anspruchsvollen Ziel. 
 
2.2. Gesamtübersicht Jahresrechnung 2014  
Die Jahresrechnung 2014 schliesst mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 843‘215 ab. Der Ge-
samtaufwand der Erfolgsrechnung beträgt Fr. 50‘891‘942, der Gesamtertrag Fr. 51‘735‘157. 
Die Nettoinvestitionen belaufen sich auf Fr. 6‘291‘755. Daraus ergibt sich ein Finanzierungs-
fehlbetrag von Fr. 522‘791. Bei einem Cash Flow von Fr. 5‘768‘964 wird ein Selbstfinanzie-
rungsgrad von 91.7% erreicht. Die vorgeschriebenen Abschreibungen nach HRM2 von Fr. 
3‘960‘839 wurden vorgenommen. Die zusätzlichen Abschreibungen belaufen sich auf  Fr. 
1‘165‘753. Damit wurden insgesamt Fr. 5‘126‘592 abgeschrieben.  
 

  Rechnung Budget Rechnung ∆ R 2014 ∆ R 2014 
  2014 2014 2013  - R 2013  - B 2014 

Ergebnis Erfolgsrechnung 843'215 -2'320'100 -2'553'681 3'396'896 3'163'315 
Nettoinvestitionen 6'291'755 8'880'000 6'564'549 -272'794 -2'588'245 
Selbstfinanzierung 5'768'964 660'600 1'256'478 4'512'486 5'108'364 
Finanzierungsfehlbetrag 522'791 8'219'400 5'308'071 -4'785'280 -7'696'609 
Selbstfinanzierungsgrad % 91.7% 7.4% 19.1% 

   
 
2.3. Gestufter Erfolgsausweis nach HRM2 
Der gestufte Erfolgsausweis ermöglicht, das jährliche Ergebnis der Jahresrechnung in kurzer 
Zeit zu überblicken. Das operative Ergebnis, d.h. das Ergebnis vor den ausserordentlichen 
Ausgaben und Einnahmen, ist die wichtigste und damit die aussagekräftigste Kennzahl in der 
Jahresrechnung. Das operative Ergebnis 2014 weist einen Ertragsüberschuss von Fr. 1‘167‘088 
aus. Im operativen Ergebnis ist der von der Landsgemeinde beschlossene Ausgleichsbeitrag 
an die Gemeinden enthalten. Die Auszahlungen erfolgen in zwei Raten, im Dezember 2014 
und Dezember  2015 je Fr. 1‘166‘000 für die Gemeinde Glarus Süd. 
 

28



2.1. Bericht zur Jahresrechnung 2014    
 
Beurteilung des Rechnungsabschlusses 2014 aus Sicht des Gemeinderats 
Die Jahresrechnung 2014 schliesst bei einem Aufwand von Fr. 50‘891‘942 und einem Ertrag 
von Fr. 51‘735‘157 mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 843‘215 ab. Dank einem positiven Ge-
samtergebnis konnten zusätzliche Abschreibungen von Fr. 1‘165‘753 gemacht werden. 
 
Gegenüber dem Vorjahr verbessert sich das Gesamtergebnis um Fr. 3‘396‘896. Der Personal-
aufwand reduziert sich im Vergleich zur Jahresrechnung 2013 um Fr. 850‘282 und der Sach- 
und übrige Betriebsaufwand um Fr. 214‘663. Der gesamte Steuerertrag ist um Fr. 2‘735’164 
höher als im Vorjahr. Dank der beschlossenen Steuererhöhungen und der Mehrerträge bei 
den Gewinn- und Kapitalsteuern konnten die rückläufigen Erträge aus der Quellensteuer 
kompensiert werden. Das operative Ergebnis wird durch den von der  Landsgemeinde be-
schlossenen Ausgleichsbeitrag von Fr. 1‘166‘000 (Auszahlung 2014 und 2015) verbessert. Oh-
ne diesen Ausgleichsbeitrag und der Entnahme aus der Vorfinanzierung (Turnhalle Linthal) 
hätte die Jahresrechnung 2014 mit einer schwarzen Null abgeschlossen.  
 
Die finanzielle Situation der Gemeinde Glarus Süd ist nach wie vor angespannt. Die Aufgaben- 
und Finanzplanung bleiben eine grosse Herausforderung für den neu konstituierten Gemein-
derat. Die Aussichten für die nächsten Jahre sind ohne Korrekturmassnahmen nicht zufrie-
denstellend. Die Feststellung, dass mit einem Anteil von 25% am Steuerertrag die Gemeinde 
Glarus Süd 2/3 der Gesamtfläche des Kantons Glarus finanziert, machen den mittelfristig aus-
geglichenen Haushalt zu einem äussert anspruchsvollen Ziel. 
 
2.2. Gesamtübersicht Jahresrechnung 2014  
Die Jahresrechnung 2014 schliesst mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 843‘215 ab. Der Ge-
samtaufwand der Erfolgsrechnung beträgt Fr. 50‘891‘942, der Gesamtertrag Fr. 51‘735‘157. 
Die Nettoinvestitionen belaufen sich auf Fr. 6‘291‘755. Daraus ergibt sich ein Finanzierungs-
fehlbetrag von Fr. 522‘791. Bei einem Cash Flow von Fr. 5‘768‘964 wird ein Selbstfinanzie-
rungsgrad von 91.7% erreicht. Die vorgeschriebenen Abschreibungen nach HRM2 von Fr. 
3‘960‘839 wurden vorgenommen. Die zusätzlichen Abschreibungen belaufen sich auf  Fr. 
1‘165‘753. Damit wurden insgesamt Fr. 5‘126‘592 abgeschrieben.  
 

  Rechnung Budget Rechnung ∆ R 2014 ∆ R 2014 
  2014 2014 2013  - R 2013  - B 2014 

Ergebnis Erfolgsrechnung 843'215 -2'320'100 -2'553'681 3'396'896 3'163'315 
Nettoinvestitionen 6'291'755 8'880'000 6'564'549 -272'794 -2'588'245 
Selbstfinanzierung 5'768'964 660'600 1'256'478 4'512'486 5'108'364 
Finanzierungsfehlbetrag 522'791 8'219'400 5'308'071 -4'785'280 -7'696'609 
Selbstfinanzierungsgrad % 91.7% 7.4% 19.1% 

   
 
2.3. Gestufter Erfolgsausweis nach HRM2 
Der gestufte Erfolgsausweis ermöglicht, das jährliche Ergebnis der Jahresrechnung in kurzer 
Zeit zu überblicken. Das operative Ergebnis, d.h. das Ergebnis vor den ausserordentlichen 
Ausgaben und Einnahmen, ist die wichtigste und damit die aussagekräftigste Kennzahl in der 
Jahresrechnung. Das operative Ergebnis 2014 weist einen Ertragsüberschuss von Fr. 1‘167‘088 
aus. Im operativen Ergebnis ist der von der Landsgemeinde beschlossene Ausgleichsbeitrag 
an die Gemeinden enthalten. Die Auszahlungen erfolgen in zwei Raten, im Dezember 2014 
und Dezember  2015 je Fr. 1‘166‘000 für die Gemeinde Glarus Süd. 
 

in Tausend

Rechnung
2014

Budget
2014

Rechnung
2013

∆ R2014
- R2013

∆ R2014
- B2014

30 Personalaufwand 21'083     23'083   21'933     -850         -2'001      
31 Sachaufwand 12'766     13'823   12'980     -215         -1'057      
33 Abschreibungen VV 3'842       3'432     3'549       293          411          
35 Einlagen in Fonds und SPF 874          310        640          234          564          
36 Transferaufwand 4'033       3'882     3'999       33            151          
36 Abschreibung Transferaufwand 118          128        126          -8             -9             
39 Interne Verrechnungen 6'173       5'456     5'660       513          718          
Total Betrieblicher Aufwand 48'889     50'113   48'888     1              -1'224      
40 Fiskalertrag 24'188     23'648   21'530     -2'658      540          
41 Regalien und Konzessionen 2'215       2'163     2'427       212          52            
42 Entgelte 8'647       7'963     9'375       728          684          
43 Verschiedene Erträge 148          111        217          70            37            
45 Entnahmen aus Fonds und SPF 372          889        507          136          -517         
46 Transferertrag 6'622       5'437     4'973       -1'649      1'185       
49 Interne Verrechnungen 6'173       5'456     5'660       -513         718          
Total Betrieblicher Ertrag 48'365     45'667   44'690     -3'674      -2'697      

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit -525         -4'446    -4'198      -3'673      -3'921      
34 Finanzaufwand 832          820        459          -373         -12           
44 Finanzertrag 2'523       2'046     2'155       -368         -478         
Ergebnis aus Finanzierung 1'692       1'226     1'696       5              -466         

Operatives Ergebnis 1'167       -3'220    -2'502      -3'669      -4'387      
38 Ausserordentlicher Aufwand 5              -         65            59            -5             
383 Zusätzliche Abschreibungen 1'166       -         -           -1'166      -1'166      
48 Ausserordentlicher Ertrag 144          900        12            131          756          
489 Entnahmen Vorfinanzierung 704          -         -           704          -704         
Ausserordentliches Ergebnis -324         900        -52           272          1'224       

Gesamtergebnis Erfolgsrechung 843          -2'320    -2'554      -3'397      -3'163       
 
a. Personalaufwand (30) 
Der Personalaufwand 2014 beträgt Fr. 21‘082‘619 und ist damit Fr. 2‘000‘781 besser als budge-
tiert. Im Vergleich zum Vorjahr konnte der Personalaufwand um Fr. 850‘282 reduziert werden. 
Ferien- und Überzeitguthaben sind abgegrenzt. Der Ferien- und Gleitzeitsaldo aller Mitarbei-
ter ist mit Fr. 305‘188 um Fr. 6‘720 tiefer als im Vorjahr.   
Im Lohnaufwand der Lehrpersonen (KA 302) sind auch die Personalkosten von Fr. 523‘500 für 
die Führung der Deutsch-Intensiv-Klassen enthalten. Die Gemeinde Glarus Süd betreut die 
Deutsch-Intensiv-Klassen, die Kosten werden über die Kostenstelle 33090 abgerechnet.  2/3 
der Kosten werden durch die beiden anderen Gemeinden (KA 4612.00) zurückerstattet.  
 
b. Sach- und übriger Betriebsaufwand (31) 
Diese Sachgruppe umfasst: Material- und Warenaufwand, nicht aktivierbare Anlagen, Ver- 
und Entsorgung, Dienstleistung Dritter und Honorare, Unterhalt Mobilien, baulicher Unter-
halt, Mieten, Pachten, Leasing, Benützungsgebühren, Spesenentschädigung, Wertberichti-
gung auf Forderungen und den übrigen Betriebsaufwand. Die Details zum Sach- und übrigen 
Betriebsaufwand sind in der Erfolgsrechnung nach Artengliederung (2.4) ersichtlich. Der Sach- 
und übrige Betriebsaufwand ist um Fr. 1‘056‘966 tiefer als budgetiert. 
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c. Abschreibungen (33) 
Die Abschreibungen sind degressiv, richten sich nach der Nutzungsdauer und werden je nach 
Anlagekategorie entsprechend der Finanzhaushaltsverordnung vorgenommen. Nach HRM2 
werden z.B. Gebäude mit 15%, d.h. mit einer Nutzungsdauer von 33 Jahren, abgeschrieben, 
Leitungsnetze und Gewässerverbauungen mit 8% und innert 50 Jahren. Mit der neuen Rege-
lung fallen die Abschreibungsbeträge überall dort an, wo sie funktional und institutionell 
einer Kostenstelle zugeordnet werden können. Die Abschreibungssätze richten sich nach den 
Vorschriften des HRM2. Die Ausnahme bildet dabei die Abschreibung der aktivierten Investiti-
onsbeiträge der ehemaligen Gemeinden, diese wurden mit 10% analog bisheriger Praxis ab-
geschrieben. Anlagen, die sich im Bau befinden, werden nicht abgeschrieben, da ihre Nut-
zung noch nicht begonnen hat. Die Abschreibung der Turnhalle Linthal von Fr. 703‘695 konn-
te durch die Entnahme aus der Vorfinanzierung gedeckt werden. Die Erfolgsrechnung wurde 
dabei um Fr. 703‘695 entlastet. Dank einem positiven Gesamtergebnis konnten zusätzliche 
Abschreibungen von Fr. 1‘165‘753 vorgenommen werden. Das operative Ergebnis der Jahres-
rechnung 2014 wird durch die zusätzlichen Abschreibungen nicht verändert. Sie werden über 
den ausserordentlichen Aufwand (38) gebucht.  
 
d. Einlage in Fonds und Spezialfinanzierungen (35) 
Gemäss Artikel 90 der Gemeindeordnung sind die Erträge aus Bodenverkäufen sowie Zinsen 
für im Baurecht abgegebene Parzellen für den Erwerb von Landreserven, für die Erschliessung 
von Quartieren sowie die Erneuerung in den Ortskernen zu verwenden. Die zweckgebunde-
nen Erträge von Fr. 158‘624 wurden dem Fonds Baurechtszinsen zugewiesen. Nicht benötigte 
Beiträge von Bund und Kanton aus dem Projekt „Glarus Süd sind wir“ wurden in den entspre-
chenden Fonds eingelegt. Die Einlagen in die Spezialfinanzierungen betragen bei der Abwas-
serversorgung Fr. 394‘566 und bei der Kehrichtentsorgung Fr. 21‘353 und schliessen damit mit 
einem Ertragsüberschuss ab (siehe Tabelle 2.9.9 im Anhang zur Jahresrechnung).  
 
e. Transferaufwand (36) 
Der Transferaufwand enthält Ertragsanteile an Dritte, Entschädigungen an Gemeinwesen so-
wie Beiträge an Gemeinwesen und Dritte. Berücksichtigt sind hier insbesondere die Kosten 
für die Pflegefinanzierung. Die Kosten für die Pflegefinanzierung für die Gemeinde Glarus Süd 
betragen für das Jahr 2014 Fr. 1'504‘600 und sind damit um Fr. 166‘000 höher als im Vorjahr. 
Ebenfalls im Transferaufwand enthalten sind die Beiträge an die Organisationen ohne Er-
werbszweck (Vereine). Die Erträge aus den Kurtaxen von Fr. 538‘550 wurden vollumfänglich 
den beiden Tourismusverbänden Elm und Braunwald gutgeschrieben. 
 
f. Interne Verrechnungen (39) 
Die internen Verrechnungen sind Belastungen und Gutschriften zwischen verschiedenen 
Dienststellen. Üblicherweise handelt es sich dabei um Übertragungen von Personal- und 
Sachaufwendungen. Da der entsprechende Ertrag auf der Kostenart 49 gebucht wird, sind die 
internen Verrechnungen erfolgsneutral. Die geleisteten Stunden aller Mitarbeiter des Forst- 
und des Werkbetriebes werden erfasst und einer Auftragsnummer zugeteilt. Die Zeiterfas-
sung mit den entsprechend definierten Aufträgen ermöglicht es, Ende Jahr eine genaue inter-
ne Verrechnung der geleisteten Arbeitsstunden vorzunehmen.  
 
g. Ausserordentlicher Aufwand (38) 
Als ausserordentlicher Aufwand verbucht wurden die zusätzlichen Abschreibungen. 
Folgende kumulierte zusätzliche Abschreibungen wurden vorgenommen: 
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Konto   Kostenstelle 
Zusätzliche 

 Abschreibungen Restwert 

14010.01  Dorfstrassen 61100 215'000 2'950'624 

14010.10  Waldstrassen 67400 72'505 1 

14010.20  Wanderwege 67600 9'907 1 

14010.30  Transportanlagen 61110 82'668 1 

14020.01  Bäche und Runsen 67700 235'083 1 

14020.02  Hochwasserschutz 67800 194'979 1 

14030.01  Lawinenschutz 67500 232'195 0 

14030.03  Friedhöfe 57000 21'995 1 

14050.01  Waldungen 67000 31'233 1 

14620.01  IB Strassen 61100 10'025 0 

14620.01  IB Standseilbahn 61100 60'163 0 

      1'165'753   

 
Durch die zusätzlichen Abschreibungen wird das operative Ergebnis der Jahresrechnung 2014 
nicht verändert. Hingegen weisen die durch die zusätzlichen Abschreibungen  belasteten Kos-
tenstellen einen höheren Nettoaufwand aus.  
 
h.  Fiskalertrag (40) 
In der Kostenart 40 enthalten sind nebst den Steuererträgen auch die Hundesteuern sowie die 
Besitz- und Aufwandsteuer (bei der Gemeinde sind dies die Kurtaxen). 
 
Die Gesamtsteuerbelastung betrug im 2014 116%, davon erhalten der Kanton 53% und die 
Gemeinden 63%. Der Nettosteuerertrag setzt sich wie folgt zusammen: 
 
Steuererträge 2014 – mit Vergleich zu Budget 2014 und zu Rechnung 2013 

  Rechnung Budget Rechnung ∆ R 2014 ∆ R 2014 
  2014 2014 2013  - R 2013  - B 2014 

  63% 63% 60%     

Einkommenssteuern 17'468'984 17'626'000 16'989'053 479'931 -157'016 
Vermögenssteuern 2'583'778 2'337'500 2'424'794 158'984 246'278 
Gewinnsteuern 2'631'658 2'498'000 1'297'119 1'334'539 133'658 
Kapitalsteuern 621'953 158'500 178'081 443'872 463'453 
Steuerertrag Sondereffekt 95'057 340'000 -222'781 317'838 -244'943 

Steuerertrag 23'401'430 22'960'000 20'666'266 2'735'164 441'430 
 
Der Nettosteuerertrag 2014 von Fr. 23‘401‘430 ist damit um Fr. 2‘735‘164 höher als im Vorjahr 
und um Fr. 441‘430 höher als budgetiert. Der Sondereffekt, der sich aufgrund des System-
wechsels ergab (Sollsteuern anstatt vereinnahmte Steuern), wurde während der Übergangs-
regelung von 2011 – 2014 separat ausgewiesen.  
Der gesamte Steuerertrag ist höher als im Vorjahr. Dank der beschlossenen Steuererhöhun-
gen vom November 2013 und der Mehrerträge bei den Gewinn- und Kapitalsteuern konnten 
die rückläufigen Erträge aus der Quellensteuer (- Fr. 746‘100) kompensiert werden. Im Gegen-
satz zum Kanton und zu den beiden andern Gemeinden konnte die Gemeinde Glarus Süd 
nicht im selben Umfang von den erhöhten Steuereinnahmen 2014 profitieren. Dies gilt vor 
allem für die Einkommenssteuer, welche ohne Steuererhöhung tiefer als im Vorjahr ausgefal-
len wäre.  
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Ressourcenausgleich 2014 
 

Einwohner Steueraufkommen Steueraufkommen Ressourcenpotenzial Ressourcenindex

2013 63 % einfache Steuer absolut (100 %) je Einwohner %

Glarus Nord 17'267 42'983'056 68'227'073 3'951 97
Glarus 12'367 34'378'416 54'568'914 4'412 109
Glarus Süd 9'848 23'499'518 37'300'822 3'788 93

39'481 100'860'990 160'096'810 4'055 100  
 
Ressourcenausgleich 2013 (im Vergleich) 
 

Einwohner Steueraufkommen Steueraufkommen Ressourcenpotenzial Ressourcenindex

2012 60 % einfache Steuer absolut (100 %) je Einwohner %

Glarus Nord 17'093 37'278'633 62'131'055 3'635 98
Glarus 12'302 29'457'940 49'096'567 3'991 107
Glarus Süd 9'899 20'971'986 34'953'310 3'531 95

39'294 87'708'559 146'180'932 3'720 100  
 
Der Ressourcenausgleich ist ein Kernelement des Finanzausgleichs. Er bezweckt, die Unter-
schiede zwischen den Gemeinden, die sich aufgrund unterschiedlicher Wirtschafts- und Steu-
erkraft ergeben, zu mildern. Die ressourcenschwachen Gemeinden erhalten zusätzliche Mit-
tel, wobei die übrigen Gemeinden den Ausgleich finanzieren. Der Ressourcenausgleich wird 
vollständig von den Gemeinden finanziert. Mit dem Ressourcenausgleich wird der Gemeinde 
eine Mindestausstattung an nicht zweckgebundenen Finanzmitteln garantiert. Die Mindest-
ausstattung bezeichnet den Prozentsatz vom durchschnittlichen kantonalen Ressourcenindex 
(100%), bis zu welchem ein Ressourcenausgleich zu erfolgen hat. Die Mindestausstattung 
beträgt 85%. Aufgrund dieses tiefen Ansatzes kommt der Finanzausgleich zwischen den Ge-
meinden nicht zum Tragen. 
 
Ressourcenpotential: Die Basis für die Berechnung bildet der Ertrag aus der einfachen Steuer 
(Einkommens-, Vermögens-, Gewinn- und Kapitalsteuer). Dieser wird durch die Anzahl der 
Einwohner dividiert. 
 
i. Regalien und Konzessionen (41) 
Die Erträge aus Wasserzinsen und Nutzungskonzessionen betragen Fr. 2‘056‘888. 
 

  
Rechnung  

2014 
Rechnung 

2013 
∆ R 2014 
 - R 2013 

KLL Kraftwerke Linth-Limmern AG 1'556'546 1'756'137 -199'591 
SN Energie AG 316'307 316'307 0 
Tbgs, Entschädigungen Kraftwerke 74'713 78'211 -3'498 
KWM Kraftwerk Mühlebach 67'779 62'668 5'111 
Wasserzinsen Fätschbach 30'000 33'200 -3'200 
TB Glarus, KW Luchsingen 10'649 10'638 11 
Tbgs, Gratisenergie, neu KST 27050 0 150'000 -150'000 
Diverse Quellrechte 894 11'095 -10'201 

Total Wasserzinsen und Nutzungskonzessionen     2'056'888      2'418'256        -361'379  
 
k. Entgelte (42) 
Als Entgelte sind Einnahmen für Wasser, Abwasser und Kehrichtgebühren, aber auch Holz-
verkäufe, sonstige Benützungsgebühren und Dienstleistungen verbucht. 
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Die Spezialfinanzierung Wasserversorgung schliesst mit einem Aufwandüberschuss von Fr.  
173‘379 ab. Dieser Betrag kann dem Ausgleichskonto 29001.01 entnommen werden und wird 
der Erfolgsrechnung gutgeschrieben. Damit reduziert sich das Guthaben der Wasserversor-
gung (Kto. 29001.01) auf Fr. 884‘057. Die Spezialfinanzierungen Abwasserentsorgung und 
Kehrichtentsorgung schliessen mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 394‘556 bzw. Fr. 21‘353 
ab. Die entsprechenden Guthaben (Kto. 29002.01 und Kto. 29003.01) werden der Erfolgsrech-
nung belastet und den Spezialfinanzierungen gutgeschrieben. Die Guthaben und das Anlage-
vermögen der Spezialfinanzierungen werden mit 1.52% verzinst.  
 

2900 Spezialfinanzierungen SF  
 

01.01.2014 
 

Abnahme (-) 
Zunahme (+) 

31.12.2014 
 

Wasserversorgung 1'057'436 -173'379 884'057 
Abwasserentsorgung 3'681'111 394'556 4'075'667 
Kehrichtentsorgung 1'041'551 21'353 1'062'904 

Verpflichtung gegenüber SF      5'780'099           242'530       6'022'628  
 
Die Abrechnungen der SF Wasserversorgung und der SF Abwasserentsorgung sind im Anhang 
der Jahresrechnung 2.9.9. ersichtlich. 
 
l. Finanzertrag (44) 
Der Finanzertrag enthält die Erträge aus langfristigen Finanzanlagen, alle Miet- und Pachtzin-
sen sowie den Finanzertrag aus selbstständigen und unselbstständigen Gemeindebetrieben.  
 
m. Transferertrag (46) 
Der Transferertrag enthält die Ertragsanteile von Bund und Kanton. Ebenfalls darin enthalten 
sind die Defizitbeiträge an die Feuerwehr, die Beiträge an die Anschaffungen der Feuerwehr 
sowie die Stützpunktbeiträge. Die Nettoausgaben bei den Kostenstellen Feuerwehr werden 
mit 80% subventioniert. Im Transferertrag enthalten sind aber auch der Anteil aus der Grund-
stückgewinnsteuer, der Anteil aus dem Lastenausgleich und der Kostenanteil der andern Ge-
meinden an der Führung der Deutsch-Intensiv-Klassen in Rüti.  
 
Der Lastenausgleich ist auf Fr. 1'000'000 pro Jahr festgelegt. Aufgrund der Gewichtung (Alpen 
20%, Waldfläche 20% und Bevölkerungsdichte 60%) erhält die Gemeinde Glarus Süd Fr. 
667‘658 aus dem Lastenausgleich.  
 
Lastenausgleich 2014 
 

   Alpen Waldfläche Bevölkerungsdichte Total  

  Stösse Fr.  ha Fr. Einwohner Fläche Einw/km2 Fr. Fr. 
Glarus 
Nord 894 45'438 5'361 57'838 17'267 147 117 84'321 187'597 

Glarus 529 26'887 3'232 34'869 12'367 104 119 82'989 144'745 

Glarus Süd 2'512 127'675 9'945 107'293 9'848 430 23 432'690 667'658 

  3'935 200'000 18'538 200'000 39'482 681 58 600'000 1'000'000 
 
Ebenfalls im Transferertrag (46) enthalten ist der von der Landsgemeinde beschlossene Aus-
gleichsbeitrag von Fr. 7 Mio. an die Gemeinden. Die Auszahlungen erfolgen in zwei Raten,  im 
Dezember 2014 und Dezember 2015 je Fr. 1‘166‘000 für die Gemeinde Glarus Süd. 
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n. Ausserordentlicher Ertrag (48) 
Nachträglich wurden zwei ausserhalb der Bilanz geführten Fonds aufgelöst und als ausseror-
dentlicher Ertrag ausgewiesen. Die vereinnahmten Beträge wurden zulasten der Erfolgsrech-
nung den entsprechenden Fonds gutgeschrieben. 
 
2.4. Erfolgsrechnung nach Kostenarten 
Die Erfolgsrechnung nach Kostenarten zeigt die Sachgruppe bzw. die Art der Mittelverwen-
dung auf. Die grössten Abweichungen Budget – Rechnung 2014 (> Fr. 100‘000) sind: 
 

Nr. Aufwand 
Rechnung 

2014 
Budget    

2014 Abweichung 

301  Löhne Verwaltungspersonal 8'479'534 9'355'100 -875'566 

302  Löhne der Lehrkräfte 8'658'396 9'306'800 -648'405 

305  Arbeitgeberbeiträge 2'989'593 3'322'800 -333'207 

309  Übriger Personalaufwand 231'754 365'000 -133'246 

310  Material- und Warenaufwand 1'299'206 1'605'400 -306'194 

311  Nicht aktivierbare Anlagen 678'374 891'600 -213'226 

313  Dienstleistungen und Honorare 3'801'570 4'375'400 -573'830 

314  Baulicher Unterhalt 4'957'679 4'661'200 296'479 

315  Unterhalt Mobilien und Anlagen 409'587 680'400 -270'813 

330  Abschreibungen Sachanlagen 3'496'004 2'987'500 508'504 

340  Zinsaufwand 592'351 466'800 125'551 

343  Liegenschaften Finanzvermögen 230'560 353'200 -122'640 

351  Einlagen im Fonds und SF 840'077 310'300 529'777 

363  Beiträge an Gemeinwesen und Dritte 3'645'368 3'508'800 136'568 

383/7  Zusätzliche Abschreibungen 1'165'753 0 1'165'753 

Nr. Ertrag 
Rechnung  

2014 
Budget    

2014 Abweichung 

400  Steuern natürliche Personen 20'198'069 20'330'000 -131'931 

401  Steuern juristische Personen 3'311'943 2'660'000 651'943 

424  Benützungsgebühren 6'134'831 5'481'900 652'931 

425  Erlös aus Verkäufen 1'390'894 1'505'600 -114'706 

426  Rückerstattungen 289'050 182'400 106'650 

444  Wertberichtigungen Anlagen FV 380'501 0 380'501 

447  Liegenschaftsertrag VV 560'269 460'200 100'069 

451  Entnahmen aus Fonds und SF 370'072 882'500 -512'428 

461  Entschädigungen von Gemeinwesen 564'708 706'900 -142'192 

462  Finanz- und Lastenausgleich 1'834'325 666'000 1'168'325 

463  Beiträge von Gemeinwesen und Dritte 3'392'753 3'260'300 132'453 

489  Entnahmen aus dem Eigenkapital 703'696 0 703'696 

 
Dank der intensiven Budgetkontrolle und der Ausgabendisziplin von Kader und allen Mitar-
beitenden liegt der Personal- und Sachaufwand innerhalb der budgetierten Erwartungen. 
Grössere Abweichungen ergaben sich nur bei den planmässigen und den zusätzlichen Ab-
schreibungen. 
 
2.5. Erfolgsrechnung nach Kostenstellen 
Die Erfolgsrechnung nach Kostenstellen zeigt auf, wo die Mittel verwendet wurden. Die Kos-
tenstellen sind nach Departementen und Aufgaben gegliedert. Die Kosten werden pro Depar-
tement ausgewiesen. 
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301  Löhne Verwaltungspersonal 8'479'534 9'355'100 -875'566 

302  Löhne der Lehrkräfte 8'658'396 9'306'800 -648'405 

305  Arbeitgeberbeiträge 2'989'593 3'322'800 -333'207 

309  Übriger Personalaufwand 231'754 365'000 -133'246 

310  Material- und Warenaufwand 1'299'206 1'605'400 -306'194 

311  Nicht aktivierbare Anlagen 678'374 891'600 -213'226 

313  Dienstleistungen und Honorare 3'801'570 4'375'400 -573'830 

314  Baulicher Unterhalt 4'957'679 4'661'200 296'479 

315  Unterhalt Mobilien und Anlagen 409'587 680'400 -270'813 

330  Abschreibungen Sachanlagen 3'496'004 2'987'500 508'504 

340  Zinsaufwand 592'351 466'800 125'551 

343  Liegenschaften Finanzvermögen 230'560 353'200 -122'640 

351  Einlagen im Fonds und SF 840'077 310'300 529'777 

363  Beiträge an Gemeinwesen und Dritte 3'645'368 3'508'800 136'568 

383/7  Zusätzliche Abschreibungen 1'165'753 0 1'165'753 

Nr. Ertrag 
Rechnung  

2014 
Budget    

2014 Abweichung 

400  Steuern natürliche Personen 20'198'069 20'330'000 -131'931 

401  Steuern juristische Personen 3'311'943 2'660'000 651'943 

424  Benützungsgebühren 6'134'831 5'481'900 652'931 

425  Erlös aus Verkäufen 1'390'894 1'505'600 -114'706 

426  Rückerstattungen 289'050 182'400 106'650 

444  Wertberichtigungen Anlagen FV 380'501 0 380'501 

447  Liegenschaftsertrag VV 560'269 460'200 100'069 

451  Entnahmen aus Fonds und SF 370'072 882'500 -512'428 

461  Entschädigungen von Gemeinwesen 564'708 706'900 -142'192 

462  Finanz- und Lastenausgleich 1'834'325 666'000 1'168'325 

463  Beiträge von Gemeinwesen und Dritte 3'392'753 3'260'300 132'453 

489  Entnahmen aus dem Eigenkapital 703'696 0 703'696 

 
Dank der intensiven Budgetkontrolle und der Ausgabendisziplin von Kader und allen Mitar-
beitenden liegt der Personal- und Sachaufwand innerhalb der budgetierten Erwartungen. 
Grössere Abweichungen ergaben sich nur bei den planmässigen und den zusätzlichen Ab-
schreibungen. 
 
2.5. Erfolgsrechnung nach Kostenstellen 
Die Erfolgsrechnung nach Kostenstellen zeigt auf, wo die Mittel verwendet wurden. Die Kos-
tenstellen sind nach Departementen und Aufgaben gegliedert. Die Kosten werden pro Depar-
tement ausgewiesen. 

2.6. Investitionsrechnung 2014 
Die Nettoinvestitionen betragen Fr. 6‘291‘755 und sind damit tiefer als budgetiert. 
 
a.) Investitionsrechnung nach Kostenarten 
 

Rechnung 
2014

Budget
 2014

5010  Strassen und Verkehrswege 563'044 1'460'000 
5020  Wasserbau 153'764 1'150'000 
5030  Übrige Tiefbauten allgemein 1'763'057 3'025'000 
5031  Tiefbauten Wasserwerk 1'921'569 2'105'000 
5032  Tiefbauten Abwasserbeseitigung 1'565'379 1'870'000 
5040  Hochbauten 4'621'905 3'995'000 
5050  Waldungen 212'645 150'000 
5060  Mobilien - 120'000 
5290  Übrige immaterielle Anlagen 336'603 370'000 
5540  Beteiligungen an öffentlichen Unternehmungen 5'000 - 
5650  Inv. Beiträge an private Unternehmungen 200'000 200'000 
5660  Inv. Beiträge an private Org. ohne Erwerbszweck 47'187 300'000 

 Aktivierte Ausgaben 11'390'153 14'745'000 

6300  Investitionsbeiträge vom Bund 651'749 950'000 
6310  Investitionsbeiträge von Kantonen & Konkordaten 2'176'358 4'110'000 
6320  Investitionsbeiträge von Gemeinden & Zweckverb. 4'000 - 
6340  Investitionsbeiträge von öffentl.  Unternehmungen 1'020'234 525'000 
6350  Investitionsbeiträge von priv. Unternehmungen 554'876 80'000 
6360  Investitionsbeiträge von priv. Org. o. Erwerbszweck 2'177 - 
6370  Investitionsbeiträge von priv. Haushalten 545'865 200'000 
6450  Rückz. von Darlehen an priv. Unternehmungen 52'400 - 
6540  Übertragung von Beteiligungen ins Finanzvermögen 89'000 - 

 Passivierte Einnahmen 5'096'659 5'865'000 

Nettoinvestitionen 6'291'755 8'880'000  
 
Bei der Kostenart 6350 sind Investitionsbeiträge von Fr. 412‘261 der Patenschaft für Bergge-
meinden enthalten. 
 
b.) Nachtragskredite / Zusatzkredite 
 

Kostenstelle     

12500  Informatik / EDV / Kauf von gl3-Aktien 5'000 

56000  Sanierung Spielplätze 60'673 

56100  Sanierung Schwimmbad Schwanden 205'349 

60121  Mehrzweckhalle Rüti / Kauf einer Garage 20'000 

67500  Steinschlagschutz Fuhrhorn Braunwald 156'580 

67500  Steinschlagschutz Risikopf Elm 94'099 

68031  Alp Ennetseewen / Sanierung Staldenstutz 5'878 

   Nachtragskredite / Zusatzkredite 2014 547'579 
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Der Zusatzkredit ist die Ergänzung eines nicht ausreichenden Verpflichtungskredits. Die Zu-
satzkredite zur Investitionsrechnung betragen Fr. 547‘579 und sind durch die Gemeindever-
sammlung zu genehmigen. 
 
c.) Übertragungskredite 2014 
 

Kostenstelle     

52050  Feuerwehr Elm / Feuerwehrlokal zs mit Neubau Werkhof           300'161  
54000  Sanierung Schiessanlage Matt           636'266  
60050  Raumplanung             58'022  
60420  Schulliegenschaft Braunwald / Sanierung Tödihalle           113'927  
61000  Umbau Werkhof Elm / zs mit Feuerwehrlokal Elm           389'617  
63100  Wasserleitung Soolsteg - Herren           356'347  
63100  GWP Region mittleres Grosstal           144'055  
63100  WV Verbindungsleitung nach Schwändi           490'198  
63100  Wasserleitung Soolsteg - Warthstalden           620'712  
63100  Quellfassung Brunnengaden Engi           288'179  
63100  Wasserversorgung Gufelstockstrasse - Salenstutz              90'000  
63100  GWP Region Sernftal             45'974  
64100  Sanierung ARA Sernftal und Ableitung           973'062  
64100  Überarbeitung Genereller Entwässerungsplan GEP             88'633  
67400  Waldstrassen / Ausbau Waldstrasse Bruch Matt           365'231  
67500  Lawinenverbauung Fittern Engi           874'894  
67800  Hochwasserschutz Mitlödi        1'308'132  
68044  Projekte Krauchtal           648'335  

   Übertragungskredite 2014        7'791'743  
 
Die Übertragungskredite 2014 betragen Fr. 7‘791‘743 und sind damit sehr hoch. Die Auswir-
kungen sind vor allem bei der Liquiditätsplanung spürbar. 
 
d.) Schlussabrechnungen von Baukrediten 
 
1. Neubau Turnhalle Linthal 
 
Die Gemeindeversammlung vom 24.06.2011, bzw. vom 22.06.2012 hat einen Baukredit von Fr. 
5‘782‘100 (Fr. 306‘000 und Fr. 5‘476‘100) für den Neubau der Turnhalle Linthal genehmigt.  
 
Bauabrechnung Kostenvoranschlag Baukosten 
Vorbereitungsarbeiten 294'785 147'153 
Gebäude inkl. Anteil Umgebungsarbeiten* 4'620'698 5'187'379 
Umgebung  462'681 126'876 
Baunebenkosten und Übergangskosten 105'224 137'894 
Reserve 140'000 0 
Ausstattung 158'646 83'183 
Aktivierbare Eigenleistungen   22'966 
Total Neubau Turnhalle Linthal 5'782'034 5'705'451 

*  In den Gebäudekosten ist auch ein Anteil der Umgebungsarbeiten enthalten, welche durch den Bau-
meister ausgeführt wurden. 
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Der Zusatzkredit ist die Ergänzung eines nicht ausreichenden Verpflichtungskredits. Die Zu-
satzkredite zur Investitionsrechnung betragen Fr. 547‘579 und sind durch die Gemeindever-
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60420  Schulliegenschaft Braunwald / Sanierung Tödihalle           113'927  
61000  Umbau Werkhof Elm / zs mit Feuerwehrlokal Elm           389'617  
63100  Wasserleitung Soolsteg - Herren           356'347  
63100  GWP Region mittleres Grosstal           144'055  
63100  WV Verbindungsleitung nach Schwändi           490'198  
63100  Wasserleitung Soolsteg - Warthstalden           620'712  
63100  Quellfassung Brunnengaden Engi           288'179  
63100  Wasserversorgung Gufelstockstrasse - Salenstutz              90'000  
63100  GWP Region Sernftal             45'974  
64100  Sanierung ARA Sernftal und Ableitung           973'062  
64100  Überarbeitung Genereller Entwässerungsplan GEP             88'633  
67400  Waldstrassen / Ausbau Waldstrasse Bruch Matt           365'231  
67500  Lawinenverbauung Fittern Engi           874'894  
67800  Hochwasserschutz Mitlödi        1'308'132  
68044  Projekte Krauchtal           648'335  

   Übertragungskredite 2014        7'791'743  
 
Die Übertragungskredite 2014 betragen Fr. 7‘791‘743 und sind damit sehr hoch. Die Auswir-
kungen sind vor allem bei der Liquiditätsplanung spürbar. 
 
d.) Schlussabrechnungen von Baukrediten 
 
1. Neubau Turnhalle Linthal 
 
Die Gemeindeversammlung vom 24.06.2011, bzw. vom 22.06.2012 hat einen Baukredit von Fr. 
5‘782‘100 (Fr. 306‘000 und Fr. 5‘476‘100) für den Neubau der Turnhalle Linthal genehmigt.  
 
Bauabrechnung Kostenvoranschlag Baukosten 
Vorbereitungsarbeiten 294'785 147'153 
Gebäude inkl. Anteil Umgebungsarbeiten* 4'620'698 5'187'379 
Umgebung  462'681 126'876 
Baunebenkosten und Übergangskosten 105'224 137'894 
Reserve 140'000 0 
Ausstattung 158'646 83'183 
Aktivierbare Eigenleistungen   22'966 
Total Neubau Turnhalle Linthal 5'782'034 5'705'451 

*  In den Gebäudekosten ist auch ein Anteil der Umgebungsarbeiten enthalten, welche durch den Bau-
meister ausgeführt wurden. 

 
 

 
Bauabrechnung Kostenvoranschlag Beiträge 
Kantonsbeitrag 760'000 800'000 
Patenschaft für Berggemeinden und Private 0 229'790 
Total Beiträge 760'000 1'029'790 
      
Nettoinvestition Neubau Turnhalle Linthal 4'675'661 

 
Die Nettokosten belaufen sich auf Fr. 4‘675‘661 und werden mit 15% abgeschrieben. Für die 
Jahre 2014 und 2015 kann der Abschreibungsbetrag aus der Vorfinanzierung der Turnhalle 
Linthal entnommen werden. Die Erfolgsrechnung 2014 wird damit um Fr. 703‘695 entlastet.     
 
2. Neubau Waldstrasse Rütenen – Wysswand 
 
Die Gemeindeversammlung vom 24.06.2011 hat einen Baukredit von Fr. 1‘500‘000 für den 
Neubau der Waldstrasse Rütenen – Wysswand genehmigt.  
 
Bauabrechnung Baukosten Beiträge 
Ingenieurarbeiten                      121'097                                   -  
Baumeisterarbeiten                   1'223'899                                   -  
Bewilligungen, Gebühren                          8'848                                   -  
Arbeiten Dritter                        67'119                                   -  
Aktivierbare Eigenleistungen                        40'047                                   -  
Bundesbeiträge                                  -                       495'000  
Kantonsbeiträge                                  -                       450'000  
Beitrag Patenschaft für Berggemeinden                                  -                       100'000  
Neubau Waldstrasse Rütenen - Wysswand                   1'461'010                    1'045'000  
      
Nettoinvestition Waldstrasse Rütenen - Wysswand                      416'010  

 
Die Nettokosten belaufen sich auf Fr. 416‘010 und sind mit 10% abzuschreiben. Die Subventi-
onszahlungen von Bund und Kanton betragen 65%. Die Schweizerische Patenschaft für Berg-
gemeinden hat für den Neubau der Waldstrasse einen Beitrag von Fr. 100‘000 überwiesen. 
 
2.7. Bilanz 2014 
Die Eröffnungsbilanz 2011 wurde auf Basis der genehmigten Jahresrechnungen der ehemali-
gen Gemeinden erstellt. Mit dem Inkrafttreten des Finanzhaushaltgesetzes wurde eine Neu-
bewertung des Finanzvermögens nach HRM2 vorgenommen. Das Finanzvermögen wurde auf 
der Basis der Verkehrswerte neu bewertet. Die Bewertungskorrekturen wurden über das Pas-
sivkonto "Neubewertungsreserve Finanzvermögen" gebucht. Beim Verwaltungsvermögen 
musste keine Neubewertung vorgenommen werden. Davon ausgenommen sind Darlehen 
(144) und Beteiligungen (145).  
Es bestehen weiterhin noch Pendenzen aus der Bilanzbereinigung im Zusammenhang mit 
HRM2. Folgende Pendenzen mit Auswirkungen auf die Bilanzstruktur konnten im 2014 berei-
nigt werden: 
 
a.) zugunsten Neubewertungsreserven Verwaltungsvermögen VV (295) 
Auflösung und Korrektur von Wertberichtigungen. 
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b.) zugunsten Neubewertungsreserven Finanzvermögen FV (296) 
Gemäss HRM2 erfolgen die Folgebewertungen zum Verkehrswert am Bilanzstichtag, wobei 
jährlich eine systematische Neubewertung der Finanzanlagen stattfindet. Die Neubewertung 
basiert auf der letztjährigen testierten Jahresrechnung, d.h. in diesem Fall per 31.12.2013. Die 
Schwankungen wurden über die Neubewertungsreserven gebucht und haben keinen Einfluss 
auf das Ergebnis der Erfolgsrechnung 2014. 
 
2.8. Finanzkennzahlen 
Bei den Finanzkennzahlen nach HRM2 wird zwischen Kennzahlen erster und zweiter Priorität 
unterschieden (Art. 36 FHG).  
 

Kennzahl Richtwerte Re 2014 Re 2013 Re 2012 

1.
 P

ri
o

ri
tä

t 

Nettoverschuldungs-  
quotient 
(+ = Vermögen) 

< 100% = gut 
> 100% bis 150% = genügend 
> 150% = schlecht 
> 200% = Schuldenbremse! 

114.9% 123.2% 131.1% 

Selbstfinanzierungs- 
grad 

> 100% = gut 
80% bis 100% = genügend 
< 80% = schlecht 

91.7% 19.2% 103.3% 

Zinsbelastungs- 
anteil 

< 0% bis 4% = gut 
4% bis 10% = genügend 
> 10% und mehr = schlecht 

1.1% 0.4% 1.4% 

2.
 P

ri
o

ri
tä

t 

Nettoschuld II pro  
Einwohner 
(+ = Vermögen) 

> 0 = Nettovermögen 
0 bis -1000 = gering 
-1001 bis -2500 = mittel 
-2501 bis -5000 = hoch 
< -5000 = sehr hoch 

Fr. 3'619 Fr. 3'491 Fr. 3'791 

Selbstfinanzierungs- 
anteil 

> 20% = gut 
10% bis 20% = mittel 
< 10% = schlecht 

12.9% 3.3% 9.5% 

Kapitaldienstanteil 

Belastung: 
< 5% = gering 
5% bis 15% = tragbar 
> 15% = hoch 

9.9% 10.0% 10.9% 

Bruttoverschuldungs-  
anteil 

< 50% = sehr gut 
50% bis 100% = gut 
101% bis 150% = mittel 
151% bis 200% = schlecht 
> 200% = kritisch 

82.7% 78.8% 62.5% 

Investitionsanteil 

Investitionstätigkeit: 
< 10% = schwach 
10% bis 20% = mittel 
21% bis 40% = stark 
> 40% = sehr stark 

22.7% 19.5% 14.2% 

 
Nettoverschuldungsquotient 
Die Kennzahl sagt aus, welcher Anteil der Fiskalerträge bzw. wie viele Jahrestranchen erfor-
derlich wären, um die Nettoschuld abzutragen. Sie ist insbesondere relevant im Zusammen- 
hang mit der „Schuldenbegrenzung“ gemäss Artikel 35 FHG, wonach der Selbstfinanzierungs-
grad im Budget mindestens 80 Prozent betragen muss, wenn der Nettoverschuldungsquotient 
mehr als 200 Prozent beträgt. Die Gemeinde weist ein Nettovermögen aus. 
 
Selbstfinanzierungsgrad 
Der Selbstfinanzierungsgrad gibt an, welcher Anteil der Nettoinvestitionen aus eigenen Mit-
teln finanziert werden kann. Im langfristigen Durchschnitt sollte der Selbstfinanzierungsgrad 
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Schwankungen wurden über die Neubewertungsreserven gebucht und haben keinen Einfluss 
auf das Ergebnis der Erfolgsrechnung 2014. 
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< 80% = schlecht 
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Zinsbelastungs- 
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< 0% bis 4% = gut 
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> 10% und mehr = schlecht 

1.1% 0.4% 1.4% 

2.
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ri
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ri
tä
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Nettoschuld II pro  
Einwohner 
(+ = Vermögen) 

> 0 = Nettovermögen 
0 bis -1000 = gering 
-1001 bis -2500 = mittel 
-2501 bis -5000 = hoch 
< -5000 = sehr hoch 

Fr. 3'619 Fr. 3'491 Fr. 3'791 

Selbstfinanzierungs- 
anteil 

> 20% = gut 
10% bis 20% = mittel 
< 10% = schlecht 

12.9% 3.3% 9.5% 

Kapitaldienstanteil 

Belastung: 
< 5% = gering 
5% bis 15% = tragbar 
> 15% = hoch 

9.9% 10.0% 10.9% 

Bruttoverschuldungs-  
anteil 

< 50% = sehr gut 
50% bis 100% = gut 
101% bis 150% = mittel 
151% bis 200% = schlecht 
> 200% = kritisch 

82.7% 78.8% 62.5% 

Investitionsanteil 

Investitionstätigkeit: 
< 10% = schwach 
10% bis 20% = mittel 
21% bis 40% = stark 
> 40% = sehr stark 

22.7% 19.5% 14.2% 

 
Nettoverschuldungsquotient 
Die Kennzahl sagt aus, welcher Anteil der Fiskalerträge bzw. wie viele Jahrestranchen erfor-
derlich wären, um die Nettoschuld abzutragen. Sie ist insbesondere relevant im Zusammen- 
hang mit der „Schuldenbegrenzung“ gemäss Artikel 35 FHG, wonach der Selbstfinanzierungs-
grad im Budget mindestens 80 Prozent betragen muss, wenn der Nettoverschuldungsquotient 
mehr als 200 Prozent beträgt. Die Gemeinde weist ein Nettovermögen aus. 
 
Selbstfinanzierungsgrad 
Der Selbstfinanzierungsgrad gibt an, welcher Anteil der Nettoinvestitionen aus eigenen Mit-
teln finanziert werden kann. Im langfristigen Durchschnitt sollte der Selbstfinanzierungsgrad 

bei 100 Prozent liegen, im mittelfristigen Durchschnitt sollte er nicht unter 80 Prozent betra-
gen.  
 
Zinsbelastungsanteil 
Mit dem Zinsbelastungsanteil wird gemessen, welcher Anteil des „verfügbaren Einkommens“ 
durch den Zinsaufwand gebunden ist.  
 
Nettoschuld pro Einwohner 
Wie beim Nettoverschuldungsquotient wird hier ersichtlich, dass die Gemeinde ein Nettover-
mögen pro Einwohner ausweist.  
 
Selbstfinanzierungsanteil 
Der Selbstfinanzierungsanteil gibt an, welcher Anteil des Ertrages zur Finanzierung der Inves-
titionen aufgewendet werden kann. 
 
Kapitaldienstanteil 
Diese Kennzahl zeigt die Belastung des Haushaltes durch Kapitalkosten. Sie gibt Auskunft 
darüber, wie stark der laufende Ertrag durch den Zinsendienst und die Abschreibungen (Kapi-
taldienst) belastet ist.  
  
Bruttoverschuldungsanteil 
Der Bruttoverschuldungsanteil ist eine Grösse zur Beurteilung der Verschuldungssituation 
bzw. der Frage, ob die Verschuldung in einem angemessenen Verhältnis zu den erwirtschafte-
ten Erträgen steht.  
 
Investitionsanteil 
Der Investitionsanteil zeigt die Aktivität im Bereich der Investitionen.  
 
2.9. Anhang zur Jahresrechnung 
Folgende zusätzliche Angaben werden den Stimmbürgern unterbreitet: 
 
2.9.1. Grundsätze der Jahresrechnung / Bewertungsgrundsätze nach HRM2  
2.9.2. Eigenkapitalnachweis 
2.9.3. Beteiligungsspiegel 
2.9.4. Gewährleistungs- und Beteiligungsspiegel 
2.9.5. Zusätzliche Angaben zur Jahresrechnung 
2.9.6. Langfristige Verbindlichkeiten 
 
2.9.7. Kreditkontrolle / Verpflichtungskredite 
Der Nachtragskredit ist die Ergänzung eines nicht ausreichenden Budgetkredits. Der Zusatz-
kredit (in der Regel bei der Investitionsrechnung) ist die Ergänzung eines nicht ausreichenden 
Verpflichtungskredits. Der Gemeinderat hat der Budgetbehörde (Gemeindeversammlung) 
Kreditüberschreitungen anlässlich der Genehmigung der Jahresrechnung zu begründen und 
um Entlastung zu ersuchen. Gemäss Art. 15 der Gemeindeordnung kann der Gemeinderat bis 
Fr. 25'000 oder 10% des bewilligten Kredites einen Nachtragskredit zum Budget in eigener 
Kompetenz bewilligen. Nachtragskredite über Fr. 25'000 oder 10% des bewilligten Kredites 
müssen von der Gemeindeversammlung genehmigt werden.  
Unter Berücksichtigung der Finanzlage hat der Gemeinderat beschlossen, die Finanzkompe-
tenzen der Departemente sehr restriktiv umzusetzen. Frei bestimmbare Ausgaben ausserhalb 
des Budgets dürfen nur mit Zustimmung des Gemeinderates getätigt werden. Als Kontrollsys-
tem hat sich der monatliche Verwaltungsrapport bewährt. Über die Beschlüsse des Gemein-
derates mit Finanzfolgen wird eine fortlaufende Liste geführt, aufgeteilt in Nachtrags- und 
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Zusatzkredite. Die Zusatzkredite der Investitionsrechnung von Fr. 547‘578 werden der Ge-
meindeversammlung zur Genehmigung vorgelegt. Die Übertragungskredite betragen Fr. 
7‘791‘743 und sind der Gemeindeversammlung zur Kenntnisnahme zu bringen (siehe Tabelle 
Nr. 2.9.7 im Anhang). 
 
A. Übertragungskredite zur Kenntnisnahme 
B. Zusatzkredite zur Genehmigung 
 
2.9.8. Nachtragskredite der Erfolgsrechnung 
Die Nachtragskredite zum Budget 2014 der Erfolgsrechnung betragen Fr. 2‘315‘527 und sind 
nach Departementen aufgelistet. Während das alte Finanzhaushaltrecht sämtliche Überschrei-
tungen von Budgetkrediten als Nachtragskredite bezeichnete, unterscheidet das neue Finanz-
haushaltgesetz (FHG) zwischen Nachtragskrediten (Art. 51 FHG) und Kreditüberschreitungen 
(Art. 52 FHG). Die Nachtragskredite sind der Gemeindeversammlung zur Genehmigung vorzu-
legen. 
 
Summe der zu genehmigenden Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen 2014 
 

  

 
Nachtragskredite  

 
 

Art. 51 FHG 

Nachtragskredite 
Gebunde Ausgaben 

Kreditüberschreitungen 
Art. 52 FHG 

Total Nachtragskredite 
und  

Kreditüberschreitungen 
Erfolgsrechnung 

1 Präsidiales 19'677 66'943 86'620 

2 Wirtschaft und Finanzen 98'677 169'525 268'202 

3 Schule und Familie 35'005 130'079 165'084 

4 Gesellschaft u. Tourismus 5'000 239'791 244'791 

5 Sicherheit und Freizeit 0 116'706 116'706 

6 Werke und Umwelt 36'139 1'397'985 1'434'124 

  Total 194'498 2'121'029 2'315'527 

 
Nachtragskredite im Vergleich 

  2012 2013 2014 

Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen 5'469'927 2'829'307 2'315'527 
 

Ausnahme: Nicht als Nachtragskredite wurden die Budgetüberschreitungen bei den Löhnen 
des Lehrpersonals auf den verschiedenen Kostenstellen ausgewiesen oder mitgerechnet. Der 
Gesamtlohnaufwand für die Lehrpersonen (KA 3020) ist um Fr. 591‘859 tiefer als budgetiert 
ausgefallen. 
 
Die Finanzverwaltung Glarus Süd gibt bei Fragen gerne persönlich Auskunft. Sie erreichen uns 
unter Telefon 058 611 92 52 oder unter finanzen@glarus-sued.ch. Die detaillierten Unterlagen 
zur Erfolgsrechnung nach Kostenarten und Kostenstellen sind auf der Homepage 
www.glarus-sued.ch unter "Politik / Gemeindeversammlung" abrufbar. Auf Wunsch können 
wir Ihnen die detaillierten Unterlagen auch per Post zustellen.
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Zusatzkredite. Die Zusatzkredite der Investitionsrechnung von Fr. 547‘578 werden der Ge-
meindeversammlung zur Genehmigung vorgelegt. Die Übertragungskredite betragen Fr. 
7‘791‘743 und sind der Gemeindeversammlung zur Kenntnisnahme zu bringen (siehe Tabelle 
Nr. 2.9.7 im Anhang). 
 
A. Übertragungskredite zur Kenntnisnahme 
B. Zusatzkredite zur Genehmigung 
 
2.9.8. Nachtragskredite der Erfolgsrechnung 
Die Nachtragskredite zum Budget 2014 der Erfolgsrechnung betragen Fr. 2‘315‘527 und sind 
nach Departementen aufgelistet. Während das alte Finanzhaushaltrecht sämtliche Überschrei-
tungen von Budgetkrediten als Nachtragskredite bezeichnete, unterscheidet das neue Finanz-
haushaltgesetz (FHG) zwischen Nachtragskrediten (Art. 51 FHG) und Kreditüberschreitungen 
(Art. 52 FHG). Die Nachtragskredite sind der Gemeindeversammlung zur Genehmigung vorzu-
legen. 
 
Summe der zu genehmigenden Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen 2014 
 

  

 
Nachtragskredite  

 
 

Art. 51 FHG 

Nachtragskredite 
Gebunde Ausgaben 

Kreditüberschreitungen 
Art. 52 FHG 

Total Nachtragskredite 
und  

Kreditüberschreitungen 
Erfolgsrechnung 

1 Präsidiales 19'677 66'943 86'620 

2 Wirtschaft und Finanzen 98'677 169'525 268'202 

3 Schule und Familie 35'005 130'079 165'084 

4 Gesellschaft u. Tourismus 5'000 239'791 244'791 

5 Sicherheit und Freizeit 0 116'706 116'706 

6 Werke und Umwelt 36'139 1'397'985 1'434'124 

  Total 194'498 2'121'029 2'315'527 

 
Nachtragskredite im Vergleich 

  2012 2013 2014 

Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen 5'469'927 2'829'307 2'315'527 
 

Ausnahme: Nicht als Nachtragskredite wurden die Budgetüberschreitungen bei den Löhnen 
des Lehrpersonals auf den verschiedenen Kostenstellen ausgewiesen oder mitgerechnet. Der 
Gesamtlohnaufwand für die Lehrpersonen (KA 3020) ist um Fr. 591‘859 tiefer als budgetiert 
ausgefallen. 
 
Die Finanzverwaltung Glarus Süd gibt bei Fragen gerne persönlich Auskunft. Sie erreichen uns 
unter Telefon 058 611 92 52 oder unter finanzen@glarus-sued.ch. Die detaillierten Unterlagen 
zur Erfolgsrechnung nach Kostenarten und Kostenstellen sind auf der Homepage 
www.glarus-sued.ch unter "Politik / Gemeindeversammlung" abrufbar. Auf Wunsch können 
wir Ihnen die detaillierten Unterlagen auch per Post zustellen.

Gemeinde Glarus Süd
2.2. Jahresrechnung 2014: Gesamtüberblick 

Rechnung 2014 Budget 2014 Rechnung 2013

Total Aufwand 50'891'942       50'933'100      49'411'379       
Total Ertrag 51'735'157       48'613'000      46'857'698       
Ertragsüberschuss 843'215            -                  -                   
Aufwandüberschuss -                   2'320'100        2'553'681        

Investitionsausgaben 11'390'153       14'745'000      9'564'815         
Investitionseinnahmen (-) -5'098'399        -5'865'000       -3'000'266       
Nettoinvestitionen 6'291'755         8'880'000        6'564'549        

Zunahme Nettoinvestitionen 6'291'755         8'880'000        6'564'549         
Abschreibungen (33,366,383;387) (-) -5'126'592        -3'559'400       -3'675'489       
Aufwandüberschuss ER -                   2'320'100        2'553'681         
Ertragsüberschuss ER -843'215           -                  -                   
Einlagen in Fonds und SPF im EK (35,389)(-) -874'424           -310'300          -640'403          
Entnahmen aus Fonds und SPF im EK (45,489)* 1'075'267         889'000           505'734           
Finanzierungsfehlbetrag 522'791            8'219'400        5'308'071        
Finanzierungsüberschuss -                   -                  -                   

Finanzierungsfehlbetrag 522'791            8'219'400        5'308'071         
Finanzierungsüberschuss -                   -                  -                   
Aktivierungen Verwaltungsvermögen -11'390'153      -14'745'000     -9'564'815       
Passivierungen Verwaltungsvermögen 5'098'399         5'865'000        3'000'266         
Passivierungen Abschreibungen 5'126'592         3'559'400        3'675'489         
Einlagen in Fonds und SPF im EK (35,389) 874'424            310'300           640'403           
Entnahmen aus Fonds und SPF im EK (45,489)* -1'075'267        -889'000          -505'734          
Abnahme Eigenkapital -                   2'320'100        2'553'681        
Zunahme Eigenkapital 843'215            -                  -                   

Abschreibungen 5'126'592         3'559'400        3'675'489         
Aufwandüberschuss -                   -2'320'100       -2'553'681       
Ertragsüberschuss 843'215            -                  -                   
Einlagen in Fonds und SPF im EK (35,389) 874'424            310'300           640'403           
Entnahmen aus Fonds und SPF im EK (45,489)* -1'075'267        -889'000          -505'734          
Cashdrain -                   -                  -                   
Cashflow 5'768'964         660'600           1'256'478        

Selbstfinanzierungsgrad 91.7% 7.4% 19.1%

* 489 = Entnahme aus Eigenkapital (Vorfinanzierung)

KAPITALVERÄNDERUNG

SELBSTFINANZIERUNG / Cashflow / Cashdrain

ERFOLGSRECHNUNG

NETTOINVESTITIONEN

FINANZIERUNG
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Gemeinde Glarus Süd
2.3. Jahresrechnung 2014: Gestufter Erfolgsausweis nach HRM2

Nr. Bezeichnung Rechnung 2014 Budget 2014 Rechnung 2013

30 Personalaufwand 21'082'620 23'083'400 21'932'901
31 Sach- und übriger Betriebsaufwand 12'765'534 13'822'500 12'980'196
33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen 3'842'482 3'431'800 3'548'998
35 Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen 874'424 310'300 640'403
36 Transferaufwand ohne Abschreibungen 4'032'519 3'881'700 3'999'104
36 Davon Abschreibungen im Transferaufwand 118'357 127'600 126'491
39 Interne Verrechnungen 6'173'340 5'455'800 5'660'051

Betrieblicher Aufwand 48'889'275 50'113'100 1) 48'888'145

40 Fiskalertrag 24'188'347 23'648'000 21'530'453
41 Regalien und Konzession 2'214'637 2'163'000 2'427'056
42 Entgelte 8'647'356 7'963'200 9'375'144
43 Verschiedene Erträge 147'560 111'000 217'283
45 Entnahmen aus Fonds u. Spezialfinanzierung 371'572 889'000 507'234
46 Transferertrag 6'621'704 5'437'200 4'972'988
49 Interne Verrechnungen 6'173'340 5'455'800 5'660'051

Betrieblicher Ertrag 48'364'516 45'667'200 2) 44'690'209

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit -524'759 -4'445'900 -4'197'936

34 Finanzaufwand 831'503 820'000 1) 458'646
44 Finanzertrag 2'523'349 2'045'800 2) 2'155'032

Ergebnis aus Finanzierung 1'691'847 1'225'800 1'696'385

Operatives Ergebnis 1'167'088 -3'220'100 -2'501'550

38 Ausserordentlicher Aufwand 1'171'164 0 1) 64'588
48 Ausserordentlicher Ertrag 847'292 900'000 2) 12'457

Ausserordentliches Ergebnis -323'873 900'000 -52'131

Gesamtergebnis Erfolgsrechnung 843'215 -2'320'100 -2'553'681

Gesamtaufwand / Gesamtertrag

1) Betr. Aufwand + Finanzaufwand + a.o. Aufwand 50'891'942 50'933'100 49'411'379
2) Betr. Ertrag + Finanzertrag + a.o. Ertrag 51'735'157 48'613'000 46'857'698
Aufwandüberschuss (-) / Ertragsüberschuss 843'215 -2'320'100 -2'553'681
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Gemeinde Glarus Süd
2.4. Jahresrechnung 2014: Erfolgsrechnung nach Kostenarten

Nr. Bezeichnung Rechnung 2014 Budget 2014 Rechnung 2013

Erfolgsrechnung 843'214.71 -2'320'100.00 -2'553'680.96

3 Aufwand 50'891'942.20 50'933'100.00 49'411'379.10

30 Personalaufwand 21'082'619.90 23'083'400.00 21'932'900.70
300 Behörden und Kommissionen 632'184.75 610'700.00 593'459.55
301 Löhne des Verwaltungs und Betriebspersonals 8'479'534.25 9'355'100.00 8'723'940.75
302 Löhne der Lehrkräfte 8'658'395.50 9'306'800.00 9'148'505.75
305 Arbeitgeberbeiträge 2'989'592.95 3'322'800.00 3'179'267.00
306 Arbeitgeberleistungen 91'158.65 123'000.00 87'508.50
309 Übriger Personalaufwand 231'753.80 365'000.00 200'219.15

31 Sach und übriger Betriebsaufwand 12'765'533.54 13'822'500.00 12'980'196.14
310 Material- und Warenaufwand 1'299'205.93 1'605'400.00 1'271'091.60
311 Nicht aktivierbare Anlagen 678'373.83 891'600.00 536'223.68
312 Ver- und Entsorgung 899'374.78 910'700.00 1'125'940.03
313 Dienstleistungen und Honorare 3'801'570.42 4'375'400.00 3'802'364.81
314 Baulicher Unterhalt 4'957'678.66 4'661'200.00 4'689'363.88
315 Unterhalt Mobilien und immaterielle Anlagen 409'586.73 680'400.00 634'524.06
316 Mieten, Leasing, Pachten, Benützungsgebühren 265'874.05 266'300.00 283'545.44
317 Spesenentschädigung 292'619.80 366'300.00 352'356.30
318 Wertberichtigungen auf Forderungen 139'236.14 49'000.00 210'275.39
319 Verschiedener Betriebsaufwand 22'013.20 16'200.00 74'510.95

33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen 3'842'482.10 3'431'800.00 3'548'998.13
330 Sachanlagen Verwaltungsvermögen 3'496'004.10 2'987'500.00 3'179'544.68
332 Abschreibungen immaterielle Anlagen 346'478.00 444'300.00 369'453.45

34 Finanzaufwand 831'502.70 820'000.00 458'646.35
340 Zinsaufwand 592'351.30 466'800.00 214'180.30
342 Kapitalbeschaffung und -verwaltung 4'800.00 0.00 629.10
343 Liegenschaftenaufwand Finanzvermögen 230'559.80 353'200.00 243'836.95
344 Wertberichtigungen Anlagen Finanzvermögen 3'791.60 0.00 0.00

35 Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen 874'424.23 310'300.00 640'403.22
350 Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen im FK 34'346.90 0.00 0.00
351 Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen im EK 840'077.33 310'300.00 640'403.22

36 Transferaufwand 4'150'875.21 4'009'300.00 4'125'595.41
360 Ertragsanteile an Dritte 107'986.50 85'500.00 101'513.00
361 Entschädigungen an Gemeinwesen 279'163.80 287'400.00 262'548.15
363 Beiträge an Gemeinwesen und Dritte 3'645'368.36 3'508'800.00 3'635'043.11
366 Abschreibungen Investitionsbeiträge 118'356.55 127'600.00 126'491.15

38 Ausserordentlicher Aufwand 1'171'164.41 0.00 64'588.10
380 Ausserordentlicher Personalaufwand 5'411.05 0.00 64'588.10
383 Zusätzliche Abschreibungen Sachanlagen VV 1'095'565.21 0.00 0.00
387 Zusätzliche Abschreibungen Investitionsbeiträge 70'188.15 0.00 0.00

39 Interne Verrechnung 6'173'340.11 5'455'800.00 5'660'051.05
390 Material- und Warenbezüge 69'521.25 24'000.00 40'110.60
391 Dienstleistungen und Personalkosten 5'009'680.15 4'215'200.00 4'363'739.85
392 Pacht, Mieten, Benützungskosten 624'212.15 701'500.00 779'325.24
393 Betriebs- und Verwaltungskosten 221'342.46 251'700.00 212'607.91
394 Kalkulatorische Zinsen und Finanzaufwand 248'584.10 263'400.00 264'267.45
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Gemeinde Glarus Süd
2.4. Jahresrechnung 2014: Erfolgsrechnung nach Kostenarten

Nr. Bezeichnung Rechnung 2014 Budget 2014 Rechnung 2013

4 Ertrag 51'735'156.91 48'613'000.00 46'857'698.14

40 Fiskalertrag 24'188'346.82 23'648'000.00 21'530'453.39
400 Direkte Steuern natürliche Personen 20'198'068.97 20'330'000.00 19'431'463.29
401 Direkte Steuern juristische Personen 3'311'942.85 2'660'000.00 1'454'487.50
403 Besitz- und Aufwandsteuern 678'335.00 658'000.00 644'502.60

41 Regalien und Konzession 2'214'637.20 2'163'000.00 2'427'056.05
412 Konzessionen 2'214'637.20 2'163'000.00 2'427'056.05

42 Entgelte 8'647'356.24 7'963'200.00 9'375'144.38
420 Ersatzabgaben 285'500.15 300'000.00 251'358.20
421 Gebühren für Amtshandlungen 311'687.05 267'000.00 313'834.05
422 Spital- und Heimtaxen, Kostgelder 230'993.95 221'000.00 227'800.00
424 Benützungsgebühren und Dienstleistungen 6'134'831.40 5'481'900.00 6'340'653.74
425 Erlös aus Verkäufen 1'390'894.08 1'505'600.00 1'978'143.16
426 Rückerstattungen 289'049.61 182'400.00 254'795.23
427 Bussen 4'400.00 5'300.00 8'560.00

43 Verschiedene Erträge 147'559.90 111'000.00 217'282.65
431 Aktivierung Eigenleistungen 134'974.90 105'000.00 206'949.75
439 Übriger Ertrag 12'585.00 6'000.00 10'332.90

44 Finanzertrag 2'523'349.44 2'045'800.00 2'155'031.65
440 Zinsertrag 93'976.39 74'600.00 56'074.49
441 Realisierte Gewinne Finanzvermögen 18'901.20 0.00 0.00
442 Beteiligungsertrag Finanzvermögen 222'875.00 215'000.00 230'450.00
443 Liegenschaftenertrag Finanzvermögen 786'738.35 737'000.00 757'809.91
444 Wertberichtigungen Anlagen Finanzvermögen 380'500.55 0.00 887.00
446 Finanzertrag von öffentlichen Unternehmungen 460'089.00 559'000.00 402'496.50
447 Liegenschaftenertrag Verwaltungsvermögen 560'268.95 460'200.00 707'313.75

45 Entnahmen aus Fonds und Spezialfinanzierungen 371'571.77 889'000.00 507'233.67
450 Entnahmen aus Fonds u. Spezialfinanzierungen FK 1'500.00 6'500.00 1'500.00
451 Entnahmen aus Fonds u. Spezialfinanzierungen EK 370'071.77 882'500.00 505'733.67

46 Transferertrag 6'621'703.76 5'437'200.00 4'972'988.20
460 Ertragsanteile 819'288.90 800'000.00 269'473.45
461 Entschädigungen von Gemeinwesen 564'707.90 706'900.00 1'290'133.75
462 Finanz- und Lastenausgleich 1'834'324.90 666'000.00 666'035.35
463 Beiträge von Gemeinwesen und Dritten 3'392'753.11 3'260'300.00 2'743'906.65
469 Verschiedener Transferertrag 10'628.95 4'000.00 3'439.00

48 Ausserordentlicher Ertrag 847'291.67 900'000.00 12'457.10
482 Ausserordentliche Entgelte 91'197.02 0.00 12'457.10
483 Ausserordentliche verschiedene Erträge 52'399.00 0.00 0.00
486 Ausserordentliche Transfererträge 0.00 900'000.00 0.00
489 Entnahmen aus Eigenkapital 703'695.65 0.00 0.00

49 Interne Verrechnungen 6'173'340.11 5'455'800.00 5'660'051.05
490 Material- und Warenbezüge 69'521.25 24'000.00 40'110.60
491 Dienstleistungen und Personalkosten 5'009'680.15 4'215'200.00 4'363'739.85
492 Pacht, Mieten, Benützungskosten 624'212.15 701'500.00 779'325.24
493 Betriebs- und Verwaltungskosten 221'342.46 251'700.00 212'607.91
494 Kalkulatorische Zinsen und Finanzaufwand 248'584.10 263'400.00 264'267.45
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Gemeinde Glarus Süd
2.5. Jahresrechnung 2014: Erfolgsrechnung nach Kostenstellen

Nr. Bezeichnung Rechnung 2014 Budget 2014 Rechnung 2013

1 PRÄSIDIALES 2'282'090.20 2'656'500.00 2'191'656.65

10000 Gemeindeversammlung 57'773.95 48'400.00 53'844.45
10100 Wahlen und Abstimmungen 119'352.20 77'100.00 51'741.75
10 Total Legislative 177'126.15 125'500.00 105'586.20

11000 Gemeinderat 764'130.60 774'400.00 744'058.75
11010 Lohnerhöhungen 0.00 215'000.00 0.00
11 Total Gemeinderat 764'130.60 989'400.00 744'058.75

12000 Gemeindekanzlei 511'291.65 636'700.00 513'173.05
12100 Gemeindearchiv 42'244.10 43'600.00 39'480.55
12200 Weibeldienst 0.00 0.00 91'788.50
12400 Informatik / EDV 199'715.75 217'400.00 198'998.00
12 Total Gemeindekanzklei / Archiv 753'251.50 897'700.00 843'440.10

14000 Personaldienst 454'511.50 470'200.00 383'541.85
14010 Arbeitgeberleistungen 91'158.65 123'000.00 126'146.00
14002 Gleitzeit- und Feriensaldo Personal -6'720.10 0.00 -57'888.90
14 Total Personaldienst 538'950.05 593'200.00 451'798.95

16000 Vermittleramt 8'988.20 10'700.00 12'224.90
16 Total Vermittleramt 8'988.20 10'700.00 12'224.90

18000 GPK / Revisionsstelle 39'643.70 40'000.00 34'547.75
18 Total Controlling 39'643.70 40'000.00 34'547.75

2 WIRTSCHAFT UND FINANZEN -27'417'820.96 -26'804'200.00 -24'645'173.24

20000 Finanzverwaltung 411'722.96 430'700.00 425'444.30
20201 Einkommenssteuer -17'468'984.44 -17'626'000.00 -16'989'053.34
20202 Vermögenssteuer -2'583'777.84 -2'337'500.00 -2'424'793.60
20203 Gewinnsteuer -2'631'658.20 -2'498'000.00 -1'297'119.30
20204 Kapitalsteuer -621'953.30 -158'500.00 -178'081.30
20206 Steuerertrag Sondereffekt -95'056.60 -340'000.00 222'781.49
20210 Sondersteuern -258'799.75 -237'000.00 -344'729.95
20220 Finanz- und Lastenausgleich -1'834'324.90 -666'000.00 -666'035.35
20240 Rückverteilung CO2-Abgaben -10'628.95 -4'000.00 -3'439.00
20300 Ertragsanteile übrige -2'056'887.20 -2'005'000.00 -2'418'256.05
20310 Wasserkraftnutzung 16'199.20 16'600.00 16'128.50
20400 Passivzinsen und Vermögenserträge 202'821.21 85'400.00 -166'759.19
20450 Baurechtszinsen FV 0.00 0.00 0.00
20800 Wertberichtigung auf Forderungen 3'344.30 10'000.00 -13'761.00
20 Total Finanzwesen -26'927'983.51 -25'329'300.00 -23'837'673.79

21000 Wirtschaftsförderung 75'615.00 32'300.00 30'892.10
21 Total Wirtschaft 75'615.00 32'300.00 30'892.10

22000 Regionalverkehr 19'816.20 30'200.00 28'026.15
22010 Bahnhöfe / Bushaltestellen 29'523.45 24'600.00 28'808.05
22 Total Regionalverkehr 49'339.65 54'800.00 56'834.20

(- = Ertrag)
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Gemeinde Glarus Süd
2.5. Jahresrechnung 2014: Erfolgsrechnung nach Kostenstellen

Nr. Bezeichnung Rechnung 2014 Budget 2014 Rechnung 2013
(- = Ertrag)

27000 Finanzertrag Technische Betriebe tbgs -458'289.00 -550'000.00 -401'456.50
27050 Konzessionen Technische Betriebe tbgs -150'000.00 -150'000.00 0.00
27100 Verkäufe von Sachanlagen 0.00 0.00 -581'000.00
27 Total Technische Betriebe Glarus Süd -608'289.00 -700'000.00 -982'456.50

28000 Versicherungen 41'810.65 38'000.00 35'099.75
28 Total Versicherungen 41'810.65 38'000.00 35'099.75

29000 Neutrale Aufwendungen und Erträge -48'313.75 -900'000.00 52'131.00
29 Total Neutrale Aufwendungen und Erträge -48'313.75 -900'000.00 52'131.00

3 SCHULE UND FAMILIE 12'181'710.94 13'387'100.00 13'003'234.83

30000 Schulleitung / Schulsekretariat 857'819.20 972'200.00 1'007'184.03
30 Total Schulleitung / Schulsekretariat 857'819.20 972'200.00 1'007'184.03

31010 Kindergarten Linthal 193'489.72 189'000.00 168'791.00
31020 Kindergarten Braunwald 56'596.90 53'300.00 50'519.63
31021 Kindergarten Luchsingen 127'028.60 121'700.00 117'892.75
31030 Kindergarten Haslen 130'607.60 140'800.00 134'473.20
31032 Kindergarten Schwanden 260'966.70 259'500.00 283'085.90
31037 Kreiskindergarten Mitlödi 325'367.60 297'200.00 257'584.75
31040 Kindergarten Engi 128'572.75 134'200.00 120'958.05
31099 Stellvertretungen Kindergarten 0.00 127'600.00 0.00
31 Total Kindergarten 1'222'629.87 1'323'300.00 1'133'305.28

33011 Primarschule Linthal 862'661.30 855'700.00 896'762.82
33020 Primarschule Braunwald 235'180.67 268'300.00 280'480.35
33022 Primarschule Hätzingen 494'010.76 524'000.00 573'606.63
33030 Primarschule Haslen 575'310.42 516'500.00 612'572.48
33031 Primarschule Schwanden 1'250'209.62 1'349'100.00 1'359'418.31
33035 Primarschule Schwändi 285'476.35 256'800.00 247'845.45
33038 Primarschule Mitlödi 874'720.77 970'100.00 931'654.15
33040 Primarschule Engi 450'298.68 439'300.00 530'742.00
33045 Primarschule Elm 236'422.25 249'600.00 230'322.85
33090 Deutsch-Intensivklasse Rüti 177'502.25 138'300.00 133'017.35
33099 Stellvertretungen Primarschule 0.00 261'300.00 0.00
33 Total Primarschule 5'441'793.07 5'829'000.00 5'796'422.39

34010 Oberstufenschulkreis Linthal 1'169'150.90 1'287'600.00 1'242'619.50
34030 Oberstufenschulkreis Schwanden 2'057'123.11 2'124'100.00 2'285'401.12
34040 Oberstufe Matt 633'805.20 713'700.00 720'872.90
34099 Stellvertretungen Oberstufe 0.00 236'200.00 0.00
34 Total Oberstufe 3'860'079.21 4'361'600.00 4'248'893.52

35000 Volksschule sonstiges 143'157.50 142'900.00 159'436.35
35010 Bibliotheken 21'056.60 45'300.00 29'267.50
35050 Kantonsschule 18'182.00 25'000.00 25'623.00
35090 EDV an den Schulen 48'157.05 90'000.00 0.00
35 Total Volksschule sonstiges 230'553.15 303'200.00 214'326.85
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36000 Sonderpädagogik 247'123.65 251'700.00 325'635.71
36 Total Sonderpädagogik 247'123.65 251'700.00 325'635.71

37000 Schulgesundheit 0.00 0.00 -127.80
37 Total Schulgesundheit 0.00 0.00 -127.80

38090 Tagesbetreuung 19'003.40 5'900.00 0.00
38110 Tagesbetreuung Linthal 77'913.80 76'500.00 68'669.00
38120 Hort Mitlödi 67'801.40 87'200.00 60'248.90
38130 Chinderburg Schwanden 43'622.04 33'900.00 78'069.25
38199 Stellvertretungen Tagesstrukturen 0.00 45'400.00 0.00
38 Total Tagesbetreuung / Krippen 208'340.64 248'900.00 206'987.15

39000 Fachstelle Schulsozialarbeit 0.00 3'000.00 351.80
39000 Jugendarbeit 113'372.15 94'200.00 70'255.90
39 Total Familie und Jugend 113'372.15 97'200.00 70'607.70

4 GESELLSCHAFT UND TOURISMUS 2'412'048.70 2'470'900.00 2'262'585.05

40000 Departemenssekretariat 82'452.55 84'000.00 77'639.75
40100 Jugendarbeit 0.00 0.00 0.00
40 Total Gesellschaft 82'452.55 84'000.00 77'639.75

41000 Ambulante Krankenpflege 442'970.55 482'000.00 238'980.20
41100 Alters- und Pflegeheime 1'466'764.95 1'316'200.00 1'357'803.30
41200 Gesundheitswesen 7'865.00 11'800.00 7'900.00
41 Total Gesundheit 1'917'600.50 1'810'000.00 1'604'683.50

42000 Soziales 69'208.45 57'400.00 69'761.70
42 Total Soziales 69'208.45 57'400.00 69'761.70

43000 Kultur 140'458.55 191'200.00 179'643.55
43010 Kulturelle Projekte und Anlässe 25'000.00 25'000.00 21'788.00
43 Total Kultur 165'458.55 216'200.00 201'431.55

44000 Tourismus 88'081.65 203'300.00 189'774.15
44 Total Tourismus 88'081.65 203'300.00 189'774.15

45100 Denkmalpflege / Heimatschutz 89'247.00 100'000.00 119'294.40
45 Total Regionalpolitik 89'247.00 100'000.00 119'294.40

5 SICHERHEIT UND FREIZEIT 1'368'395.95 1'562'600.00 1'341'129.23

50000 Einwohneramt 394'185.45 429'500.00 369'712.65
50010 AHV-Zweigstelle 34'173.00 49'500.00 44'900.55
50020 Telefonzentrale 3'240.30 6'000.00 7'225.20
50 Total Sicherheit und Freizeit 431'598.75 485'000.00 421'838.40
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52000 Feuerwehr -769'633.05 -960'900.00 -805'227.10
52010 Feuerwehr Braunwald 93'490.45 127'700.00 92'838.90
52020 Feuerwehr Grosstal 176'826.30 287'600.00 232'305.60
52030 Feuerwehr Kärpf 471'418.35 489'700.00 469'294.65
52031 Hubretter Feuerwehr Kärpf 0.00 0.00 0.00
52040 Feuerwehr Engi - Matt 133'605.35 149'700.00 114'426.95
52050 Feuerwehr Elm 69'689.10 105'800.00 69'095.80
52 Total Feuerwehr 175'396.50 199'600.00 172'734.80

53000 Militärische Verteidigung 437.90 2'000.00 117.50
53 Total Militärische Verteidigung 437.90 2'000.00 117.50

54000 Schiesswesen 145'584.05 209'200.00 67'258.35
54 Total Schiesswesen 145'584.05 209'200.00 67'258.35

55000 Zivilschutz 148'911.13 185'300.00 152'986.40
55100 Ziviler Führungsstab 3'671.15 22'700.00 13'790.00
55 Total Zivilschutz 152'582.28 208'000.00 166'776.40

56000 Sport- und Freizeitanlagen 84'845.45 119'400.00 92'056.55
56100 Schwimmbäder 168'582.50 137'100.00 195'854.69
56200 Sport und Freizeit 21'400.00 25'000.00 23'462.00
56 Total Sport und Freizeit 274'827.95 281'500.00 311'373.24

57000 Friedhof und Bestattungen 187'968.52 177'300.00 201'030.54
57 Total Friedhof und Bestattung 187'968.52 177'300.00 201'030.54

6 WERKE UND UMWELT 8'330'360.46 9'047'200.00 8'400'248.44

60000 Bauamt / Bauverwaltung 156'735.95 371'400.00 301'941.55
60040 Nachführung amtliche Vermessungen 13'604.15 15'000.00 9'531.15
60050 Orts- und Raumplanung 141'761.00 203'000.00 149'661.70
60090 Verkauf von Bauland -1'915.05 3'000.00 70.00
600 Total Bauamt / Raumplanung 310'186.05 592'400.00 461'204.40

60100 Immobilien Verwaltungsvermögen 52'222.45 72'600.00 19'923.95
60102 Gemeindehaus Schwanden 43'686.55 38'900.00 45'818.90
60103 Gemeindehaus Mitlödi 46'423.80 40'500.00 42'550.30
60104 Gemeindehaus Haslen 24'727.05 25'900.00 26'849.35
60105 Gemeindehaus Linthal 22'992.90 29'500.00 31'337.40
60106 Schulhaus Nidfurn / Verwaltung 23'598.40 26'400.00 20'960.25
60107 Gemeindehaus Elm 218'915.50 213'000.00 185'141.82
60110 Liegenschaften VV Linthal 2'882.15 5'300.00 948.15
60120 Liegenschaften VV mittl. Grosstal 7'806.05 4'100.00 3'721.80
60121 Mehrzweckhalle Rüti 53'527.20 75'300.00 217'425.10
60130 Liegenschaften VV Schwanden 24'506.80 28'800.00 26'242.15
60131 Gemeindezentrum Schwanden 188'655.45 167'400.00 156'674.40
60132 MFH Hauptstrasse 38, Mitlödi 0.00 0.00 0.00
60140 Liegenschaften VV Sernftal 1'577.05 10'000.00 1'169.35
601 Total Immobilien Verwaltungsvermögen 711'521.35 737'700.00 778'762.92
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60400 Schulliegenschaften 64'391.95 68'200.00 -157'588.25
60410 Kindergarten Linthal 31'706.55 28'600.00 26'519.50
60411 Primarschule Linthal 238'216.25 234'300.00 239'062.35
60412 Sekundarschulhaus Hinterland 73'202.00 80'200.00 72'122.50
60415 Turnhalle Linthal 72'118.45 89'800.00 60'752.45
60420 Schulliegenschaften Braunwald 146'059.30 172'800.00 166'694.25
60421 Kindergarten Luchsingen 56'821.55 39'000.00 29'472.65
60422 Schulliegenschaften Hätzingen 262'046.40 275'400.00 200'651.90
60425 Schulhaus Rüti -9'539.80 21'000.00 -10'489.85
60430 Schulliegenschaften Haslen 93'357.45 108'800.00 114'510.85
60431 Buchenschulhaus/Turnhallen 669'773.95 553'500.00 734'364.35
60432 Kindergarten Schwanden 132'904.45 139'600.00 76'004.65
60435 Schuliegenschaften Schwändi 100'223.12 98'600.00 72'659.60
60437 Kindergarten Mitlödi 43'630.55 44'100.00 37'790.35
60438 Schulhaus Mitlödi 176'160.20 195'400.00 208'771.75
60440 Schulliegenschaften Engi 192'393.45 180'600.00 191'054.25
60441 Schulliegenschaft Matt 143'258.45 130'300.00 156'747.45
60445 Schulliegenschaften Elm 18'075.45 69'900.00 37'697.95
604 Total Schulliegenschaften 2'504'799.72 2'530'100.00 2'256'798.70

60500 Immobilien Finanzvermögen -357'419.60 47'700.00 374.00
60510 Liegenschaften FV Linthal -24'281.40 -10'100.00 -20'588.95
60511 Mehrfamilienhaus Seggen, Linthal -30'686.85 -13'200.00 -21'876.50
60520 Liegenschaften FV mittl. Grosstal -47'479.05 -47'900.00 -31'619.35
60521 Schulhaus Diesbach, Spitex -8'869.50 1'300.00 -1'191.80
60522 Grosshaus Rüti, Dorfstrasse 66 -28'613.05 -19'400.00 -28'625.65
60530 Liegenschaften FV Schwanden -67'471.10 -48'300.00 -51'664.60
60531 Liegenschaft alte Schule, Sool 12'469.55 28'100.00 -15'299.10
60532 Liegenschaft Haus Bären, Sool -17'681.65 -16'700.00 -784.30
60533 Schulhaus Sool 2'044.55 3'100.00 -917.30
60540 Liegenschaften FV Sernftal -28'348.75 -22'700.00 -33'455.00
60541 Touristenlager und Wohnungen, Matt 0.00 0.00 1'995.95
605 Total Immobilien Finanzvermögen -596'336.85 -98'100.00 -203'652.60

60900 Verkauf Liegenschaften FV 409.20 2'000.00 0.00
60 Total Hochbau / Planung 2'930'579.47 3'764'100.00 3'293'113.42

61000 Werkhöfe 184'603.67 826'400.00 415'821.76
61100 Dorfstrassen inkl Schneeräumung 2'095'206.37 1'558'200.00 2'037'789.57
61110 Plätze und Anlagen 276'257.55 146'500.00 149'814.70
61111 Auenstrasse Linthal 38'560.83 44'000.00 36'712.75
61120 Öffentliche Beleuchtung 160'590.95 200'000.00 219'418.50
61150 Kantonsstrassen 86'762.35 50'500.00 120'708.70
64000 Robi Dog 117'842.85 102'000.00 109'686.25
61300 Fahrzeuge Werkbetrieb 0.00 0.00 0.00
61 Total Tiefbau 2'959'824.57 2'927'600.00 3'089'952.23

63000 Wasserversorgung / öffentl. Brunnen 26'212.35 16'500.00 28'352.70
63100 Wasserwerk SF 0.00 0.00 0.00
63200 Löschwasserversorgung 41'993.80 24'000.00 39'437.25
63 Total Wasserversorgung 68'206.15 40'500.00 67'789.95
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64100 Abwasserbeseitigung SF 0.00 0.00 0.00
64500 Kläranlagen 0.00 0.00 0.00
64900 Entwässerung Braunwald 4'432.40 3'800.00 0.00
64 Total Abwasserbeseitigung 4'432.40 3'800.00 0.00

65000 Abfallwirtschaft allgemein 7'409.80 6'900.00 7'452.50
65010 Kadaversammelstelle Linthal 0.00 0.00 110.70
65020 Kadaversammelstelle Grosstal 7'182.35 13'600.00 14'217.00
65040 Kadaversammelstelle Sernftal 1'496.90 5'100.00 2'384.90
65100 Abfallwirtschaft SF 0.00 0.00 0.00
65 Total Abfallwirtschaft 16'089.05 25'600.00 24'165.10

66000 Deponien 12'082.77 31'600.00 -96'454.28
66100 Umweltschutz 17'702.50 4'000.00 5'654.85
66320 Notschlachthaus Betschwanden 2'606.55 6'800.00 2'723.45
66 Total Umweltschutz / Deponien 32'391.82 42'400.00 -88'075.98

67000 Forstwirtschaft -405'768.94 167'600.00 415'899.43
67200 Schnitzelholz -10'771.65 0.00 -13'747.01
67300 Fahrzeuge Forstwirtschaft 0.00 0.00 0.00
67400 Waldstrassen 418'090.43 256'500.00 344'753.60
67500 Lawinenverbauungen 285'695.45 62'200.00 105'510.00
67600 Wanderwege 531'358.05 368'600.00 360'373.35
67700 Bäche und Runsen 477'097.76 293'400.00 158'094.60
67800 Gewässerverbauung 211'934.25 12'200.00 18'429.30
67 Total Forstwirtschaft 1'507'635.35 1'160'500.00 1'389'313.27

68000 Alpwirtschaft 209'861.85 211'700.00 190'192.90
68000 Alpen (diverse Kostenstellen) 650'457.05 834'300.00 442'559.95
680 Total Alpwirtschaft 860'318.90 1'046'000.00 632'752.85

68500 Landwirtschaft 44'463.60 94'200.00 51'060.15
68510 Landw. Liegenschaften -93'580.85 -57'500.00 -59'822.55
685 Total landw. Liegenschaften -49'117.25 36'700.00 -8'762.40

68 Total Alp- und Landwirtschaft 811'201.65 1'082'700.00 623'990.45
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Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

ZUSAMMENZUG

ERFOLGSRECHNUNG
50'891'942.20 51'735'156.91 50'933'100.00 48'613'000.00 49'411'379.10 46'857'698.14

Nettoaufwand / Nettoertrag (-) -843'214.71 2'320'100.00 2'553'680.96

1 PRÄSIDIALES 2'332'504.05 50'413.85 2'743'500.00 87'000.00 2'272'794.45 81'137.80
Nettoaufwand 2'282'090.20 2'656'500.00 2'191'656.65

2 WIRTSCHAFT UND FINANZEN 1'863'959.17 29'281'780.13 1'463'500.00 28'267'700.00 1'396'130.33 26'041'303.57
Nettoertrag -27'417'820.96 -26'804'200.00 -24'645'173.24

3 SCHULE UND FAMILIE 13'356'260.45 1'174'549.51 14'727'400.00 1'340'300.00 14'108'387.13 1'105'152.30
Nettoaufwand 12'181'710.94 13'387'100.00 13'003'234.83

4 GESELLSCHAFT UND TOURISMUS 3'103'113.75 691'065.05 3'084'400.00 613'500.00 3'127'513.05 864'928.00
Nettoaufwand 2'412'048.70 2'470'900.00 2'262'585.05

5 SICHERHEIT UND FREIZEIT 2'966'838.00 1'598'442.05 3'278'800.00 1'716'200.00 2'759'511.29 1'418'382.06
Nettoaufwand 1'368'395.95 1'562'600.00 1'341'129.23

6 WERKE UND UMWELT 27'269'266.78 18'938'906.32 25'635'500.00 16'588'300.00 25'747'042.85 17'346'794.41
Nettoaufwand 8'330'360.46 9'047'200.00 8'400'248.44

Rechnung 2014 Budget 2014 Rechnung 2013
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12400 Informatik / EDV 92'982.80 90'000.00 2'982.80
5290.04 Informatikkosten / EDV 87'982.80 90'000.00 -2'017.20
5540.01 Beteiligung an öffentl. Unternehmungen 5'000.00 0.00 5'000.00

12 Total Gemeindekanzlei / Archiv 92'982.80 90'000.00 2'982.80

20800 Finanzvermögen 89'000.00 H 0.00 -89'000.00
6540.00 Übertragung von Beteiligungen 89'000.00 H 0.00 -89'000.00

20 Total Finanzwesen 89'000.00 H 0.00 -89'000.00

29000 Neutrale Aufwendungen und Erträge 52'400.00 H 0.00 -52'400.00
6450.00 Rückzahlung von Darlehen 52'400.00 H 0.00 -52'400.00

29 Total Neutrale Aufwendungen und Erträge 52'400.00 H 0.00 -52'400.00

35090 EDV an den Schulen 52'510.65 100'000.00 -47'489.35
5290.05 Informatikkosten / EDV Schulen 52'510.65 100'000.00 -47'489.35

35 Total Volksschule sonstiges 52'510.65 100'000.00 -47'489.35

44000 Tourismus 200'000.00 200'000.00 0.00
5650.01 IB Luftseilbahn Kies - Mettmen AG 200'000.00 200'000.00 0.00

44 Total Tourismus 200'000.00 200'000.00 0.00

52000 Feuerwehr 0.00 30'000.00 -30'000.00
5060.07 Anschaffung Motorspritzen 0.00 120'000.00 -120'000.00
6340.55 Beiträge GlarnerSach 0.00 90'000.00 H 90'000.00

52050 Feuerwehr Elm 743'636.95 380'000.00 363'636.95
5040.06 Umbau Werkhof Elm / Feuerwehrgebäude 743'636.95 760'000.00 -16'363.05
6340.55 Beiträge GlarnerSach 0.00 380'000.00 H 380'000.00

52 Total Feuerwehr 743'636.95 410'000.00 333'636.95

54000 Schiesswesen 327'037.35 645'000.00 -317'962.65
5030.08 Sanierung Kugelfänge Schiessanlagen 468'377.35 775'000.00 -306'622.65
5030.09 Sanierung Schiessanlage Matt 7'234.00 600'000.00 -592'766.00
6300.01 Bundesbeiträge 113'218.00 H 580'000.00 H 466'782.00
6310.01 Kantonsbeiträge 35'356.00 H 150'000.00 H 114'644.00

54 Total Schiesswesen 327'037.35 645'000.00 -317'962.65

56000 Sport- und Freizeitanlagen 9'852.00 0.00 9'852.00
5030.10 Sanierung Spielplätze 135'672.80 0.00 135'672.80
6320.01 Investitionsbeiträge von Gemeinden 4'000.00 H 0.00 -4'000.00
6350.01 Investitionsbeiträge priv. Unternehmung 2'000.00 H 0.00 -2'000.00
6350.10 Investitionsbeiträge Patenschaft 119'820.80 H 0.00 -119'820.80

56100 Schwimmbäder 205'349.30 0.00 205'349.30
5030.16 Sanierung Schwimmbad 205'349.30 0.00 205'349.30

56 Total Sport und Freizeit 215'201.30 0.00 215'201.30
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60050 Orts- und Raumplanung 87'263.15 40'000.00 47'263.15
5290.01 Raumplanung 87'263.15 40'000.00 47'263.15

60121 Mehrzweckhalle Rüti 20'000.00 0.00 20'000.00
5040.14 Mehrzweckgebäude Rüti 20'000.00 0.00 20'000.00

60415 Turnhalle Linthal 1'833'720.75 990'000.00 843'720.75
5040.04 Turnhalle Linthal 2'863'510.75 1'790'000.00 1'073'510.75
6310.01 Kantonsbeiträge 800'000.00 H 800'000.00 H 0.00
6350.10 Investitionsbeiträge Patenschaft 227'790.00 H 0.00 -227'790.00
6370.01 Investitionsbeiträge von priv. Haushalten 2'000.00 H 0.00 -2'000.00

60420 Schulliegenschaften Braunwald 105'273.40 220'000.00 -114'726.60
5040.12 Sanierung Tödihalle Braunwald 106'073.40 220'000.00 -113'926.60
6310.01 Kantonsbeiträge 800.00 H 0.00 -800.00

60435 Schuliegenschaften Schwändi 144'502.60 145'000.00 -497.40
5040.13 Sanierung Schulhaus Schwändi 144'502.60 145'000.00 -497.40

60436 Schulhaus Sool 319'499.45 H 0.00 -319'499.45
6040.01 Übertrag von Hochbauten ins FV 319'499.45 H 0.00 -319'499.45

60441 Schulliegenschaft Matt 0.00 30'000.00 -30'000.00
5040.11 Renovation Schulhaus Matt 0.00 30'000.00 -30'000.00

60 Total Hochbau / Planung 1'871'260.45 1'425'000.00 446'260.45

61000 Werkhöfe 744'180.70 1'050'000.00 -305'819.30
5040.01 Erwerb Werkhof Herrenstrasse 0.00 150'000.00 -150'000.00
5040.06 Umbau Werkhof Elm / Feuerwehrgebäude 744'180.70 900'000.00 -155'819.30

61 Total Tiefbau 744'180.70 1'050'000.00 -305'819.30

63100 Wasserwerk SF 1'528'420.87 1'980'000.00 -451'579.13
5031.19 Druckhalteschacht Fätschli 14'873.98 0.00 14'873.98
5031.21 Wasserleitung Soolsteg-Herren 182'782.65 0.00 182'782.65
5031.23 GWP mittleres Grosstal 6'162.96 0.00 6'162.96
5031.24 Verbindungsleitung nach Schwändi 413'453.21 0.00 413'453.21
5031.25 Wasserleitung Soolsteg-Warthstalden 1'248'448.95 1'625'000.00 -376'551.05
5031.27 Quellfassung Brunnengaden Engi 11'821.39 300'000.00 -288'178.61
5031.28 WV Gufelstockstrasse - Salenstutz 10'000.00 100'000.00 -90'000.00
5031.29 GWP Region Sernftal 34'026.38 80'000.00 -45'973.62
5290.02 Katastererneuerung Wasserversorgung 61'340.70 70'000.00 -8'659.30
6340.01 Beitrag GlarnerSach Wasserversorgung 0.00 55'000.00 H 55'000.00
6340.02 Kostenanteil Technische Betriebe 175'233.95 H 0.00 -175'233.95
6351.00 Wasseranschlussbeiträge 53'920.60 H 40'000.00 H -13'920.60
6371.00 Wasseranschlussbeiträge Private 225'334.80 H 100'000.00 H -125'334.80

63 Total Wasserversorgung 1'528'420.87 1'980'000.00 -451'579.13
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64100 Abwasserbeseitigung SF 487'915.33 1'800'000.00 -1'312'084.67
5032.11 Sanierung ARA Sernftal und Ableitung 1'534'012.18 1'750'000.00 -215'987.82
5032.14 Überarbeitung GEP 31'367.00 120'000.00 -88'633.00
5290.03 Katastererneuerung Abwasserbeseitigung 47'504.55 70'000.00 -22'495.45
6340.02 Kostenanteil Technische Betriebe 845'000.00 H 0.00 -845'000.00
6352.00 Kanalisationsanschlussbeiträge 54'351.60 H 40'000.00 H -14'351.60
6372.00 Kanalisationsanschlussbeiträge Private 225'616.80 H 100'000.00 H -125'616.80

64 Total Abwasserbeseitigung 487'915.33 1'800'000.00 -1'312'084.67

66000 Deponien 1'740.40 H 0.00 -1'740.40
5030.01 Deponien 1'740.40 H 0.00 -1'740.40

66 Total Umweltschutz / Deponien 1'740.40 H 0.00 -1'740.40

67000 Forstwirtschaft 119'678.60 H 0.00 -119'678.60
5050.01 Förderprogramm Weisstannen 212'645.40 150'000.00 62'645.40
6310.01 Kantonsbeiträge 332'324.00 H 150'000.00 H -182'324.00

67400 Waldstrassen 34'768.85 160'000.00 -125'231.15
5010.34 Ausbau Waldstrasse Bruch Matt 34'768.85 400'000.00 -365'231.15
6310.01 Kantonsbeiträge 0.00 240'000.00 H 240'000.00

67500 Lawinenverbauungen 90'066.25 225'000.00 -134'933.75
5030.06 Lawinenverbauung Fittern Engi 625'106.20 1'500'000.00 -874'893.80
5030.07 Sanierung Lawinenverbauungen 70'639.60 150'000.00 -79'360.40
5030.11 Steinschlagschutz Fuhrhorn 156'579.75 0.00 156'579.75
5030.12 Steinschlag Risichopf Elm 94'098.70 0.00 94'098.70
6310.16 Kantonsbeitrag Lawinenverbauung Fittern 550'023.20 H 1'305'000.00 H 754'976.80
6310.17 Kantonsbeitrag Lawinenverbauungen 233'992.35 H 120'000.00 H -113'992.35
6350.02 Invetitionsbeiträge priv. Unternehmung 32'342.45 H 0.00 -32'342.45
6370.01 Investitionsbeiträge von priv. Haushalten 40'000.00 H 0.00 -40'000.00

67600 Wanderwege 123'433.15 40'000.00 83'433.15
5010.12 Wanderweg Sandalp 173'433.15 140'000.00 33'433.15
6310.01 Kantonsbeiträge 0.00 100'000.00 H 100'000.00
6370.01 Investitionsbeiträge von priv. Haushalten 50'000.00 H 0.00 -50'000.00

67700 Bäche und Runsen 51'186.75 150'000.00 -98'813.25
5020.04 Projekt Runsen am Kilchenstock 29'002.45 150'000.00 -120'997.55
5660.01 Sanierung Guppenrunse 47'187.10 300'000.00 -252'812.90
6310.15 Kantonsbeitrag Guppenrunse 0.00 180'000.00 H 180'000.00
6310.18 Kantonsbeitrag Projekt Kilchenstock 22'825.90 H 120'000.00 H 97'174.10
6360.10 Investitionsbeiträge priv. Organisationen 2'176.90 H 0.00 -2'176.90

67800 Gewässerverbauung 44'385.85 400'000.00 -355'614.15
5020.02 Hochwasserschutz Mitlödi 124'761.60 1'000'000.00 -875'238.40
6300.06 Bundesbeiträge Hochwasserschutz Mitlödi 43'279.25 H 0.00 -43'279.25
6310.06 Kantonsbeiträge Hochwasserschutz Mitlödi 37'096.50 H 600'000.00 H 562'903.50

67 Total Forstwirtschaft 224'162.25 975'000.00 -750'837.75
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Gemeinde Glarus Süd
2.6. Jahresrechnung 2014: Investitionsrechnung

Nr. Bezeichnung Rechnung 2014 Budget 2014 Abweichung

68017 Vordersandalp 2'912.60 H 0.00 -2'912.60
6370.01 Investitionsbeiträge von priv. Haushalten 2'912.60 H 0.00 -2'912.60

68024 Alp Bösbächi 23'714.50 H 0.00 -23'714.50
5010.11 Rütenen-Wysswand 165'285.50 0.00 -165'285.50
6300.12 Bundesbeitrag Rütenen - Wysswand 99'000.00 H 0.00 -99'000.00
6310.12 Kantonsbeitrag Rütenen - Wysswand 90'000.00 H 0.00 -90'000.00

68031 Alp Ennetseewen 125'878.05 45'000.00 80'878.05
5010.35 Strassensanierung Staldenstutz 125'878.05 120'000.00 5'878.05
6300.01 Bundesbeiträge 0.00 40'000.00 H 40'000.00
6310.01 Kantonsbeiträge 0.00 35'000.00 H 35'000.00

68044 Alp Krauchtal 151'664.60 H 160'000.00 -311'664.60
5010.31 Projekt Krauchtal Wiederinstandstellung 63'678.40 800'000.00 -736'321.60
6300.01 Bundesbeiträge 76'753.00 H 330'000.00 H 253'247.00
6310.01 Kantonsbeiträge 73'940.00 H 310'000.00 H 236'060.00
6350.10 Investitionsbeiträge Patenschaft 64'650.00 H 0.00 -64'650.00

68 Total Alp- und Landwirtschaft 52'413.65 H 205'000.00 -257'413.65

99000 Abschluss Investitionsrechnung 6'291'754.60 8'880'000.00 2'588'245.40
5900.00 Passivierte Einnahmen 5'098'398.55 5'865'000.00
6900 Aktivierte Ausgaben 11'390'153.15 14'745'000.00

99 Total Abschluss Investitionsrechnung 6'291'754.60 8'880'000.00 2'588'245.40
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Gemeinde Glarus Süd
2.7. Jahresrechnung 2014: Bewegungs-Bilanz 01.01.2014 - 31.12.2014

Nr. Bezeichnung Saldo 01.01. Saldo Periode Saldo 31.12.

Aktiven 100'709'194.68 10'055'728.07 110'764'922.75

10 Finanzvermögen 60'938'767.81 8'789'410.98 69'728'178.79

100 Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 2'747'909.89 3'773'920.64 6'521'830.53
1000 Kasse 26'460.40 -2'553.90 23'906.50
1001 Post 90'378.10 238'741.85 329'119.95
1002 Bank 2'631'071.39 3'537'732.69 6'168'804.08

101 Forderungen 20'899'680.22 -1'048'291.14 19'851'389.08
1010 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 17'301'092.21 -213'852.23 17'087'239.98
1011 Kontokorrente mit Dritten 962'512.50 -962'512.50 0.00
1012 Steuerforderungen 2'514'839.86 52'040.69 2'566'880.55
1015 Interne Kontokorrente 36'347.55 -23'034.45 13'313.10
1019 Übrige Forderungen 84'888.10 99'067.35 183'955.45

104 Aktive Rechnungsabgrenzungen 229'070.70 13'732.78 242'803.48
1040 Personalaufwand 71'390.75 -13'180.45 58'210.30
1041 Sach- und übriger Betriebsaufwand 126'161.75 3'865.30 130'027.05
1043 Total Transfers der Erfolgsrechnung 0.00 2'500.00 2'500.00
1044 Finanzaufwand / Finanzertrag 12'298.20 16'767.93 29'066.13
1045 Übriger betrieblicher Ertrag 19'220.00 3'780.00 23'000.00

107 Finanzanlagen 16'847'724.60 6'654'635.65 23'502'360.25
1070 Aktien und Anteilscheine 10'203'027.00 1'674'343.00 11'877'370.00
1071 Verzinsliche Anlagen 6'644'697.60 4'980'292.65 11'624'990.25

108 Sachanlagen 20'214'382.40 -604'586.95 19'609'795.45
1080 Grundstücke Finanzvermögen 14'215'377.40 -1'304'586.95 12'910'790.45
1084 Gebäude Finanzvermögen 5'999'005.00 700'000.00 6'699'005.00

14 Verwaltungsvermögen 39'770'426.87 1'266'317.09 41'036'743.96

140 Sachanlagen Verwaltungsvermögen 29'520'478.62 2'400'872.20 31'921'350.82
1400 Grundstücke Verwaltungsvermögen 278'003.00 0.00 278'003.00
1401 Strassen / Verkehrswege 6'625'572.90 -527'177.80 6'098'395.10
1402 Wasserbau 469'738.41 -39'670.85 430'067.56
1403 Übrige Tiefbauten 9'323'078.52 -706'872.69 8'616'205.83
1404 Hochbauten 6'538'593.20 2'865'296.20 9'403'889.40
1405 Waldungen 34'704.45 -3'470.45 31'234.00
1406 Mobilien Verwaltungsvermögen 798'609.08 -236'698.05 561'911.03
1407 Anlagen im Bau Verwaltungsvermögen 4'967'463.01 1'097'937.44 6'065'400.45
1409 Übrige Sachanlagen VV 484'716.05 -48'471.60 436'244.45

142 Immaterielle Anlagen 588'100.00 -62'386.80 525'713.20
1420 Software 54'895.50 2'255.80 57'151.30
1429 Übrige immaterielle Anlagen 533'204.50 -64'642.60 468'561.90

144 Darlehen 6.00 -1.00 5.00
1445 Darlehen an private Unternehmungen 5.00 0.00 5.00
1446 Darlehen an priv. Organisationen ohne Erwerbszweck 1.00 -1.00 0.00

145 Beteiligungen, Grundkapitalien 8'230'969.50 -35'244.50 8'195'725.00
1452 Beteiligungen an Gemeinden u. Gdezweckverbände 8'000'000.00 0.00 8'000'000.00
1454 Beteiligungen an öffentlichen Unternehmungen 92'402.00 -47'400.00 45'002.00
1455 Beteiligungen an privaten Unternehmungen 138'567.50 12'155.50 150'723.00

146 Investitionsbeiträge 1'430'872.75 128'830.55 1'559'703.30
1461 Invbeiträge an Kantone und Konkordate 210'416.15 -21'041.60 189'374.55
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Gemeinde Glarus Süd
2.7. Jahresrechnung 2014: Bewegungs-Bilanz 01.01.2014 - 31.12.2014

Nr. Bezeichnung Saldo 01.01. Saldo Periode Saldo 31.12.

1462 Invbeiträge an Gemeinden u. Gdezweckverbände 340'064.00 -34'006.40 306'057.60
1464 Invbeiträge an öffentliche Unternehmungen 255'110.05 -25'511.00 229'599.05
1465 Invbeiträge an private Unternehmungen 200'000.00 200'000.00 400'000.00
1466 Invbeiträge an private Org. ohne Erwerbszweck 425'282.55 9'389.55 434'672.10

148 Kum. zusätzliche Abschreibungen 0.00 -1'165'753.36 -1'165'753.36
1480 Kum. zusätzl. Abschreibungen / Sachanlagen 0.00 -1'095'565.21 -1'095'565.21
1486 Kum. zusätzl. Abschreibungen / Investitionsbeiträge 0.00 -70'188.15 -70'188.15

Passiven -100'709'194.68 -10'055'728.07 -110'764'922.75

20 Fremdkapital -34'418'162.04 -7'513'581.55 -41'931'743.59

200 Laufende Verbindlichkeiten -5'647'855.39 685'549.00 -4'962'306.39
2000 Lauf.Verb.aus Lieferungen u.Leistungen v.Dritten -5'509'425.50 982'666.10 -4'526'759.40
2001 Kontokorrente mit Dritten -39'683.49 -267'847.10 -307'530.59
2005 Interne Kontokorrente 0.00 -30'000.00 -30'000.00
2006 Depotgelder und Kautionen -98'746.40 730.00 -98'016.40

204 Passive Rechnungsabgrenzung -496'808.25 -556'567.30 -1'053'375.55
2040 Personalaufwand -83'869.20 -21'867.25 -105'736.45
2041 Sach- und übriger Betriebsaufwand -66'244.00 -109'730.00 -175'974.00
2043 Transfers der Erfolgsrechnung -146'100.00 -38'723.00 -184'823.00
2044 Finanzaufwand / Finanzertrag -197'340.00 -161'139.00 -358'479.00
2045 Übriger betrieblicher Ertrag -3'255.05 -18'231.25 -21'486.30
2046 Passive Rechnungsabrenz.Investitionsrechnung 0.00 -206'876.80 -206'876.80

205 Kurzfristige Rückstellungen -311'907.90 6'720.10 -305'187.80
2050 Kurzfr. Rückst. aus Mehrleistungen des Personals -311'907.90 6'720.10 -305'187.80

206 Langfristige Finanzverbindlichkeiten -24'700'350.00 -7'445'175.00 -32'145'525.00
2060 Hypotheken 0.00 0.00 0.00
2064 Darlehen -24'700'350.00 -7'445'175.00 -32'145'525.00

208 Langfristige Rückstellungen -173'000.00 0.00 -173'000.00
2083 Rückstellungen für nicht versicherte Schäden -173'000.00 0.00 -173'000.00

209 Verbindlichkeiten ggü. Spezialfinanzierungen im FK -3'088'240.50 -204'108.35 -3'292'348.85
2091 Verbindlichkeiten ggü. Fonds im FK -1'253'451.29 -1'566.80 -1'255'018.09
2092 Legate und Stiftungen im Fremkapital -1'834'789.21 -202'541.55 -2'037'330.76

29 Eigenkapital -66'291'032.64 -2'542'146.52 -68'833'179.16

290 Verpflichtungen(+),Vorschüsse(-) ggü.Spezialfinanz -5'780'098.72 -242'529.54 -6'022'628.26
2900 Spezialfinanzierungen im EK -5'780'098.72 -242'529.54 -6'022'628.26

291 Fonds -12'540'496.63 -243'151.62 -12'783'648.25
2910 Fonds im Eigenkapital -12'540'496.63 -243'151.62 -12'783'648.25

293 Vorfinanzierungen -1'568'810.45 703'695.65 -865'114.80
2930 Vorfinanzierungen -1'568'810.45 703'695.65 -865'114.80

295 Aufwertungsreserve Verwaltungsvermögen -5'186'386.50 -53'755.50 -5'240'142.00
2950 Aufwertungsreserve Verwaltungsvermögen -5'186'386.50 -53'755.50 -5'240'142.00

296 Neubewertungsreserve Finanzvermögen -20'295'062.78 -1'863'190.80 -22'158'253.58
2960 Neubewertungsreserve Finanzvermögen -20'295'062.78 -1'863'190.80 -22'158'253.58

299 Bilanzüberschuss /-fehlbetrag -20'920'177.56 -843'214.71 -21'763'392.27
2990 Jahresergebnis 2'553'680.96 -3'396'895.67 -843'214.71
2999 Kumulierte Ergebnisse der Vorjahre -23'473'858.52 2'553'680.96 -20'920'177.56
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Gemeinde Glarus Süd
2.8. Jahresrechnung 2014: Kennzahlen nach HRM2

2014 2013 2012
 BRUTTOVERSCHULDUNGSANTEIL  < 50% = sehr gut
     50%-100% = gut
  Bruttoschulden * 100 / Laufender Ertrag 82.7% 78.8% 62.5%  über 100%-150% = mittel

 über 150%-200% = schlecht
 > 200% = kritisch

 NETTOSCHULD I (-) PRO EINWOHNER
 Verschuldung

  Nettoschuld I / Einwohner                      (+ = Vermögen) 2'795 2'665 2'957  > 0 = Nettovermögen
 0 bis -1000 = gering

 NETTOSCHULD II (-) PRO EINWOHNER  über -1000 bis -2500 = mittel
 über -2500 bis -5000 = hoch

  Nettoschuld II / Einwohner                     (+ = Vermögen) 3'619 3'491 3'791  über -5000 = sehr hoch

 NETTOVERSCHULDUNGSQUOTIENT (-)  < 100% = gut
 über 100-150% = genügend

  Nettoschuld I / Fiskalertrag x 100           (+ = Vermögen) 114.9% 123.2% 131.1%  > 150% = schlecht
 > 200% = Schuldenbremse!

 EIGENKAPITALDECKUNGSGRAD

  Bilanzüberschuss/-fehlbetrag / Laufender Aufwand * 100 50.0% 47.9% 49.9%  Ziel = 12% und mehr

 SELBSTFINANZIERUNGSANTEIL
 > 20% = gut

 Selbstfinanzierung / Laufender Ertrag * 100 12.9% 3.3% 9.5%  10%-20% = mittel
 < 10% = schlecht

 SELBSTFINANZIERUNGSGRAD

  Nettoinvestitionen 6'291'755 6'564'549 3'643'710
 > 100% = gut

  Selbstfinanzierung / Nettoinvestitionen * 100  91.7% 19.2% 103.3%  80% - 100% = genügend
 < 80% = schlecht
 

 KAPITALDIENSTANTEIL
 bis 5% = gering

  Nettozinsaufwand+Abschreibungen VV / Laufender Ertrag * 100 9.9% 10.0% 10.9%  über 5% bis 15% = tragbar
 über 15% = hoch

 BRUTTORENDITE DES FINANZVERMÖGENS

  Ertrag Finanzvermögen / Finanzvermögen * 100 2.2% 1.7% 1.7%

 ZINSBELASTUNGSANTEIL
 < 0% - 4% = gut

  (Zinsaufwand - Zinsertrag * 100) / Laufender Ertrag 1.1% 0.4% 1.4%  über 4 -10% = genügend
 > 10% und mehr = schlecht

 INVESTITIONSANTEIL  unter 10% = schwach
 10% - 20% = mittel

  Bruttoinvestitionen / konsolierter Gesamtaufwand * 100 22.7% 19.5% 14.2%  über 20% bis 40% = stark
 über 40% = sehr stark
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2.9. Anhang zur Jahresrechnung 
 
2.9.1. Rechnungslegungsgrundsätze 
 
 
Angewandtes Regelwerk (Art. 28 FHG) 
Die Jahresrechnung der Gemeinde Glarus Süd wurde nach den Vorschriften des Gesetzes über 
den Finanzhaushalt des Kanton Glarus und seiner Gemeinden vom 3. Mai 2009 (Finanzhaushalts-
gesetz; FHG), der Verordnung über den Finanzhaushalt des Kanton Glarus und seiner Gemeinden 
vom 21. April 2010 (Finanzhaushaltverordnung; FHV) und den Vorschriften des Harmonisierten 
Rechnungslegungsmodells 2 (HRM2) erstellt. 
 
Rechnungslegungsgrundsätze  
Die Rechnungslegung richtet sich nach den Grundsätzen der Bruttodarstellung, der Periodenab-
grenzung, der Fortführung, der Wesentlichkeit, der Verständlichkeit, der Zuverlässigkeit, der Ver-
gleichbarkeit und der Stetigkeit (Art. 58 FHG). Die Rechnungslegung zeigt ein Bild des Finanzhaus-
haltes, welches den tatsächlichen Vermögens-, Finanz- und Ertragslage entspricht. 
 
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze (Art. 59 bis 61 FHG) 
Sofern nichts anderes aufgeführt wird, erfolgt die Bewertung der Bilanzpositionen nach dem Hand-
buch Harmonisiertes Rechnungslegungsmodell HRM2 für die Kantone und Gemeinden, herausge-
geben von der Konferenz der Kantonalen Finanzdirektion. 
 
Vermögenswerte im Finanzvermögen werden bilanziert, wenn sie einen künftigen Nutzen erbringen 
und ihr Wert verlässlich ermittelt werden kann. Sie werden bei erstmaliger Bilanzierung zu Anschaf-
fungskosten bilanziert. Folgebewertungen erfolgen zum Verkehrswert am Bilanzstichtag, wobei eine 
systematische Neubewertung der Finanzanlagen jährlich, der übrigen Anlagen periodisch, d.h. min-
destens alle 5 Jahre stattfindet. 
 
Vermögenswerte im Verwaltungsvermögen werden bilanziert, wenn sie einen künftigen wirtschaftli-
chen Nutzen hervorbringen oder ihre Nutzung zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben vorgesehen ist 
und ihr Wert verlässlich ermittelt werden kann. Sie werden zum Anschaffungs- bzw. Herstellkosten 
bilanziert und nach der angenommenen Nutzungsdauer degressiv abgeschrieben. 
 
Abschreibungsmethode und Abschreibungssätze (Art. 61 FHG; Art. 4 – 7 FHV) 
Die planmässigen Abschreibungen des Verwaltungsvermögens erfolgen degressiv über die festge-
legte Nutzungsdauer. Die Abschreibungen beginnen mit der Nutzung. Ausgenommen sind Grund-
stücke, Waldungen, Darlehen und Beteiligungen. Ist bei einer Position des Verwaltungsvermögens 
eine dauerhafte Wertminderung absehbar, wird deren bilanzierter Wert berichtigt. 
 
Ausnahmen 
Die Ausnahmen bilden die übernommenen Investitionsbeiträge der ehemaligen Gemeinden, sie 
werden mit 10% degressiv (analog bisheriger Praxis) abgeschrieben. Dabei handelt es sich um ver-
schiedene Investitionsbeiträge: Investitionsbeiträge an das Alters- und Pflegeheim Linthal, Beiträge 
an Kirchenrenovation oder Beitrag an das Inventar der Arztpraxis in Braunwald. Mit der Einführung 
der Anlagebuchhaltung hat eine Bereinigung und Kontrolle sämtlicher übernommener Werte stattge-
funden. 
 
Zusätzliche Abschreibungen 
Zusätzliche Abschreibungen sind zulässig. Sie müssen als ausserordentlicher Aufwand gebucht 
werden und dürfen maximal so hoch sein, dass dadurch kein Aufwandüberschuss entsteht.  
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2.9. Anhang zur Jahresrechnung
2.9.8.2. Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen 
( NA = Nachtragskredite Art. 51 FHG und KS = Kreditüberschreitungen Art. 52 FHG)

KST KA Bezeichnung Rechnung Budget Nachtrag

3102.00 10000 Gemeindeversammlung; Drucksachen 41'266 33'000 8'266 KS
3000.00 10100 Wahlen und Abstimmungen; Kosten Wahlbüro 37'073 20'000 17'073 KS
3100.00 10100 Wahlen und Abstimmungen; Büromaterial 9'464 5'000 4'464 KS
3130.00 10100 Wahlen und Abstimmungen; DL durch Dritte 12'485 6'500 5'985 KS
3130.30 10100 Wahlen und Abstimmungen; Porti 43'760 32'600 11'160 KS
3010.00 11000 Gemeinderat; Lohnkosten für Dienstleistungen 4'050 0 4'050 NA
3132.00 11000 Gemeinderat; Honorare externe Berater 47'246 42'000 5'246 NA
3132.00 12000 Gemeindekanzlei; Honorare externe Berater 60'382 50'000 10'382 NA
3000.00 14000 Personaldienst; Personalkommission 3'538 0 3'538 KS
3099.00 14000 Personaldienst; übriger Personalaufwand 31'675 20'000 11'675 KS
3130.60 14000 Personaldienst; Telekommunikation 2'567 0 2'567 KS
3170.00 14000 Personaldienst; Reisekosten und Spesen 3'714 1'500 2'214 KS

86'620

3611.00 20210 Sondersteuern; Kantonsanteil Hundetaxen 39'655 31'000 8'655 KS
3406.00 20400 Zinsen, Verzinsung langfr. Finanzverbindlichkeiten 573'190 426'600 146'590 KS
3420.00 20400 Zinsen, Kapitalbeschaffung u. -verwaltung 4'800 0 4'800 KS
3130.00 21000 Wirtschaftsförderung; Dienstleistungen Dritter 49'878 5'000 44'878 NA
3132.00 21000 Wirtschaftsförderung; Honorare externe Berater 58'799 5'000 53'799 NA
3130.00 22010 Bahnhöfe; Bushaltestellen; DL durch Dritte 11'068 7'000 4'068 KS
3800.00 29000 a.o. Aufwand; / Personalaufwand Vorjahre 5'411 0 5'411 KS

268'202

3130.00 30000 Schulleitung / Schulsekretariat; DL durch Dritte 12'960 0 12'960 NA
3130.71 31010 Kindergarten Linthal; Schülertransporte 32'899 30'000 2'899 KS
3111.10 31020 Kindergarten Braunwald; Anschaffung Schulmobiliar 5'866 0 5'866 KS
3130.71 31021 Kindergarten Luchsingen; Schülertransporte 22'839 15'500 7'339 KS
3130.71 31037 Kreiskindergarten Mitlödi; Schülertransporte 50'635 37'000 13'635 KS
3130.71 33030 Primarschule Haslen; Schülertransporte 29'279 20'000 9'279 KS
3151.10 33031 Primarschule Schwanden; Unterhalt Maschinen 5'550 1'900 3'650 KS
3111.10 33035 Primarschule Schwändi; Anschaffung Schulmobiliar 2'362 0 2'362 KS
3104.01 33038 Primarschule Mitlödi; Lehrmittel, Schulmaterial 16'970 12'000 4'970 KS
3130.71 33040 Primarschule Engi; Schülertransporte 27'998 25'000 2'998 KS
3010.00 33090 Deutsch-Intensivklassen; Kosten Begleitpersonen 20'633 0 20'633 KS
3130.71 34030 Oberstufenschulkreis Schwanden; Schülertransporte 25'630 16'000 9'630 KS
3611.00 35000 Volksschule sonstiges; Beiträge an Sportschule 60'000 48'000 12'000 KS
3133.00 38090 Tagesbetreuung; Informatik-Nutzungsaufwand 3'500 0 3'500 KS
3010.00 38110 Tagesbetreuung Linthal; Personalkosten 64'163 57'500 6'663 KS
3010.00 38120 Hort Mitlödi; Personalkosten 107'912 99'300 8'612 KS
3010.00 38130 Chinderburg Schwanden; Personalkosten 176'320 163'700 12'620 KS
3010.00 39100 Jugendarbeit; Personalkosten 59'545 37'500 22'045 NA
3612.00 39100 Jugendarbeit; Kantonsbeitrag Koordinationsstelle 11'425 8'000 3'425 KS

165'084

3637.00 41100 Alters/Pflegeheime; Beitr. an priv. Haushalte 1'504'600 1'300'000 204'600 KS
3132.00 42000 Soziales; Honorare externe Berater 5'000 0 5'000 NA
3637.10 42000 Soziales; Ungedeckte Heimkosten 73'894 45'000 28'894 KS
3130.00 43000 Kultur; Dienstleistungen Dritter 27'897 21'600 6'297 KS

244'791

3601.01 50000 Einwohnerkontrolle; Frepo-Gebühren 84'851 65'000 19'851 KS

1 Präsidiales

2 Departement Wirtschaft und Finanzen

3 Departement Schule und Familie

4 Departement Gesellschaft und Tourismus

5 Departement Sicherheit und Freizeit
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2.9. Anhang zur Jahresrechnung
2.9.8.2. Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen 
( NA = Nachtragskredite Art. 51 FHG und KS = Kreditüberschreitungen Art. 52 FHG)

KST KA Bezeichnung Rechnung Budget Nachtrag

3601.02 50000 Einwohnerkontrolle; IDK-Gebühren 23'136 20'500 2'636 KS
3130.60 52000 Feuerwehr; Telekommunikation u. Internet 7'347 5'000 2'347 KS
3134.00 52000 Feuerwehr; Sachversicherungsprämien 2'745 0 2'745 KS
3130.21 52020 Feuerwehr Grosstal; Lohnausfallentsch. Arbeitgeber 16'979 6'000 10'979 KS
3101.00 52030 Feuerwehr Kärpf; Betriebsmaterial 9'238 4'000 5'238 KS
3120.10 52030 Feuerwehr Kärpf; Versorgung, Energie, Wasser 14'954 10'000 4'954 KS
3130.21 52030 Feuerwehr Kärpf; Lohnausfallentsch. Arbeitgeber 7'244 5'000 2'244 KS
3120.10 55000 Zivilschutz; Versorgung, Energie, Wasser 27'227 25'000 2'227 KS
3101.00 56100 Schwimmbad Schwanden; Betriebsmaterial 22'002 14'000 8'002 KS
3149.00 56100 Schwimmbad Schwanden; Baulicher Unterhalt 51'432 10'000 41'432 KS
3151.10 56100 Schwimmbad Schwanden; Unterhalt Maschinen 9'359 6'000 3'359 KS
3010.00 57000 Friedhof u. Bestattungen; Lohnkosten 14'462 12'000 2'462 KS
3143.00 57000 Friedhof u. Bestattungen; Baul. Unterhalt Tiefbauten 180'741 175'000 5'741 KS
3160.00 57000 Friedhof u. Bestattungen; Miete u. Pacht Liegensch. 2'890 400 2'490 KS

116'706

3010.00 60000 Bauamt/Bauverwaltung; Personalkosten 376'235 360'000 16'235 NA
3170.00 60000 Bauamt/Bauverwaltung; Reisekosten u. Spesen 12'628 6'600 6'028 KS
3132.00 60050 Orts-u. Raumplanung; Honorare ext. Berater 22'650 15'000 7'650 KS
3120.10 60102 Gemeindehaus Schwanden; Energie, Wasser 18'409 15'500 2'909 KS
3111.00 60107 Gemeindehaus Elm; Anschaffungen 15'189 2'500 12'689 KS
3144.00 60107 Gemeindehaus Elm; Baulicher Unterhalt 37'598 32'000 5'598 KS
3144.00 60410 Kindergarten Linthal; Baulicher Unterhalt 2'806 500 2'306 KS
3151.10 60420 Schulliegenschaft Braunwald; Unterhalt Maschinen 12'525 7'000 5'525 KS
3144.00 60421 Kindergarten Luchsingen; Baulicher Unterhalt 28'199 8'500 19'699 KS
3101.00 60431 Buchenschulhaus/Turnhallen; Betriebsmaterial 24'773 22'000 2'773 KS
3120.10 60431 Buchenschulhaus/Turnhallen; Energiekosten 83'079 65'000 18'079 KS
3111.00 60435 Schulliegenschaft Schwändi; Anschaffungen 5'696 0 5'696 NA
3439.51 60520 Liegenschaften FV; Beitrag an Korporationen 2'454 0 2'454 KS
3439.50 60540 Liegenschaften FV Sernftal; Dienstleistungen Dritter 5'092 1'500 3'592 KS
3120.10 61000 Werkhöfe; Versorgung, Energie, Wasser 38'473 13'500 24'973 KS
3130.60 61000 Werkhöfe; Telekommunikation / Internet 13'395 11'000 2'395 KS
3101.00 61100 Dorfstrassen; Betriebsmaterial 41'209 35'000 6'209 KS
3130.70 61100 Dorfstrassen; Transporte 14'630 6'000 8'630 KS
3141.00 61100 Dorfstrassen; Baulicher Unterhalt 490'060 295'000 195'060 KS
3130.00 61110 Plätze u. Anlagen; Dienstleistungen Drittter 74'340 60'000 14'340 KS
3631.00 61150 Kantonsstrassen; Beiträge an Kanton 65'721 35'000 30'721 KS
3134.00 61300 Fahrzeuge Werkbetrieb; Sachversicherung 25'986 22'000 3'986 KS
3130.00 63100 Wasserversorgung; Dienstleistungen Dritter 79'996 65'000 14'996 KS
3130.01 63100 Wasserversorgung; DL für Lecksuche 7'622 5'000 2'622 KS
3133.00 63100 Wasserversorgung; Informatik-Nutzungsaufwand 6'793 4'200 2'593 KS
3143.00 63100 Wasserversorgung; Baulicher Unterhalt 459'365 390'000 69'365 KS
3199.00 63100 Wasserversorgung; übriger Betriebsaufwand 10'778 5'500 5'278 KS
3632.00 64100 Abwasserbeseitigung; Beiträge Abwasserverband 709'157 635'000 74'157 KS
3111.00 65100 Abfallwirtschaft; Anschaffung Maschinen, Geräte 29'984 15'000 14'984 KS
3130.00 65100 Abfallwirtschaft; Dienstleistung Dritter 19'826 15'000 4'826 KS
3130.85 65100 Abfallwirtschaft; Kosten Alteisenentsorgung 21'214 18'000 3'214 KS
3130.87 65100 Abfallwirtschaft; Kosten Bauschuttentsorgung 37'722 23'000 14'722 KS
3130.88 65100 Abfallwirtschaft; Kosten Grünabuhr 130'831 125'000 5'831 KS
3130.55 66000 Deponien; Beiträge an Korporationen 2'416 0 2'416 KS

612'549

6 Departement Werke und Umwelt / Abteilung Hoch- und Tiefbau

68



2.9. Anhang zur Jahresrechnung
2.9.8.2. Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen 
( NA = Nachtragskredite Art. 51 FHG und KS = Kreditüberschreitungen Art. 52 FHG)

KST KA Bezeichnung Rechnung Budget Nachtrag

6 Departement Werke und Umwelt / Abteilung Grün
3090.00 67000 Forstwirtschaft; Aus- und Weiterbildung Personal 49'460 32'100 17'360 KS
3101.00 67000 Forstwirtschaft; Betriebsmaterial 108'220 100'000 8'220 KS
3120.20 67000 Forstwirtschaft; Entsorgung 8'224 4'200 4'024 KS
3130.00 67000 Forstwirtschaft; Dienstleistungen Dritter 53'019 51'000 2'019 KS
3133.00 67000 Forstwirtschaft; Informatik-Nutzungsaufwand 44'487 30'900 13'587 KS
3145.10 67000 Forstwirtschaft; Holzerntearbeiten 1'003'407 740'000 263'407 KS
3145.20 67000 Forstwirtschaft; übrige Waldarbeiten 149'034 120'000 29'034 KS
3145.30 67000 Forstwirtschaft; Helitransporte 532'782 200'000 332'782 KS
3145.40 67000 Forstwirtschaft; Einsatz Asylbewerber 104'318 100'000 4'318 KS
3170.00 67000 Forstwirtschaft; Reisekosten und Spesen 77'760 64'000 13'760 KS
3101.00 67200 Schnitzelholz; Betriebsmaterial 74'092 59'000 15'092 KS
3190.00 67200 Schnitzelholz; Schadenersatzleistungen 3'000 0 3'000 KS
3130.00 67400 Waldstrassen; Dienstleistungen Dritter 55'617 45'000 10'617 KS
3169.00 67400 Waldstrassen; übrige Mieten u. Benützungskosten 2'100 0 2'100 KS
3131.00 67500 Lawinenverbauungen; Planung u. Projektierung 10'523 5'000 5'523 KS
3101.00 67600 Wanderwege; Betriebsmaterial 36'040 18'000 18'040 KS
3130.00 67600 Wanderwege; Dienstleistungen Dritter 68'533 60'000 8'533 KS
3130.00 68012 Alp Hinterdurnachtal; Dienstleistungen Dritter 7'214 4'000 3'214 KS
3144.00 68015 Alp Oberfrittern; Baulicher Unterhalt 29'256 8'000 21'256 KS
3130.00 68017 Vordersandalp; Dienstleistungen Dritter 6'224 4'000 2'224 KS
3149.00 68021 Alp Diestal Diesbach; Baulicher Unterhalt 14'208 0 14'208 NA
3130.00 68018 Alp Bösbächi; Dienstleistungen Dritter 4'040 2'000 2'040 KS
3130.00 68033 Alp Guppen; Dienstleistungen Dritter 6'766 3'000 3'766 KS
3141.00 68040 Alp Mühlebach; Baulicher Unterhalt 9'453 6'000 3'453 KS
3144.00 68045 Alp Riseten; Baulicher Unterhalt 7'446 5'000 2'446 KS
3144.00 68046 Alp Hinteregg; Baulicher Unterhalt 16'853 10'000 6'853 KS
3144.00 68048 Alp Gamperdun; Baulicher Unterhalt 13'165 5'000 8'165 KS
3439.51 68510 Landw. Liegenschaften; Beiträge an Korporationen 6'536 4'000 2'536 KS

821'577

1 86'620
2 268'202
3 165'084
4 244'791
5 116'706
6 612'549
6 821'577

2'315'527

NA 194'498
KS 2'121'029

Erfolgsrechnung: Total Nachtragskredite und Kreditüberschreitungen 2'315'527

 Departement Werke und Umwelt / Abt. Grün

Nachtragskredite (Art. 51 Finanzhaushaltgesetz)
Kreditüberschreitungen ( Art. 52 Finanzhaushaltgesetz)

 Präsidiales
 Departement Wirtschaft und Finanzen
 Departement Schule und Familie
 Departement Gesellschaft und Tourismus
 Departement Sicherheit und Freizeit
 Departement Werke und Umwelt / Abt. Hoch- und Tiefbau
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2.9. Anhang zur Jahresrechnung
2.9.9. Spezialfinanzierungen SF

Rechnung
 2011

Rechnung
 2012

Rechnung
 2013

Rechnung
 2014

14031 Tiefbauten Wasserversorgung -7'278'908 -8'174'320 -8'396'214 -8'156'670
14031 WB Tiefbauten Wasserversorgung 1'232'598 1'805'687 2'313'766
14071 Anlagen im Bau Wasserversorgung -486'513 -797'679 -2'464'113
29001 Spezialfinanzierung Wasserversorgung 1'433'899 1'277'436 1'057'436 884'057

-5'845'009 -6'150'799 -6'330'770 -7'422'961
30 Personalaufwand 939 1'142 940 4'115
31 Sachaufwand 559'535 850'426 838'101 772'478
33 Planmässige Abschreibungen 643'323 752'849 726'162 626'091
36 Trinkwasseruntersuchungen 0 3'781 3'147 5'206
36 Beiträge an Gde und Zweckverbände 630 0 0 0
39 Int.Verr. v. Dienstl. u. Personalkosten 392'995 452'702 275'899 440'037
39 Int.Verr. von Pacht,Mieten,Benützungsk. 6'228 15'152 9'893 10'345
39 Int.Verr.von kalk. Zinsen / 1.52% 113'733 114'672 111'547 104'176

Gesamtaufwand 1'717'383 2'190'724 1'965'689 1'962'448
42 Benützungsgebühren u.Dienstleistungen 1'495'856 1'927'585 1'557'932 1'628'147
42 Verkäufe 115'412 153'850 136'052 144'848
46 Beiträge von öffl. Unternehmungen 83'710 -69'400 32'031 0
49 Int.Verr.von kalk. Zinsen / 1.52% 22'405 22'225 19'673 16'073

Gesamtertrag 1'717'383 2'034'260 1'745'688 1'789'068

45 - Entnahmen / Einlage in Spez. 0 -156'463 -220'001 -173'379

Nettoinvestitionen 1'003'882 617'045 694'462 1'528'421

Rechnung
 2011

Rechnung
 2012

Rechnung
 2013

Rechnung
 2014

14032 Anlagen im Bau Abwasserbeseitigung -2'509'411 -2'896'170 -2'878'200 -2'429'154
14032 WB Tiefbauten Abwasserbeseitigung 418'200 664'645 747'688
14072 Anlagen im Bau Abwasserbeseitigung 0 -81'685 -1'642'305
29002 Spezialfinanzierung Abwasserbeseitig. 2'290'437 3'286'400 3'681'111 4'075'667

-218'974 808'430 1'385'871 751'896
30 Personalaufwand 2'705 0 0 0
31 Sachaufwand 116'535 212'301 287'925 141'392
33 Planmässige Abschreibungen 208'869 272'503 243'728 202'135
36 Beiträge an Gde und Zweckverbände 693'560 521'430 680'689 709'157
39 Int.Verr. v. Dienstl. u. Personalkosten 58'782 79'931 82'499 78'191
39 Int.Verr. von Pacht,Mieten,Benützungsk. 1'472 1'852 1'893 1'306
39 Int.Verr. ARA Sernftal 211'630 263'467 212'608 221'342
39 Int.Verr.von kalk. Zinsen / 1.52% 39'210 37'231 39'792 33'743

Gesamtaufwand 1'332'763 1'388'715 1'549'134 1'387'266
42 Benützungsgebühren u.Dienstleistungen 1'242'877 2'349'176 1'893'234 1'713'296
42 Rückerstattung Dritter 54'098 0 0 12'574
49 Int.Verr.von kalk. Zinsen / 1.52% 35'788 35'502 50'611 55'953

Gesamtertrag 1'332'763 2'384'678 1'943'845 1'781'822
45 - Entnahmen / Einlage in Spez. 0 995'963 394'711 394'556

Nettoinvestitionen 1'003'882 65'791 720'011 487'915

KST 63100 Spezialfinanzierung Wasserversorgung

KST 64100 Spezialfinanzierung Abwasserbeseitigung

Guthaben / -Verpflichtung ggü. Gemeinde

Guthaben / -Verpflichtung ggü. Gemeinde
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2.10   Bericht der Geschäftsprüfungskommission an die Gemeindeversammlung der  
Gemeinde Glarus Süd  

Geschätzte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 

Im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen haben wir die Jahresrechnung der Gemeinde 
Glarus Süd, bestehend aus Bestandesrechnung und Verwaltungsrechnung (Erfolgsrechnung 
und Investitionsrechnung) sowie die Amtsführung der Gemeinde, ihrer Betriebe und Anstalten 
für das am 31. Dezember 2014 abgeschlossene Rechnungsjahr geprüft. 
 
Verantwortung des Gemeinderates 

Der Gemeinderat ist für die Aufstellung der Gemeinderechnung in Übereinstimmung mit den 
gesetzlichen Vorschriften verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, 
Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die 
Aufstellung der Gemeinderechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von 
Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Gemeinderat für die Auswahl und die 
Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener 
Schätzungen verantwortlich. 
 
Verantwortung der Geschäftsprüfungskommission 

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfungen sowie aufgrund der Prüfungen der 
externen Revisionsstelle ein Prüfungsurteil über die Gemeinderechnung abzugeben. Die 
Prüfungen wurden so geplant und durchgeführt, dass hinreichende Sicherheit erlangt wurde, 
dass die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 
 
Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von 
Prüfungsnachweisen für die in der Gemeinderechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen 
Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des 
Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der 
Gemeinderechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser 
Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der 
Gemeinderechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungs-
handlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Existenz und Wirksamkeit 
des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der 
Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vor-
genommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Gemeinderech-
nung. Wir sind der Auffassung, dass die erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und 
angemessene Grundlage für ein Prüfungsurteil bilden. Bei der Prüfung der Amtsführung wird 
beurteilt, ob die Voraussetzungen für eine gesetzeskonforme Amtsführung gegeben sind. 
 

Prüfungsurteil 

Im Sinne von Art. 60 der Gemeindeordnung hat die GPK die Prüfung der Jahresrechnung an die 
BDO AG übertragen. Die fachkundige und unabhängige externe Revisionsgesellschaft hat uns 
am 22. April 2015 folgendes Prüfungsergebnis mitgeteilt: 

„Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2014 
abgeschlossene Rechnungsjahr den gesetzlichen Vorschriften (Gesetz über den Finanzhaushalt 
des Kantons Glarus und seiner Gemeinden, VI A/1/2). Wir machen darauf aufmerksam, dass 
noch Pendenzen bestehen, welche im Anhang zur Jahresrechnung 2014 ausreichend 
offengelegt werden.“ 
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Nachfolgend halten wir weitere Beurteilungen fest:  

Die Jahresrechnung schliesst 3.1 Mio. Franken besser ab als budgetiert, was von der GPK in 
positivem Sinne zur Kenntnis genommen wird. Der Finanzierungsfehlbetrag von Fr. 522‘000.-
führt zu einem Selbstfinanzierungsgrad von 91.7 %. Dieser Wert ist zwar wesentlich besser als 
budgetiert, wobei darauf hinzuweisen ist, dass das budgetierte Investitionsvolumen nicht 
ausgeschöpft wurde. Die Übertragungskredite in der Höhe von 7.7 Mio. Franken sind sehr hoch 
und wirken sich im negativen Sinne auf die Rechnungsabschlüsse kommender Jahre aus. 

Aufgrund der Prüfungsresultate der externen Revisionsstelle und gemäss unserer Beurteilung 
entsprechen die Buchführung, die Jahresrechnung und die Amtsführung dem Gesetz und der 
Gemeindeordnung. 

Die konsolidierte Jahresrechnung 2014 der Heime Glarus Süd schliesst mit einem konsolidierten 
Gewinn von Fr. 64‘543.- ab. Im Vorjahr wurde ein Verlust von Fr. 60‘554.- ausgewiesen. Auch 
dieses Jahr schliesst das Haus zur Heimat in Linthal mit einem Verlust ab, der sich auf Fr. 13‘266.- 
beläuft. Das Alterszentrum Schwanden schliesst mit einem Plus von Fr. 704.- praktisch 
ausgeglichen ab und das Altersheim Sernftal verzeichnet einen Gewinn von Fr. 77‘105.-. Die 
GPK teilt die Meinung der Verwaltungskommission der APGS, dass die finanzielle Situation der 
Heime insgesamt unbefriedigend ist. 

Hingegen konnte die GPK befriedigt zur Kenntnis nehmen, dass die Eigentümerstrategie für die 
Alters- und Pflegeheime vom Gemeinderat verabschiedet wurde. Unterstützt wird von der GPK 
auch die geplante Anpassung in der Organisationsstruktur der operativen Führungsetage. 
 

Antrag 

Aufgrund der Prüfungstätigkeit stellen wir den Antrag, die Jahresrechnung 2014 zu 
genehmigen. 
 
Dank 

Wir danken dem Gemeinderat, den Mitarbeitenden der Verwaltung, den angeschlossenen 
Betrieben und Anstalten für die pflichtbewusste Erfüllung ihrer Aufgaben. 

Haslen, 4. Mai 2015 
 

Die Geschäftsprüfungskommission 

Hanspeter Toggenburger (Präsident) 
Hans Luchsinger (Vizepräsident) 
Thomas Rageth 
Fritz Marti 
Louis Nievergelt 
Fredy Dällenbach (Ersatzmitglied) 
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Nachfolgend halten wir weitere Beurteilungen fest:  
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entsprechen die Buchführung, die Jahresrechnung und die Amtsführung dem Gesetz und der 
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Gewinn von Fr. 64‘543.- ab. Im Vorjahr wurde ein Verlust von Fr. 60‘554.- ausgewiesen. Auch 
dieses Jahr schliesst das Haus zur Heimat in Linthal mit einem Verlust ab, der sich auf Fr. 13‘266.- 
beläuft. Das Alterszentrum Schwanden schliesst mit einem Plus von Fr. 704.- praktisch 
ausgeglichen ab und das Altersheim Sernftal verzeichnet einen Gewinn von Fr. 77‘105.-. Die 
GPK teilt die Meinung der Verwaltungskommission der APGS, dass die finanzielle Situation der 
Heime insgesamt unbefriedigend ist. 

Hingegen konnte die GPK befriedigt zur Kenntnis nehmen, dass die Eigentümerstrategie für die 
Alters- und Pflegeheime vom Gemeinderat verabschiedet wurde. Unterstützt wird von der GPK 
auch die geplante Anpassung in der Organisationsstruktur der operativen Führungsetage. 
 

Antrag 

Aufgrund der Prüfungstätigkeit stellen wir den Antrag, die Jahresrechnung 2014 zu 
genehmigen. 
 
Dank 

Wir danken dem Gemeinderat, den Mitarbeitenden der Verwaltung, den angeschlossenen 
Betrieben und Anstalten für die pflichtbewusste Erfüllung ihrer Aufgaben. 

Haslen, 4. Mai 2015 
 

Die Geschäftsprüfungskommission 

Hanspeter Toggenburger (Präsident) 
Hans Luchsinger (Vizepräsident) 
Thomas Rageth 
Fritz Marti 
Louis Nievergelt 
Fredy Dällenbach (Ersatzmitglied) 
 

Alters- und Pflegeheime Glarus Süd 

Alters- und Pflegeheim Linthal (HzH)           Alterszentrum Schwanden (AZS)     Alters- und Pflegeheim Sernftal (APHS) 
8783 Linthal             8762 Schwanden     8767 Elm 
 
 
 

 
Alterszentrum Schwanden (AZS) 
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Alters- und Pflegeheime Glarus Süd

Alters- und Pflegeheim Linthal (HzH)           Alterszentrum Schwanden (AZS)     Alters- und Pflegeheim Sernftal (APHS) 
8783 Linthal             8762 Schwanden     8767 Elm 

 

Gesellschaftsorgane APGS   Stand: 31. Dezember 2014 

Verwaltungskommission   

Dr. Brigitte Weibel Engi Präsidentin seit 2014  

Dr. Hans-Jakob Zopfi Schwanden Vizepräsident seit 2010 

Markus Figi Luchsingen Mitglied seit 2014  

Monika Däster-Streiff Engi Mitglied seit 2012  

Barbara Hösli Haslen Mitglied seit 2015  

 
 

Geschäftsleitung   

Romi Stadler APHS Elm Vorsitz  

Werner Hösli AZS Schwanden Mitglied  

Mario Tellenbach HzH Linthal Mitglied  

 
 

Revisionsstelle   

REDI AG Treuhand  
8501 Frauenfeld   

 
 
 

Facts der APGS     

 HzH, Linthal AZS, Schwanden APHS, Elm APGS Total 

Anzahl Betten 49 138 35 222 

Anzahl Beschäftigte  58 137 39 234 

Stellenprozente 3‘545 10‘255 1‘900 15‘700 

Anzahl 
Auszubildende 8 11 4 23 

Gesamtertrag in CHF 3‘360‘420.42 9‘367‘675.85 2‘292‘550.65 15‘020‘646.92 

 
Kontakte: 
 

 
www.aph-linthal.ch 

 

 
www.azs.ch 

 

 
www.altersheim-

sernftal.ch 
 

 
www.aph-glarus-

sued.ch 
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Alters- und Pflegeheime Glarus Süd  

 
Geschäftsbericht Verwaltungskommission für das Jahr 2014 
 
Personelles 

Infolge der Gemeinderatswahlen 2014 setzt sich die Verwaltungskommission der APGS seit dem 
1. Juli 2014 neu zusammen. Das Präsidium übernahm Brigitte Weibel, Engi, als Departements-
vorsteherin Gesellschaft und Tourismus. Die zweite Vertretung des Gemeinderates wurde in 
der Person von Markus Figi, Luchsingen, gefunden. Hans-Jakob Zopfi, Schwanden, (bisher) 
wurde vom Gemeinderat als Vizepräsident gewählt. Monika Däster, Engi, (bisher) und ab 
Januar 2015 Barbara Hösli, Schwanden/ Haslen, komplettieren die Verwaltungskommission. 
Mit der Wahl von Werner Hösli in den Ständerat kam es auch zu Veränderungen in der 
Heimleitung des Alterszentrums Schwanden. Werner Hösli und neu Steffi Bernecker bilden 
zusammen ein gut funktionierendes Team als Co-Heimleitung. Steffi Bernecker hat die 
anspruchsvolle Ausbildung zur diplomierten Institutionsleiterin in Angriff genommen. Ergänzt 
wird das Leitungsteam in Schwanden durch Nancy Störi als stellvertretende Pflegedienstleiterin 
in einem Teilzeitpensum. 
 
Allgemeine Bemerkungen 

Allen Heimen ist gemeinsam, dass sehr grosse Anstrengungen unternommen werden müssen, 
um genügend ausgebildetes Pflegepersonal zu finden. Dafür verantwortlich ist der vermehrte 
Bedarf infolge der zunehmenden Zahl von gebrechlichen und hochbetagten Heimbewohner-
Innen, aber auch die kurze Verweildauer im erlernten Beruf. Vermehrt wird auch Personal, das 
bereits eine Erstausbildung hat und sich im Arbeitsalltag bewährt, in die entsprechenden Aus- 
und Weiterbildungen geschickt. Ebenfalls sind die Pflegenden in einer korrekten Führung der 
Pflegedokumentation regelmässig zu schulen, damit die HeimbewohnerInnen entsprechend 
des Betreuungsaufwandes richtig bewertet werden. Der Kanton hat für den Personalbestand 
Richtlinien erlassen, die eine angemessene Pflege garantieren. Wichtigstes Instrument hierfür 
ist eine korrekte BESA-Einstufung. Fehlt diese, zahlen weder die Krankenkassen noch die 
Gemeinde (im Rahmen der Pflegerestkosten) die entstandenen Aufwendungen. Da infolge 
dieser Richtlinien der Personalbestand für die Pflege angehoben wurde, ist für die Gemeinde 
mit Auswirkungen auf die Pflegerestkostenfinanzierung zu rechnen. Die jährlichen Lohn-
erhöhungen wurden den Angestellten in den Heimen in den letzten Jahren analog zu den 
Gemeindeangestellten gewährt. Auch diese Kosten wirken sich direkt auf die Pflege-
restkostenfinanzierung für die Gemeinde aus, entstehen doch rund 60% der Personalkosten in 
den Heimen durch das Pflegepersonal. Grosse Sorgen bereiten der Verwaltungskommission die 
steigenden Kosten bei Krankheitsfällen im Personalbereich. Nicht nur steigen die Stell-
vertretungskosten an, sondern die Ausfälle wirken sich auch auf die Krankentaggeldprämien 
aus. Daraus resultieren neben ungünstigeren Vertragsbedingungen mit einer längeren 
Karenzfrist zusätzlich höhere Kosten für die Prämien. 
 
Der Kanton hat Richtlinien erlassen, wie die Alters- und Pflegeheime basierend auf dem 
Sachversicherungswert, ab dem 1.Januar 2016 die Abschreibungen und Rückstellungen zu 
tätigen haben. Da die Heime ihre Infrastrukturen selbstständig finanzieren müssen, sind in den 
nächsten Jahren die Pensionstaxen schrittweise nach oben anzupassen. 
 
Um diesen Kostendruck zu mildern, plant die Verwaltungskommission eine Anpassung in der 
Organisationsstruktur der operativen Führungsetage. Damit sollen das Controlling im 
Finanzbereich verbessert, das Synergiepotential zwischen den Heimen vermehrt ausgeschöpft  
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und durch professionelle Führungsstrukturen im Bereich Administration/Finanzen und 
Personaldienst weitere Kosteneinsparungen erreicht werden.  
 
Diese Änderungen im Geschäftsleitungsmodell erfordern Anpassungen im Organisations-
reglement. Die Verwaltungskommission wird deshalb zum gegebenen Zeitpunkt der 
Gemeindeversammlung ihre Vorschläge präsentieren. 
 
Insgesamt weisen alle drei Heime eine gute Belegung auf. 
 
 Heimbelegung 2014 
Alterszentrum Schwanden 93.33% 
Alters- und Pflegeheim 
Sernftal 

91.6% 

Haus zur Heimat, Linthal 99.0% 
 
Finanzielles 

Innerhalb der drei Heime sind grosse Unterschiede zu verzeichnen. Das Alters- und Pflegeheim 
Sernftal schliesst mit einem Gewinn von Fr. 77‘105.75 ab. Im Haus zur Heimat ist dagegen auch 
2014 ein Verlust von Fr. 13‘266.66 zu verzeichnen. Ursächlich dafür verantwortlich sind höhere 
Kosten im Personalbereich sowie Reparaturen an den sanitären und elektrischen Anlagen 
sowie im Küchenbereich. Hinzu kamen nicht budgetierte Anschaffungen für den Pflegebereich, 
um einen zeitgemässen Standard zu erreichen. Das Alters- und Pflegeheim Schwanden schliesst 
mit einer ausgeglichenen Rechnung mit einem Betriebsgewinn von Fr. 704.30 ab. Allerdings 
wurden im Jahr 2014 im Vergleich zu Vorjahr um Fr. 214‘858.55 tiefere Abschreibungen 
getätigt.  
Insgesamt ist die finanzielle Situation der Heime unbefriedigend. Neben den ungenügenden 
Abschreibungen und Rückstellungen für die Sanierung der Infrastrukturen ist der Personal-
schlüssel im Pflegebereich mindestens auf dem heutigen Niveau zu halten, um den 
Erfordernissen an eine zeitgemässe Pflege gerecht zu werden. Dementsprechend ist mit der 
Gemeinde ein höherer Tarif für die Pflegetaxe auszuhandeln. Gelingt dies nicht, ist im Pflege-
bereich Personal abzubauen. Dies allerdings dürfte auf die Pflegequalität nicht ohne Einfluss 
bleiben und den Druck auf das verbleibende Pflegepersonal verstärken. 
 
 
Schwanden, im April 2015             Dr. Brigitte Weibel, Präsidentin der Verwaltungskommission APGS 
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